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Karlsruhe
ist eine der jüngsten Städtegründungen Deutschlands und kann

nicht vom Ruhme längstvergangener Jahrhunderte zehi Lii. Auch

mit den Reizen einer wundervollen Lage kann sich Karlsruhe

nicht brUsten und trotzdem wird diese Stadt von dem unbe*

fangenen Beurteiler nicht unter den letzten der deutschen

Haupt- und Residenzstädte genannt, weil sie nach iSojährigem

Bestehen bereits einen Flächenraum von ungefUhr 6 C ^
bedeckt und 90000 Einwohner zählt. Was diese Stadt ist,

verdankt sie einerseits ihrem fürstlichen Gründer und dessen

Nachfolgern, anderseils cU-r cigcncii Kraft.

Karlsruhe wird unter den Heimstätten der Kunst und

Wissenschaft mit in der ersten Reihe aufgeführt und der Bei-

name einer Schulstadt Ist ehrenhaft; die Entwickelung von

Handel, Gewerbe und Verkehr ist im besten Zuge. Karlsruhe

ist — das kann ohne jede Übertreibung gesagt werden —
eine gesunde und reinliche Stadt, welche sich allen billigen

Anforderungen der Neuzeit angepasst hat.

Das Wappen der Stadt ist das Wappen des Landes mit

vertauschten Tinkturen. Auf dem goldenen SclirägLaiken irn

roten Feld steht die Devise: Fidilitas, Treue um Treue hält

die Stadt dem Fürstenhaus und hat sie gehalten auch in

trftben Tagen; ebenso treu steht sie mit diesem zu Kaiser

und Reich.

I
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I. Lage, Klima und Bevölkerung.

Dtt Marktplatz von Karlsruhe Hegt unter 49^ 32" nürdl.

Breite und 26^ 4' 14" östlich yon Ferro (der 49, Breitengrad

geht mitten durch das Sallenwäldchen und den Stadtgartensee;

der 26. Längengrad durchschneidet Knielingen;, 116 m über

dem Berliner Normal-Null, in der Luft-Linie 7,6 km vom Rheine

und 5,5 km vom Fusse des Kraichgauer Hügellandes entfernt,

welches den Schwarzwald mit dem Odenwald verbindet. Die

Stadt liegt auf dem Kies- und Sandboden der Rheinebene am

südlichen Rande des unteren Hardlwaldeb ; ihre Ausdehnung

von Norden nach Süden, vom Schloss bis zum städtischen

Wasserwerk beträgt 2 km bei einer Länge von 6 km vom
Schlachthof Im Osten bis zum Westend des Stadtteiles Mflhlburg.

Kailbrulic ist Knotenpunkt für die Landstrassen von Dur-

lach nach Maxau und von Rastatt nach Graben, sowie für

folgende £isenbahnUnien

:

1) Mannheim-Karlsruki'Rdsckwoog (strategische Bahn),

2) HHdtlberg'Karlsruhe^Appcnweier (Hauptlfnie),

3) Eppingsn-ßreiicn-Karlsruhe (Kraicligaubahn),

4) Mühlacker-Pforzheim-Karlsriihe (Fliuzthalbahn),

5) MaxaU'Mühlburg'Karlsruht (Rheinbahn» Maxaubahn),

6) Grahen^Niudifrf'Karlsruhe (Rheinthalbahn).

l'eiücr ist Karlsruhe Mittelpunkt der Strassendampfbahn

von Spöck nach Durmersheim, sowie Endstation der Strassen-

dampfbabnen Hirr^naUfEttlingtn'Karlsruht (Albthalbahn) und

Durlach'Karlsruhi*

Der mittlere Barometerstand für Karlsruhe beträgt 751,7 mm

;

die mittlere Jahrestemperatur ist 9,7*» C ; die Mittelwerte aus

den Jahresextremen dieses Jahrhunderts sind 32,4 und — 1 3,9 " ^.

Die höchste Temperatur wurde mit 36, die tiefste mit —23° C.
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verzeichnet. Die Luftfeachtigkeit beträgt .im Mittel 77 ^Iq,

die Bewölkung 60 *7o ganzen Himmelsbedeckung. Das

Jahr weist durchschnittlich 168 Tage mit Niederschlag auf;

die mittlere Niederschlagshöhe des Jahres ist 723 mm. Der

voriierrschende Wind ist Südwest.

Die Volkszählung vom Jahre 1895 ergab für Karlsruhe

eine Einwohnerzahl von 84 030, darunter 44 704 Evangelische,

36S72 Katholiken und 2169 Israeliten, eingerechnet 4781 Mann
Militär.

Der gegenwärtige Stand der Bevölkerung (1898) ist jedoch

nach den beim Passbureau gemachten Erhebungen auf rund

90 000 Seelen zu schätzen und da die Zahl 45 000 im Jahre 1876

erreicht wurde, hat sich die Verdoppelung zum heutigen Stand

in 22 Jahren vollzogen, was einem durchschnittlichen jährlichen

Zuwachs von 3,2 °/g gleichkommt. Die Zahl der Todesfälle

beträgt 18 von 1000 im Jahr und, die Kinder unter einem

Jahr nicht mitgerechnet, 12 von 1000, woraus sich ergiebt»

dass Karlsruhe eine der gesundesten Städte des Reiches ist.

Digitized by Google



II. Aus der Geschichte der Gegend
und Stadt.

Zu Beginn unserer Zeitrechnung war die Rheinebene

römisches Zehntiand, zur Provinz Germania superior gehörig.

Das Hardtwaldgebiet war eine Inselgruppe des Rheins. Neben

dem heutigen Strombett zog sich ein zweites, nimmehr yerr

schwandenes längs der Schwarzwaidyorberge und der Kraich-

gauer Hügel hin und als ungefähre Grenze des Überschwemmungs-

gebieten kann die uralte Bergstrasse gelten, welche von Basel

nach Darmstadt zieht. Die Nachbarstädte Durlach und EU-

Hngen liegen an dieser Strasse; die heutigen Orte Muggen»

Sturm, Rüppurr, Stafforth, Karlsdarf, Kislau, St, Leon waren

theiiials Rümerfesten zur Deckung des Land- und Wasser-

weges. Die nächstgelegenen grösseren Röinerplätze sind

BadiH'Badin (Civitas Aurelia Aquensis), Speyer (Nemetis)»

Germershiim (Vicus Julius) etc.

Im 3. Jahrhundert bemächtigten sich die Alemannen der

Gegend und zu Ende des 5. Jahrhunderts erschienen die

Franken, unter denen das Christentum zur Einführung gelangte.

Die Gaue der (A .i/V und Pfinz bildeten zusammen den

Ufgau, welcher weltlich von fränkischen Gaugrafen und kirch-

lich vom Bistum Speyer beherrscht wurde. Die von da ab

sesshaft gebliebene Beydlkemng kann als eine Mischung keltisch-

römischer, alemannisch - schwftbischer und rheinfrftnkischer

Elemente gelten, was auch in Sprache und Mundart zum Aus<-

druck gelangt.

In das II. Jahrhundert iUlt die GrOndung des Badtscheii

Fürstenhauses. Albrecht von Kalw, Graf im Ufgau, vermählte

seine Tochter Juditha an Hermann, den jüngeren Sohn
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Berthold I., Grafen von ZXliringen, wodurch die Kalw'sche

Herrschaft Baden an der Oos als mütterliches Erbe an Her-

mann II., den erstgeborenen Sohn dieser Ehe gelangte. Das

väterliche Erbe war die Herrschaft Hochberg im Breisgau, und

so konnten sich die Nachfolger Markgrafen von Baden und

Hochberg nennen. Späterhin, im Jahre 1527, erfolgte eine

TrennuDL: des Kürstenhauscb in zwei Linien, womit eine Teilung

in eine obere und untere Markgrafschaft mit den Hauptstädten

Baden und Durlach verbunden war. Die ungefähre Greoxe

war der Lauf der Alb. Mit dem Aussterben der Linie Baden-

Baden im Jahre 1771 vereinigten sich die beiden Besitze wieder

In der Hand Kar/ Friedrichs^ um nach Gründung des Gross-

lierzogtums Baden im Jahre 1806 ein Hauptbestandteil des-

selben zu werden.

In das II. Jahrhundert fällt auch die Gründung des Insel-

klosters Gottesaue, der der Stadt Karlsruhe nächstgelegenen

. Niederlassung aus alter Zeit. Die durch Berthold von Hohen-

burg und Forchheim in's Leben gerufene, der Jungfrau Maria

und den zwölf Aposteln geweihte Benediktinerabtei hatte im

Lauf der Zeiten unterschiedliche Schicksale und wusste sich

zahlreiche Güter und Rechte zu erwerben. Sie kultivierte das

Land und trat in ein besonders enges Verhältnis 711 dem »Volk

der sieben Dörfer«, welche offenbar schon frühzeitig eine Ge-

nossenschaft unter sich gebildet hatten (Beiertheim-Bulach

—

Nenreuth [eine Gründung des Klosters]—Eggenstein—Graben

—

I)lankenloch— Hagsfeld— Rintheim). Die 1094 gegründete,

1103 eingeweihte, 11 10 kaiserlich und 1122 päpstlich be-

stätigte Abtei wurde im Bauernkriege 1535 geplündert und

zerstört, 1556 aufgehoben und in ein herrschaftliches Kammer-

gut verwandelt. In die Jahre 15S8 bis ! 599 fällt die Er-

richtung eines Lustschlosses durch den Markgrafen Ernst

Friedrich. Der 53 m lange und 13 m breite Renaissancebau

steht heute noch und zeigt in manchen Einzelheiten sich ver-
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wandt mit dem gleichzeitigen Friedrichsban des Heidelberger

Schlosses. I>ci Baumeister kam von der Suassbuigcr Hütte.

Mehrere Brände und die Zerstörung durch Melac im Jahre

1689 haben den Bau stark geschädigt. Das Innere wurde im

vorigen. Jahrhundert (nach einem Brand im Jahre 1735} er*

neuert und die Zwiebeldttcher an Stelle der einstigen Spitz-

dächer stammen aus dem Jahre 1740. Im Jahre 1789 wudc

das Kammergut landwirtschaftlich als Schäferei eingerichtet

und seit 181S dient es als Artilleriekaserne mit verschiedenen

Neubauten, welche hinzugekommen sind. Die Abbildung 2

zeigt dieses älteste Bauwerk von Karlsruhe in seinem der*

maligen Zustande.

Im 13. Jahrhundert schon wird das Schloss Müblberg er-

wMhnt. Im 16. Jahrhundert wird es zu einer festungsartigen

Fürstenburg vergrOssert und um die Mitte des 17. Jahrhunderts

wird es von Friedrich VI. nochmals umgebaut und verschönert,

um im Jahre 1689 von den i'ranzosen zerstört zu werden.-

Das um die Tiefburg liegende Dorf wurde von dem genannten

Markgrafen zur Stadt erhoben» teOte aber mit dem Schloss

das Schicksal der Zerstörung und Verwüstung. Die wieder

aufjjeblühte Nachbarstadt ist 18S6 in Karlsruhe aufgegangen

und bildet seitdem den Stidtteil Mühlburg.

Die vielverzweigten Arme des einstigen Altrheins sind heute

verschwunden; sie sind zu Wiesengelftnde und Niederwald

geworden. Wer eine Karle der Gegend daraufhin bt trachtet,

wird unschwer die btellen der alten Wasserläufe erraten können.

Es sind diejenigen, auf welchen die Herbstnebel zuerst er-

scheinen. Die breiten Wasser sind zusammengeschrumpft zu

harmlosen Graben ; manch alte Strasse dient als Feldweg und

wo einst mächtige ihchen erwuchsen, träi^i der veränderte

Boden Forlenbestände. Die Gegend hat sich längst gelichtet

und spärlicher werden von Jahr zu Jahr die Waldreste der

einstigen »,LU8ihard'^
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Die Schiesswiese und die Wiesen beim Wasserwerk sind

alte Sumpfgebiete in nächster Nähe der Stadt. Manche Stellen

sind künstlich höher gelegt worden, so z. B. die Plötze, auf

denen der Hanptbahnhof und die Festhalle stehen. Von Natur

aus höher gelegene Stellen bildeten offenbar schon vor tausend

Jahren bewohnte Inseln und Halbinseln (Büchig, Hagsfeld,

Rinüieim, Aue, Bulach-Beienheim, Scheibenhardt) und ähn-

liches gilt von den Ansiedelungen am sog. Hochgestade des

jetzigen Rheinlaufs (Forchheim, Daxlanden, Knielingen etc«).

Inmitten des einstigen Sumpf- und Urwaldgebietes zwischen

den beiden Armen des Rheins sollte die Stadt Karlsruhe ei-

stehen.

Markgraf Karl Wilhelm gelangte im Jahre 1709 zur Re-

gierung. Dem thatendurstigen , vielgereisten und vielseitig

gebildeten Kriegsmann und Fürsten » der eine ausgesprochene

Liebhaberei für Jagd und Gartenkunst hatte, war die Stadt

Durlach als Residenz verleidet. Das dortige Schlo&s, welches

in groasartiger Anlage an Stelle der von den Franzosen zer-

störten alten Karlsburg Im Bau begriffen war, blieb unvollendet,

um heute als Kaserne zu dienen. Mitten im Walde, 5

nach Westen wurde der Platz für einen bescheidenen, in Holz

auszuführenden Neubau erkoren. Im Frühjahr 1715 wurde

ein kreisrunder Platz ausgestockt und mit einem Zaun um-

geben ; der Mittelpunkt wurde für den Schlossturm bestimmt,

an den sich nach Süden, durch eine (Valerie verbunden, der

Hauptbau und 2 SeitenÜügel anschliessen sollten; 32 gleich-

mässig verteilte Alleen, von dem Turm als Zentrum auslaufend,

wurden ausgehauen; neun derselben sollten das Schloss, den

Schlossplatz und die vorzulegende Stadl umfassen, welche da-

mit die Gestalt eines Fächers annahm, während die übrigen

23 Alleen als Waldwege nach Westen, Norden und Osten

verliefen, zum Teil nach den benachbarten Ortschaften führend*

Der nordöstliche Tett des Waldes wurde als Wildpark ein-
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gefriedigt, der östliche als Pasanengarten angelegt; derBlnmen*

zucht und Gartenkunst blieb der nach Süden ^[elegene Schloss-

piatz vorbehalten. Kür die Stadt waren i6 Häuscrviertel vor-

geselieD, von einander getrennt durch die genannten 9 AUeen,

durch 2 concentrische, sich dem Schlossplatx anschmiegende

Zirkelstrassen und eine gerade, in der Richtung von Durlach

nach Mühlburg laufende Strasse (jetzige Kaiserstras^e). Der

originelle, der Hauptsache nach dem Erbauer selbst zuzu-

schreibende Gedanke tritt heute noch verkörpert in die Er-

scheinung trotz der wesentlich verinderten VerhKitnisse und

der Abweichungen, die nötig wurden in i olgc einer riiiini-

liehen Ausdehnung, welche der fürstliche Gründer nicht ahnen

konnte.

Am 17. Juni 17 15 erfolgte die feieiliche Grundsteinlegung

des achteckigen Schlossturmes. Der ursprünglich drca 60m
hohe Turm steht in seinem unteren Teile heute noch als Rest

der im übrigen längst durch anderes ersetzten Anlage. Drei

Jahre später wurde bereits das Schlots belogen und gleich-

zeitig wurden die Staatsstellen und Kantleien von Darlach

nach Karlsruhe verlegt, nachdem die zur Unterbringung er-

forderlichen Bauten erstellt waren. Mit dieser Verlegung ging

die private Ansiedelung Hand in Hand. Die sich Nieder-

lassenden erhielten allerlei Vorzugsrechte eingerMumt. Das

Bauen wurde durch unentgeltliche Holsabgabe erleichtert;

anderseits war bedingt, sich dabei an ein vorgeschncbeiits.

Modellhaus zu halten. So sammelte sich eine kleine Bürger-

schaft, die bereits 171S ihren ersten Bürgermeister wählte

Sim&ack aus Strassburg). Im Jahre 1720 stunden 135

Häuser mit 2000 Bewohnern; 1722 wurde die ursprüngliche

evangelische Stadtkirche auf dem Platze der jetzigen Pyramide

erbaut; 1728 erstund das alte Rathaus, wo sich nunmehr die

Bielefeld'sche Hofbuchhandlung befindet, und gegenüber lag,

anderseits der Kirche, das Gymnaainm, welches 1722 von
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Durlach herüb^rgesiedelt war. Neben der eigentlichen Stadt

mit ihrem Bürgeriam erwuchs gleichseitig ein „Klein-Karisndl«''

im Sttdosten, demjenigen Stadtteil, der im Volksmnnd noch

heute als .»Dörfle" bezeichnet wird. Wer sich den trlassencii

Bauvorschriften nicht fügen wollte oder konnte, fand hier

Gnmd und Boden. In willkürlicher Anordnung reihten sich

hier Häuschen bescheidenster Art, von zugezogenen Arbeitern

nnd anderen klemen Leuten bewohnt. An dieser Stelle bildete

sich zunächst eine Gemeinde neben der eigentlichen Stadt, in

der sie später aufging und hier wurde das einheitlich

angelegte Bausystem zuerst ausser Acht gelassen.

Noch zur Mitte des 19. Jahrhunderts waren die zweistöckigen

Holz-HMuser nach dem alten Modell keine Seltenheit ; heute

sind sie verschwunden bis auf ein paar wenige, deren Tage

ebenfalls gezählt sind. £s ist ein Verdienst Karl Wilhelms

und ein Glück für die Stadt, dass die Strassenbreiten von

ehedem auch der heutigen Bauweise noch genügen.

Eine neue Zeit für die Stadt Kail^ruhe beginnt mit dem

Regierungsantritt Kar/ Friedrichs im Jahre 1746. Erst Mark-

graf von Baden-Durlach, dann auch von Baden-Baden (177 1),

später Kurfürst (1803) und schliesslich Grossherzog von Baden

(1806) konnte dieser Fürst während einer 65jährigen, segens*

reichen Herrschaft den anfänglichen Besitz verzehnfachen (von

i6oa km Land mit 9S000 Seelen auf 15000 km mit

975 000 Einw.) Dementsprechend sollte auch die Haupt- und

Residenzstadt ihren Aufschwung nehmen. An Stelle einer

Stadl aub iiulz ^.ulllc eine steinerne treten, da ^ich gar bald

zeigte, dass man mit Holz zwar billig, aber nicht dauerhaft

baut. Behufs Beischaffung der Bausteine aus dem nahen

Pfinzthale wurde ein Kanal von Durlach nach Karlsruhe ge-

graben. Dieser Steinschiffkanal, 1750 begonnen und in kurzer

Zeit vollendet, wurde aus vorhandenen Gräben und Bachen

gespeist, lief in gerader Linie von Durlacb zum Durlacherthor
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und hier abbiegend an das Rüppurrerthor^ wo die heutige

Steinstrasse noch mit ihrem Namen an die alte Beziehung

erinnert. Die Fortsetzung; nach Westen bildete der ebenftUs

vorhandene, über MttUburg in die Alb abfUessende Landgrtliail.

Damals durchweg ollen und vielfacli iiberbiückt, wurde der

letztere späterhin beim Ausbau der Stadt nach Bedarf über-

wölbt. Der vollständige Schluss, sowie die Unterfangnng nnd

Tieferlegling für die Zwecke der StadtentwÜssening fitllt In die

letzten Jahrzehnte unserer Zeit. Die bekannte Duriaeber AUm
mit ihren jetzt verschwuiidenen Pyramidenpappeln, dem Stein-

schiükanal entlang laufend, ist eine Errungenschaft aus dem

Jahre 1770.

Mit dem Neuba« dw 8chl0St«t an Stelle des alten, bereits

schadhaft gewordenen, wurde 1752 begonnen; etwa 23 Jahre

später war es sammL seinen Neubauten äusserlich vollendet;

die völlige Fertigstellung fällt in das Jahr 1782. Bei diesem

Anlass wurde auch .der Schlosshof mit dem davorliegenden

Schlossplatz umgestaltet. Der letztere wurde mit Baumrdhen

bepllaiizt und der hinter dem Schlosse gelegene SchiobSgarteii •

wurde nach englischer Art angelegt und öüentlich zugänglich

gemacht. Beide Teile, Schlossplatz und Schlossgarten, haben

bis auf heute noch mancheriei Änderungen und Zuthaten

erfahren. Der erstere erhielt sein ungefähres jetziges Aussehen

in den Jahren 18 15— 1820; die überkieste, als Paradeplatz

dienende Mitte wurde erst 1S73 ebenfalls in Gartenanlagen

verwandelt, (Vergleiche Abbildung 3.)

Die privat» Bauth&tigkeit machte zunächst langsame Fort-

schritte, da die Stadl im Jahre 1765 erst 328 Häuser mit

2800 Einwohnern zählte. Die ersten Steinhäuser erstunden in

der Waidhornstrasse und in der Nähe des Marktplatzes. Mit

dem ErbanfaU im Jahre 1771 und dem Zuzug der Beamten

der ausgestorbenen Linie hebt sich die Bauthfltigkeit merklich.

1776 wird die Stadt gepflastert und mit Laternen versehen.
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Verschiedeiie der Radialstrassen werden bis zum Landgraben

verlängert und über denselben geführt. Die Erbprinzen- und

die SpitaUtxasse werden angelegt; man projektiert den heutigen

Marktplatx und macht anderweitige Pläne zur Stadterweitening.

1776 wird die reformierte Kirche („Kleine Kirche** in der

Kreuzstrasse) zur Benützung fertig, 1779 das Zeughaus in der

Nähe des 1772 erbauten und 1875 abgetragenen Durlacher-

tfaors. In die Zeit von 1780—1600 fällt die Erbauung des.

Spitals, der jetst tod den Ministerien eingenommenen Gebäude

am Schlossplatz und verschiedener Häuser in der Nähe des

Rondellplatzes (Vierordt, Griesbach etc.). Die ursprünglichen

Stadtthore sind schon mehrfach nach aussen gerückt und da-

bei monumentaler gestaltet worden.

Zu Beginn des 19. Jahrhunderts tritt Friedr. Weinbreiliier ia

die Bauthätigkeit seiner Geburtsstadt ein, um dieselbe auf drei

Jahrzehnte zu beherrbchen. Der 1766 geborene Zimmerin anns-

sobn, welcher in Wien und in Italien seine Studien gemacht

hat, ündet eine grosse Baulust vor, hinter der aber in den

Kriegswirren stark gelichtete Kassen stehen. Das erklärt voll-

aui die einfache und zuiü Teil kaii^c Aii^siaUung seiner gross-

räumig und in schönen Verhältnissen angelegten Bauwerke

und man kann nur bedauern, dass dem genialen Architekten,,

der der Residenzstadt ihre charakteristische Erscheinung ge*

geben hat, nicht die heutigen Mittel zur Verfügung stunden.

Der ursprüngliche Plan zur Ausgeslakung des Marktplatzes

rührt von AJauritio Ftdttti her. Weinbrenner hat ihn mit

starker Vereinfachung zum Teil benützt. 1801 baut er sich

ein Haus auf dem Platse, wo heute das Hotd Gennania steht,,

und 2 Jahre ijpäter wird von ihm daneben das Ettlingerthor

als dorischer Triumphbogen errichtet (1873 abgetragen, nach-

dem es 1S71 noch als porta triumphalis beim Einzug der

Sieger gedient hatte). 1803 vnrd der alte Friedhof endgiltig

beseitigt und vom Marktplatz an das Ende der Waldhornstrasse
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erlegt. 1807 wird der Grundstein zur protestantischen Stadt-

kirche gelegt, die aber erst 18 16 eingeweiht werden kann

< Abbildung 4). 182 1 wird das neue Rathaus begonnen (Ab-

bildung 5) und 1823 wird die Pyramide als Denkmal für den

<jrrttnder der Stadt errichtet an Stelle der ersten Konkordien-

kirche, In welcher er beigesetzt war. Das alte Lyceum am
?^laiktplatz, das Markgrafenpalais am Ro!Kle.l{)bi[z. die katho-

lische Stadtknche, die frühere Synagoge, das Ständehaus, da&

Museum, die Mttnze, die zum Teil wieder verschwundenen

Bauten in den Erbprinzengftrten, die Wachthäuser am Mtthl-

burgerthor, sowie verschiedene Privathäuser haben ebenfalls

Weinbrenner zum P>bauer, dessen Geist überdies in den

Werken seiner zahlreichen Schüler ihn selbst überdauert hat.

£r starb 1S26.

Im Jahre 181 1 war Kari Friedrich heimgegangen. Eine

.\iigabe über die Kevölkeruiigszahl von Karlsruhe aus diesem

Jahre liegt nicht vor; 181 2 aber hatte die Stadt bereits

13727 Einwohner zu Terzeichnen. Unter der Regierung des

Grossherzogs Aarl (1811— 181 8) und des Grossherzogs Zir^Aeri^

(f8l8— 1830) wurden die früheren Unternehmungen zu Ende

geführt und neue Aufgaben in ähnlichem J^inne gelost. Der

Weinbrenner sehen Bauten aus dieser Zeit ist bereits gedacht.

In dieselbe fallen auch die Anlage von Gehwegen oder BÜrger-

steigen in der Kaiserstrasse, die Gründung der Akademie-,

Stephanien-, Hnbch-, Leopold- und Lindenstrasbc, die \\ ic die

mei:>ten Karlsruher Strassen zunächst andere Namen hatten,

die Anlage eines Promenadeweges nach Mühlburg und einer

Haupt- und Poststrasse vom Etttfngerthor nach Ettlingen, wo-

mit der Haupteintritt in die Stadt von Süden her vom Rüppurrer-

thor an das Klthngerihor verlegt wurde. Die Einwohnerzahl

von 20000 wird 1833 erreicht.

Während der Regierung des Grossherzogs Leapoid (1830

bis 1852) liegt die Lösung der baulichen Aufgaben hanpt«
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sächlich in den Pländen der Architclaen Hübsch und Eisenlohr

und deren Schüler, lieide, aus Wdnbreuner's Schule hervor-

gegangen, suchen Hir ihre Werke einen neuen stilistischen

Ausdruck; beide sind Lehrer der Bauschule des 1825 ge*

gründeten Polytechnikums. Als Romantiker der Baukunst

greifen sie zurück auf die Formen der mittelalterlichen Stile»

dieselben mit antiken Elementen verbindend und der Neuzeit

anpassend. Hübsch macht den Versuch, dem Backstein*

rohbau auch bei uns su Ehren zu verhelfen und redet für den

Kirchenbau der alten Basilikaanl:ige das Wort. Kisenlohr will

die unverhüllte Konstruktion kunstiehsch verwerten und schafft

in zahlrdchen kleineren und grdsseren Bauwerken originelle

und wirksame Archttekturstücke) wozu insbesondere die von

1840 ab nötig werdenden Bahnbanten Gelegenheit bieten. Als

Dritter im Bunde sei Fr. Th. Fiseher genannt, dessen Thätig-

keit sich hauptsächlich im Kirchenbau des Landes geltend

macht, nach dessen Entwürfen aber auch verschiedene Bauten

der Residenz zur Ausfahrung kamen.

Von Hübbch sind u. a. erbaut : die Orangerie und die

Pflanzenhäuser des botanischen Gartens (1853— 57; Ab-

bildung 6), das Finanzministerium am Schlossplatz (1829—33)^

das Hoftheater (1851^1853) an Stelle des 1807 yon Wein»

brenner gebauten und 1847 abgebrannten alten Theaters, die

Kunsthalle oder Bildergalerie (1836— 45), das Ministerium in

der Krbprinzenstrasse (1855— 57), der Hauptbau des Poly-

technikums (1833^35) und die Kirche im benachbarten Bulach.

Nach EJsenlohr's Plinen sind ausgeführt: der Hauptbahnhof

(1842) und die Kapelle auf dem alten Friedhof Von Fischer

stammen: das Pfriindnerhaus, die Maschmenbauschule des

Polytechnikums und die Erweiterung der Hauptfront desselben»

Die neueste Periode der Haupt- und Residenzstadt beginnt,,

geschichtlich genommen, mit dem Regierungsantritt des Gross*

herzogs Friedrich im Jahre 1852. In baugeschichtlicher Hin*
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sieht kann die Mitte der secliziger Jahre als Beginn der

neuesten Stadtentwickelung gcUcu. 1865 zählt Karlsruhe 31000

£iowohner; diese Zahl ist in den letzten 33 Jahren stetig ge-

ivachsen und auf 90000 gestiegen. £s ist selbstredend, dass

diese rapide BevÖlkerungszunalime eine dementsprechende Er«

Weiterung des Strassennetzes und der Hänserquartiere bedingt

hat. Da diese Erscheinung keine rein örtliche ist, sondern

dem Vorgange in vielen anderen Städten entspricht, so mögen

die naheliegenden Gründe fär dieselbe hier imerörtert bleiben.

Konnte man die Architekten der frflheren Bauperioden jeweils

an den Fingern einer Hand aufzählen, so wären heute hierzu

zehn Hände erforderlich. Blieb die Monumentalarchitektur

irtther den Staats- und städtischen Bauten orbehalten, wäh-

rend das Frivathaus bis 1750 ein Holzhaus nach holländischem

Muster war und auf weitere 100 Jahre zwar solid in Stein,

aber ohne besonderen Schmuck erbaut wurde, so erscheint

dasselbe neuerdings durchschnittlich in künstlerischer Aus-

stattung und nicht selten im Gewände der Palastarchitektnr.

Für gewöhnlich sind es die Formen der italienischen und

deutschen Renaissance, welche zur Anssdmiflckung dienen;

es sind aber in den letzten paar Jahren auch originelle Neu-

l>auten erstellt worden, die sich an die Stile des Mittelalters

und an den englisch-amerikanischen Villenstil anlehnen. Der

erwachten Banlust kommt der Umstand wesentlich zu gut,

dass ein vorzügliches Sandsteinmaterial von roter, weisser,

grüner und gelber Färbung in nächster Umgebung vorhanden

ist und dass es gleichzeitig auch an den übrigen Baustoffen

nicht fehlt.

Es wfirde zu weit führen, die neuem Architekten alle nam-

haft zu Brachen, Sie sind grosstcnlcilis aus der Bauschule des

hiesigen Tolytechniknms hervorgegangen, an welcher die Bau-

räte HochsUtUr, Lang, Dürrn und Warth lehrten, als die

neue Richtung ins Leben trat. Nach ihnen haben Oberbaurat
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Schäfer, die Privatarchitektea Gustav Ziegler , Curjel ^
Moser und Hermann Billing am meisten Schule gemacht.

Durm, der jetage Oberbaudirektor, hat u. a, gebaut : die

Festhalle, das Vierordtbad, die Synagoge, den Camposanto,

das Palais Schmieder (vergl. Abbildung 7), das Kunstgewerbe-

museum und die Kunstgewerbeschule, das neue Amtsgefängnis,

das erbgrossbersogliche Palais und das Bezirksamt. Oberbau-

rat HoeksieUtr bat die Artilleriekaserne Gottesau, Oberbau-

rat Lang die Lehrerseminare I und II, die Centralturnhalle,

die höhere Mädchenschule, das Realgymnasium, das Atelier-

haus, die Villa Schenck, das Model'sche Haus und den Malsch-

brunuen, Oberbaurat Warth das Scbulhaus* in der Mark*

grafenstrasse , das elektrotechnische Institut der Hochschule

und die Sachs'sche Hofapotheke gebaut.

Von grösseren öffentlichen Bauten neuerer Zeit sind ausser-

dem zu nennen: die Generaldirektion der Verkehrsanstalten

{HelöHngj und die vereinigten Sammlungen (ßerckmülUr^ vergL

Abbildung 8) am Friedrichsplatz, der Justizpalast {Leonhard),

die Baugcw erkeschule i Kircher), das Ludwig-Wilhelm-Krauken-

heim und die Versicherungsanstalt f. f. Weinhretnrer) , die

Versorgungsanstalt und die Rheinische Creditbank (Hanser)^

die protestantische Südstadtkirche {Diemer% die katholische

Südstadtkirche [Fr. y. Schmidt), die katholische Kirche der

Vorstadt Mühlburg {Wiiliard), die altkatholische Kiich^ {Schäfer

,

vergl. Abbildung 9), die Christuskirche (Curjel Moser)^

beide vor* dem Mühlburgerthor, die Bemharduskirche (Meckel)

vor dem Durlacherthor, die Gr. Grabkirche (Hemberger) im

Fftsanengarten, das Generalkommaiido {Devin)^ die Kadetten-

anstalt, die neue Dragoner- und die neue Infanteriekaserne.

Seit 1882 erledigt Stadtbaumeister Strieder die bau-

lichen Aufträge der städtischen Verwaltung. Nach seinen

Entwürfen sind u. a. ausgeführt : die grossen monumentalen

Schuihäuser in der Gartenstrasse, in der Leopoldstrasse» in der
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Kriegstrasse und in der Karl-Wilhelmstrasse, das Friediichs-

schulbaus in der Kaiserallee, das Hildahaus in der Scheffel-

strasse, das Luisenhalts 19 der Babnbofstraste und die neue»

mustergUdge Schlachtfaansanlage in der Durlacher Allee.

Die private Bauthätigkeit hat sich besonders hervorragend

gezeigt in der Kaiserstraüse (fräher Lange Strasse) und ihren

Fortsetzungen nach Durlach und nach Mühlburg, in der

Kriegs- und Westendstrasse, in der Bismarck- und Moltke-

strasse, sowie in dem Viltenquartler des Nordwestendes. Im
letztern sind auch haupt-acblich die originellen Bauwerke zu

suchen, von denen oben die Rede war (vergl. Abbildung lo).

Im Süden der Stadt, jenseits der Eisenbahn, ist der sog.

BahnboMailtteil erstanden, der ungefSbr den sechsten Teil der

Stadt mit etwa 1 5 000 Einwohnern ausmacht. Ähnliche Häuser-

quartiere erstehen zur Zeit im Ostend und im Südwestend,

welch' letzteres sich schliesslich bis Beiertheim ausdehnen wird.

Die genannte Nachbargemeinde setzt der geplanten Vereinigung

mit Karlsruhe zur Zelt noch ihren Widerstand entgegen,

während Mühlburg dieselbe zum cif^cncn Vorteil vollzogen hat.

Wie die zukünftige Ausgestaltung des Strassennetzes sich ge-

stalten dürfte, kann auf dem beigegebenen Stadtplan ersehen

werden. Ein wesentliches Verkehrshindernis ist zur Zeit die

Eisenbahn, welche die Stadt In zwei Theile zerlegt. Die an-

gestrebte Höheriegung oder Verlegung der Bahn wird wohl

in absehbarer Zeit hierin Wandel schaHen, nachdem die Mög-

lichkeit bereits bei Erbauung der strategischen Bahn nach

Roschwoog berücksichtigt Ist.

Im Jahic 1862 wurde von der Stndt die Eisenbahn Karls-

ruhe-Maxau gebaut, welches Unternehmen sich im Laufe der

Zeit als höchst gewinnbringend erwiesen hat. Im Jahre 1S66

wurde das Dttnger- und Kebrichtabfuhrwesen im Sinne einer

Grossstadt geregelt. In das gleiche Jahr milt die Umgestaltung

des Sallenwäldchens zu einer Öffentlichen Anlage und die
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Obernahme des Tieri^ens als Anfang der jetzigen Stadifartill*

anläge. Im Jahre 1869 ging ^» private Qaswerk,

eines der ersten in Deutschland (1844), in die Verwaltung

der Stadt über. 1870 bis 1872 wurde die Stadt mit einer

nenen WasserieitiNig versehen, nachdem die aus dem Jahre

stammende Dnrlacher Leitung sich unzureichend erwies. Dem
dieses Werk durchfahrenden Oberbürgermeister Maisch hat die

Stadt mit dem Monumentall)runnen gegenüber dem Hotel

Germania ein ehrendes Denkmal gesetzt. Die Beschaffung

eines neuen Hochbehälters in der Form des künstlich aufge*

schütteten Lauterberges flOlt in das letzte Jahrzehnt. Unter

Oberbürgermeister Lauter vom Dhrektor der städtischen Gas-

und Wasberwerke, Ins^enieur Reichard ausgeführt, hat die ori-

ginelle Anlage den Vorzug, dass sie das Wasser frisch erhält

und gleichzeitig eine Zierde des Stadtgartens bildet.

Das Jahr 1877 brachte der Stadt eine Ptardebahn, die ge-

nügen muss, bis die geplante elektrische Bahn zur Ausführung

gelangt. In den Jahren 1880— 86 wurde von Ingenieur und

StadttMiumeister S^kück die komkÜM das Landgrahens und die

allgemeine Entwässerung durchgeführt. Die Gesamtlänge der

Kanäle entspricht ungeflüir der Gesamtlänge des städtischen

* Strassennetzes und betragt zur Zeit etwa 70 km. Die Quer-

schnittsgrösse des Hauptkanals (Landgraben) wird, verglichen

mit ähnlichen Anlagen, in Europa nur von den Pariser Kloaken

übertroffen. Der Kanal ist auf die ganze überwölbte Länge

begehbar und hier finden, wie in Paris, aus Anlass von

Technikerversainmlungcn bei Gasbeleuchtung und mit Musik-

begleitung unterirdische Spaziergänge statt. Mit Errichtung

des in Sicht befindlichen und im Stadium der Erhebungen

und Vorarbeiten stehenden Elektrizitätswerkes wird Karlsruhe

in den Besitz sämtlicher technischen Errungenschaften ge-

langen, welche die Neuzeit von einer Grossstadt verlangt.

2
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Zur Zeit der Grandung lag Karlsruhe mitten im Walde.

Nach Norden war die Aiudehnang uDsoIttssig. Um so rascher

wurde der südliche Waldrand durchbrochen und heute ist er

verscbwuiuien bis auf die Reste des Beiertheimer Wäldchens

und des SaUenwäldchens, welches noch rechtzeitig der Über-

baming entzogen werden konnte. Die von Haus aus m-
hSltninnässig klein zugemessene Karlsroher Gemarkung hat

für die Stadterweiterunj^ schon längst nicht zugereicht ; die

Baulubt hat bich auf die Nachbargemarkungea ausgedehnt und

die städtische Verwaltung war wiederholt veranlasst« ihr Ge-

biet, welches rund 15 Qkm beträgt, auf dem Wege des Kaufes

mit erheblichem Aufwand su vermehren.

Der ursprünglich auf 90^' geöffnete Fächer will sich schein-

bar zum vollen Halbkreis ausbreiten. Im Westen fällt wenig-

stens der Wald diesem Bestreben Stück um Stück simi Opfer.

Unter den Augen eines späteren Geschlechtes vollaeht sich-

vielleicht der Symmetrie halber im Osten dasselbe und die

neue Residenz verbindet sich möglicherweise mit der alten in

eins. Die Erfahrung lehrt jedoch, dass die Städte Europas,

wenn sie sich beliebig ausdehnen können, es nach Westen

thun» Dieser unbewusste Drang schlägt am Ende der 83^-

metrie ein Schnippchen und lückL die Stadt dem Rheine zu,

mit dem sie schon längst durch einen Wasserweg verbunden

sein wollte und nunmehr auch verbunden wird. Die Land-

stünde, die staatlichen und städtischen Behörden haben die

Mittel und die Pläne fQr einen Karlsruher Hafen genehmigt.

Nach dem von der Rheinbauinspektion in Ausführung ge-

nommenen Entwürfe kommt er in die Niederung westlich des

Hochgestades beim Stadtteile Mühlbnrg zu liegen und wird

mit dem Rhein durch einen 1950 m langen Stichkanal ver-

bunden, der 2,2 km oberhalb Maxau abzweigt.
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III. Kunst, Wissenschaft und
Sammlungen.

Das geistige Leben der »eugegründeteii Stadt hatte den

Hof zum Mittelpunkt. Karl Wilhelm war Ftlanzenfreund und

Bluintnlitbhaber ; nicht weniger hatte er seine Freude an

allerlei TheateraaffttbruDgen. Er schickte seinen Hofgttrtner

nach Afrika, um fremde Pllansen nnd Tiere einznfllbren ; sein

Blumengarten — der jetzige Schlossplatz — zShlte nach den

ausgegebenen Verzeichnissen an loooo Pflanzenarten» darunter

vorwiegend Tulpen und andere Zwiebelgewächse, von denen

6000 nach der Natur gemalt wurden. Die Gr. Hofbibliothdt

hat die Aqnarellsammlung in Verwahmng und ein Teil der<»

i>elben kam anlässUch der GartenbauaubbleUung im Jahre 1892

den Besuchern zu Gesicht. Hier blühten in Europa zum ersten-

male die Agave americana und der Tulpenbamn. Eine schöne

Allee des letsteren führt vom Liakenheimerthor zum Wfldpaik-

tbor. Die Nachfolger Kar! Wilhelms pflegten die Gartenkunst

in ihrem Sinn weiter. An Stelle der persönlichen Liebhaberei

traten mehr praktische und wissenschaftliche Zwecke. Die

€Mrtoli uiNl Otangtrieii wurden im Laufe der Zeit mehrfach

erlegt ; die heutige Anlage stammt aus den Jahren 1850—65,

dient vorwiegend dem Studium und ist der Allgemeinheit zu-

gänglich. Die Pflanzenbestände weisen noch manches aus

alter Zeit auf und besonders reich an ausländischen Bäumen

ist der Schlossgarten, was der technischen Hochschule su

statten kam, bevor sie fttr ihre Zwecke einen eigenen Garten

mit botanischer Sammlüiii^ am Durlacherthoi (Kaiserstr. 2;

anlegen konnte. Die während des Winters geöffneten Plianzen*

faänser mit dem botanischen Museum erfreuen sich eines guten

Besuches und im Sommer laden die systematisch bepflanzten

2*
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Beetreihen .der Freflandkultaren zum Studium ein. Neuer-

dings werden auch Im Stadtgarten ähnliche Zwecke Terfolgt^

um das Nützliche mit dem Angenehmen zu verbinden ; die

bchaupflanzen werden ausgezeichnet; der Kopf des Lauter-

berges ist mit Alpenpflanzen besetzt; am Fuss desselben ist

ein Schulgarten angdegt und das neben der Festhalle eibaute

Pflanzenhaus ist dem Publikum zuginglich gemacht. Daneben

hillr der Tiergarten den zuologiiichen Anschauungsunterricht

unterstützen.

Schon die Durlacher Karlsburg hatte ein kleines Hoftheater

und im dortigen Schlossgarten mit der prächtigen Rosdcastanien-

allee ist heute noch eine Terrasse vorhanden, welche als Podium

eines Sommertheaters gedient hat. Auch die erste Karlsruher

Schlossanlage hatte einen Musiksaal, ein Ballhaus und eine

Opera aufzuweisen; Italiener waren die Direktoren, die über

ein ständiges, einheimisches Personal erfügten. Die auf der

Gr. Hofbibliothek noch vorhandenen Musikdramen (meist Uber-

tragungen aus dem Italienischen und Französischen) gebea

einen Begriff von der Art des damaligen Theaters. Während

des Schlossumbaues wurde am Linkenheimerthor ein Orangerie-

haus zum Komödienhaus eingerichtet, in welchem hauptsttch»

lieh wandernde Truppen zeitweilig ihre Kunst zum besten

gaben. Im Jahre iboS wurde das von Weiubi^ner erbaut^

Theater fertig und 2 Jahre später bildete sich ein Qr9S$«>

hemgllehes Hoftheater mit eigener Regie und Theaterschale.

Dasselbe diente der Oper uud dem Schauspiel und nebenbei

auf Jahrzehnte auch für Maskenbälle. 1812 gab Iffland voti

Berlin aus 5 Vorstellungen. 1826 wurde das Haus zur Ver*

besserung der Akustik reich ausdrapiert, was den Anlasa za

dem unheilvollen Theaterbrand des Jahres 1S47 gab. Als

am 28. Februar >Der artesische Brunnen« in Scciie gehen

sollte, fing das Haus von einer Hofioge aus Feuer, wobei trotz,

der Besonnenheit und des Heldenmutes einzelner doch in»
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ganzen 62 Personen umkamen. Das neue von NüöscA erbaute

Theater konnte am 17. Mai 1S53 mit der »Jungfrau von

Orleans« eröflfhet werden. Direktor des neuen Hauses war

£d. Dcvrient bis zu seuRin Tode im Jahit; 1870. Ihm ver-

dankt das Institut hervorragenden Ruf und Erfolg insbesonders

in Hinsicht klassischer Stücke. Seine Nachfolger sind der

Reihe nach Kaisir, JCabtrh, PuiUH, Burklin. Von Kapell-

meistern der neuen Aera sind zu nennen: yos, Strams, Levi,

Jiuzek, KalHwoda, Dessoff und Mottl. Die Erfolge des letzteren

auf dem Gebiete der klassischen und neuem Musik sind

bekannt.

In litteraiischer und schöngeistiger Beziehung wird Karls-

ruhe unter Karl Friedrieh eine Stadt von Ruf. Dieser ge-

lehrte und geistvolle Fürst mit einer ebensolchen Gemahlin —
Karoline Luise — machte seinen Hof zu einem Sammelpuilkt

liarühmtir Leut«. £r war Philanthrop und Physiokrat; Klopstoek,

der kein Schmeichler war, nennt ihn den Weisen unter den

Fürsten. Er war selbst schriftstellerisch thätig und stand im

Oedankentausch mit den die gleichen Zwecke verfolgenden

Männern, yo/iaire, Göike, Kiopsiock, Herder, LavaUr, Gessner,

'Pfiffiip die Gebrüder yaeodi, die beiden Stolbirg, yun^^Stilling

waren auf kurze oder lUngere Zeit bei Hofe; auch Linne,

Cassini, Schopfliu, Posselt, Schlosser und andere Vertreter der

Wissenschaft waren gern gesehene Gäste. Mit Karlsruhe sind

femer verknüpft die Namen Voss, Benzel'Siemau, Fichte,

Metx von Sehenkendorf und Varnhagin von Ense, Am Gym-
nasium vrirkte als Lehrer vom Jahre 1791 ab yoh. Peter Hebel,

jspäter Lyceuinsdirektor imd Prälat. Dieser hervorragende

Volksschriftsteller und Dichter in heimatlicher Mundart starb

1836 in Schwetzingen, woselbst er auch begraben ist» 1835

wurde ihm im Karlsruher Schlossgarten ein Denkmal errichtet

und alljährlich am Vorabend des 10. Mai, seines Geburtstages,

versammeln sich Jung und Alt in dessen Umkreis, um den
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Lkdcrn und Reden zu lauschen, mit denen die Verehrer des

Dichters sein gedenken. Die Hiuser, weiche Hebel bewohnt

hat, and mit Gcdaiktafcln versehen worden und ebeuolche

• liiid auch mr Ernmening an Sclmkendoif etc. angdirackt

Das Todesjahr Hebels ist das Gebrntsjahr Schefftls , und so

reihen sich die Leben der beiden bedeutcndsien Dichter der

engem Heimat aneinander. Der Sänger des Gaudeamus, der

Schöpfer des Trompeters und de« Eidcebard ist in Karianihe

geboren, gestorben (i8S6, Sfeftnienfttrasse i6) und begraben;

"sein 50. Lebensjahr wurde hervor i^L^'end ^cicicil und (iross-

herzog Friedrich erhob ihn bei diesem Aniass in den erblichen

Adelstand; sein schönes und sinnreiches Wappen hat A, von

Wermr »aufgerissen«. Auf dem vor der Knnstschnle ge-

legenen Scbeflelpiatie steht das von Prof. V$h ausgeführte

Denkmal des Dichters. Ihm zu Khren hat die Stadt r\uch

eine der neuen Strassen benannt, während zur Erinnerung an

Hebel die ehemalige LyceiunssCrasse nmgetaiift wnide.

Was die Malarai betiifflt, so ist nrnftcfast sn erwfthnen, dass

die MarkgrSfin Karüiine Luise selbst Malerin war und ver-

schiedenen Alvadeinien als Ehrenmitglied angehörte. Pastell-

bilder aus ihrer Hand finden sich in der Grossh. Galerie. Hof-

maler Pk, Becker, ein Schüler Ton Raphael Mengs, liess

sich 1785 in Karlsruhe nieder und richtete eine Privatschole

für Zeiclincn und Malen ein. Aus der Reihe seiner Schüler

sind zu nennen der Historienmaler Iwanowitscht der Kupfer-

stecher Ualdenwang und Architekt WeMrenmer. 1S03 wnrde

eine Gemildegalerie mit Kupfersticfakabiaett gegiindet, welche

1S45 ™ jetzige Gebinde Übersieddte. Craleriedirektoren

waren der Reihe nach Becker, Kuntz, K. Frömmele Schu mer,

K. Fr. Lessing, Richard, Die höchst wertvollen Bestände

an Bildern holländischer und französischer Meister wurden

bereits von der Markgrlfin KaroHne Luise erworben; wesent**

liehe Vergrösserungen erfuhr die Sammlung unter Grossherzog
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Leopold und unter dein jttzt regierenden (irossherzoge, welcher

1854 (lic Kunstschule gründete. Zunächst im jetzigen Staats-

ministeriiini in der Erbprinsenstrasse untergebrackt , konnte

dieselbe 2 Jehre später das von Sergtr erbaute Hans In der

Bismarckstratse bezidien. 1874 wurde gegenüber dem alten

ein nenes Kunstschulgebäude hinzugefügt. 1876 wurde die

Kunstschule Staatsaustalt und heute führt sie den Titel Akademie

der bildenden Kfinste. Die stattliche Reihe ihrer Direktoren,

Lehrer und Schüler hat «ahlreiche Namen besten Klanges auf-

zuweisen, von denen einige der hervorragendsten i^cnannt sein

mögen : Sckirmer, Lessing, Riefstakt, Gude, IJildebrand, Hoff,

Killtr, SchönUbert hanoiäi, ßaisch etc. Im Jahre 1884 wurde

eine MlMnilMItehllto als Privatuntemefamen in das Leben ge-

rufen, die sich Im Atelierhaus, Westendstrasse 65, befindet.

Der Kunstverein» welcher sein Ausstellungsiokal im botanischen

Garten hat, wurde schon 18 18 gegründet.

Eine Abteilung für BiMbaiMrei ist seit 1856 mit der Kunst-

schule Terbunden. Dem ersten Lehrer SteinAäuser folgte

Prof. Ä Vüls, dessen Kollege j4. Heer för das nämliche Fach

an der Gr. Kunstt;e\verbeschule bis 1898 thätig war.

Über die Architektur und deren Vertreter wurde anlässlich

der Baugeschichte von Karlsruhe bereits berichtet.

An öffentlichen telMIllttllHK die Zwecke der Kunst und

Wissenschaft sind in Karlsruhe vorhanden :

a) die Kunsthalle (Linkenheimerstr. 2), welche in den letzten

Jahren baulich erweitert worden ist (Dürrn), Das untere Ge-

schoss Ist der Plastik eingerftnmt und enthalt der Hauptsache

nach Gypsabgiisse, insbesonders nach antiken Bildwerken; das

Mittelalter, die RLnai->;,aiice und Neuzeit sind weniger ausgiebig

vetreten. Die drei neuhinzugekommenen Säle sind monumental

ausgestattet und zeigen an den Wanden figürliche Malereien

yon E, Schurth, GUickauf und Brünntr, sowie Landschaften

und .Architekturbilder von BaumiisUr , HeUwagt ff'örtir.
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Kancldt, Krabbes^ v. Ravenstein und Wtelanät ttk dem
kleinen Nordostsaal haben einige Maiiiiur- und ikonce-Originale

Aufstellung gefunden, darunter eine Feutfrbachbüste von Welt^

ring. Im mittleren Saal befindet sich u. a. ein Modell des

Berliner Nationaldenkmals für Kaiser Wilhelm 1. von Begas.

D^LS Treppenhaus ist mit einem grossen Frescobild von Moritz

V. Schwind aubgcbchniückt , die Gründung des Freiburger

Münsters durch Konrad von Zähringen darstellend. Die dar-

über befindlichen allegorischen Lttnettenbilder sind von der

Hand desselben Meisters, während die Übrigen \2 von Gleich--

auf gemalt sind. Das grosse , an der Nordwe.stwRiul auf-

gehünj^te Ölgemälde von Feodor Dietz, stellt die Zerstörung

Heidelbergs durch Melac im Jahre 16S9 dar. Das zweite

Stockwerk gehört der Gemäldegalerie mit etwa 900 Nmnmem
•und dem KuflfentiehkaMlNll nebst HtütetelillilifMitilliililung.

Der Rundgang beginnt in beiden Geschossen in nordwest-

licher Richtung , also zur Linken des liaupteingangs. Die

Gemälde sind mit den Künstlernamen bezeichnet, fortlaufend

fttr die ganze Galerie nmneriert und im allgemeinen der Zeit

nach und nach Schulen geordnet. Ein von Galerieinspektor

Dr. Köditz verfasster Katalog ist für 70 Pf. im Gebäude

käuflich. Für den Fall eines nur flüchtigen Besuches, sei

nachstehend auf eine Anzahl hervorragender mid charakter-

istischer Bilder hingewiesen:

Korridor I. Altdeutsche xMeii>tcr.

36. Krönimg Mariae. Schule des Martin Sekongauer,

65 u. 66. Die hl. Ursula und St. Georg. Hans Holkein j.

87. Markgraf Christoph I. von Baden. Hans Baidung Grien,

88. Votivhild des Markgrafen nebst Familie. Hans ßaUiung

Grien.

130. Bildnis des Glasmalers Veit HirschvogeL Georg Fencz,

158. Bildnis eines Ehepaars. A^iV. Neufchatel (Lucidel),
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Kabinett I. Altdeutsche und i)iederländist:he Meister, -

. 67. Erasmus von Rotterdam. Hans Hoibem ä, j,

109. Parisurteil. Lucas Cranach,

148. Maria, von Engeln gekrönt, yan van Mabust (Qouart),

Kabinett II. Vlämische und honandische Meister.

Saaf I. Vlämische und holländische Meister.

186. Moses in der Wüste. Jacob Jordacns.

193 u. 194. Das Abendessen. Der Arzt. David Tinurs. d,j,

235. Vornehmes junges Ehepaar. Barihohmius van der Hihi,

238. Selbstbildnis. Rembrandt van Rijn,

261. Der Liebesantrag. Gabriel Metsu,

^64 u. 265. Tod der Kleopatra. Das Konzert. Caspar Nitschtr..

339 tt. 340. Landschaften mit Architektur. Jan van dir ffiijdi,

344—346. HUhnerhofscenen. Melchior cCHendicoeier,

^« 35 Jagdtrophäe. Die Distel. Willem van Aelst.

356 u. 357. Frühstücke. W. C, Heda,

361. Feston. Jan Davidsz de Heem,

380. Blumenstrauss. Jan van Huijsum.

Saal IL Italienische und französische Meister.

409. Madonna mit beiden Kindern. Lorenzo di Credi.

436. Der Raub der Leukippiden. Giulio Romano, (Rippi,)

449« Der Lädier mit der Strohflasche. Amerigki da Caravaggio,

455 u. 456. Madonnenbrustbilder. Sasseferrato (Salvi)»

460. Landschaft mit Kriegsleuten. Salvator Rosa,

468. Minister Colbert. Philippe de Champaigne,

473. Adelaide de France als Flora, Nicolas Largilliere,

Kabinett III. Französische Meister.

479 u. 480. Liebesscene. Schäferinnen. Franfois Boueker,

483. Ludwig XVI. Jean Baptiste Greuze.

495. Das Orangenbäumchen. Jean Baptiste Simeon Chardin,

Kabinett IV. Holländische Meister.

266 u. 267. Die Köchin am Fenster. Die Spitzenklöpplerin.

Gerard Dou,
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272. Männliches Bildnis. Frans van Mitris.

279 u. 2S0. Lautenspielerin. Knabe mit Vogelkälig.

van der Neer.

KabilMtt V. Neaseitige Bilder.

7S3. Selbstbildnis. Marie Ellenrudir.

833. SchoUibche Küstenlandbchaft. Hans f, iiude.

Kabinett VI.

521. Ritter Kurfs Brautfahrt. Moriüt Schwind,

646. Das Mfinster za Strassbarg. August von Bayer,

789. Historische Landschaft. Joseph Anton Koch,

Kabinett VII.

564. Preisverteilung des landw. Vereins. Joh, Baptist Kirner,

620. NorwegUche Landschaft. Andreas Achtnitach,

Saftl Hl.

612. Gewitterstnnn in der Campagna. Joh. Wilh. Sckirmer,

647 u. 64S. Freiburger Münster. Klosterrefectorium. Aug, von

Bayer,

Saal iV.

802. Kleinkinderschule in Überlingen. Klaus Meyer,

828. Kühe, einen Bach ühcrschreitend. Wilhelm Frey,

829, Venedig. Paul von Ravenstein.

865. Aus dem Heidelberger Stadtwald* Karl Ludwig Fahr*

hoch,

870. Lichtung im Darlacher Wald. Faul von Ravenstein,

Saal V.

533. Kreuzfahrer in der Wüste. Karl Fr. Lessing,

543. Gustav Adolf auf dem Paradebett. Feodor Dietz,

552. Obergang über die Beresina. Joh, Arthur Nihutewshy,

554. Markgraf Ludwig Wilhelm im Tuikciila^ui . F. Keller,

574. Begräbnisfeier im Hochgebirge. W. L. Fr. Riefstahl,

613—616. Parabel vom barmh. Samariter. Joh, Wilh, Schirmer,

657. Norw^scher Nothafen. Hans Fr, Gude,

767. Oberbayrisches Hochmoor. Joseph Wenglein,
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771. Holländisches Dorf. Gnsiav SihonUber.

776. Begräbnisfeier im Kanton Luzern. Aloys Fellmann.

786. Viehheende bei Ab«i4fttiiiimimg. fftrmann Baiseh,

801. Die OberBchwemmiig. Friedrich KalltMrgtn.

VI.

532. Heimsuchung Mariae. Joh. Ed. Suinle.

534. Disputation zwischen Luther und Eck. Karl Fr, Lessing^*

535. Haniandscfafift. Kmrl Fr, Lessing,

550. Die Poesie. Anselm Feuer^h,

551. Dante mii edlen Frauen von Ravenna. Anselm Feuerbach,

570. Der Grossmutter Brautkrone. Adolf Tidemand,

577. Die Gewinensfnge. Wilhelm Sohn,

800. KmdeilMgrftbiiis im Pmeier. Fr, Wilk, RiefsiM.

813. Gastmahl des Plato. Anselm Femerbaeh,

819, Mondscheinlandschaft. Gustav Schönleber.

827. Vor der Wallfahrtskirche. Wilhelm Hasemann,

867. Die hl. Cacüi«. Wilh. mt,
869. Kaiser Wilhelm U, Ferdinand Keller,

Kerridor N.

Festzugsbilder von Joh. Bapt. Tutünc und Heinrich Issel etc.

Korridor Iii u. Kattinett VUl.

Kapferstichlcabiiiett und Handzeichmtngeiisammlung.

IMlMtl DL

Aquarelle von Adolf Sckrodter etc.

Korridor IV.

Kohleoseiclmuiigen (biblische Landschaften) von Jeh, Wilh,.

Schirmer; Kartons von Sehwind, Seknmrr, Veith etc.

b. Die vtrvlilifltoil SaHNlllungen (in der Erbprinsenstrasse,

Friedrichsplatz 161 entiiaiten das Naturtlienkabinett, die Samm-

lungen für Altertums- und V^ifkerkunde, die Waffen- und MUnz*

saiMlllllly dio H^- iMid . LaiulotbiMI«tti6k. Das Sammlung»-

gebiude wurde unter Grossherzog Friedrich von Oberbaurat

ßerckmüller erbaut (1865 bis 1875; vergl. Abbildung Sj. Vor
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dem Mittelbau steht die Suinkäuser'stikt Mannorgruppe

»Orestes und Pylades« ; 4 Marmorfiguren von dciiibelben

JMeister btebea auf den Verkröpfungen des Hauptgesimses uod

nebmen Bezug auf die einselnen Sammlungagebietc : Völker-

kunde (Etbnographia), Wissenschaften und Künste (Ikßnerva),

Geschichte und Altertümer (Clio), Naturwissenschaft (Isis). In

4en Kämpferfriesen der Fenster sind die Medaillonsköpfe von

Culfier, AristottUs^ Homer,. Dante und Winckelmann an-

geordnet. Der Treppenaufgang des Innern, der ursprilnglich

.-anders ' geplant war, zci^t ein GruppenmodeU von Steinkämer,

die liuchdrucker Gutenberg, Fust und SchÖffer darstellend.

Die Wände unter der Oberlichtkuppel sind ügürlich aus-

^schmückt. Die beiden grösseren Bilder von F$rdinand

Keller beziehen sich auf Kunst und*Wissenschaft in der antiken

und 4n der neuen Zeit. Die 4 kleineren Allegorien sind TOn

•Gieichauf gemalt ; 4 weitere l\:idcr harren noch der liemalung.

Die Sammlung für Altertums- und Völkerkunde nimmt den

Raum unter dem 'Treppenhaus, den westlichen Flttgel des

untern' Geschosses und einen Teil des darflber befindlichen

Stockwerke ein. 1804 haUc Karl Friedrich in Baden-Baden

•ein Alteitumsmuseum errichten lassen. 1844 gründete Hof-

tnaler Baytr einen badischen AllertumsTerdn, worauf

«r 1S53 sum Konservator der Altertümer und Knnstdenk-

mlller des Landes bestellt wurde , und nun begann ein

systematisches Zusammentragen, aus dem schliesslich der

.heutige Bestand hervorging. Seit 1875 entfaltet der derzeitige

Konservator I Geheimrat Dr. Wagner^ seine erspriessliche

Thätigkeit. Nachfolgend eine kurze Uebersicht:

Unter dem Treppenhaus: StelndenkmSler.

Römische Altäre und Votivsteine ; Portale, Grabiiiäler.

Brunnen und andere Baureste aus der Zeit des Mittelalters

und der Renaissance; ausserdem Einbftume, Glocken, guss-

«iserne Ofenplatten, u. a. m.

Digitized by Google



— 29 —

Saal I. Ägyptische und assyrische Altertum^r ; antike Vasen,

Lampen, Statuetten and Gemmen.

Sul ü . Antike Bronsen« Waffen, Gefisae und Sdunnck*

Sachen; NachbOdmigen berühmter Silber- nnd Gpldfünde;

Münzen; römische Marinotwerke ; Mithrasdeokinäier in Sand-

stein aus Netienheim, Osterburken etc.

Saal IN. Werkzeuge, Geräte und Geßlsse der Stein- und

Bronzezeit; Pfahlbauten- und Hügelgräbetfunde; sömisch»

heimische und alemannisch-iränkische Funde; frühmittelalter-

liche Waffen, Geräte, Schlüssel etc. An den Wänden 4 Bilder

von Freiherr v* Türckheim^ die Münster zu Freiburg und AU-^

breisacb, den Heidelberger Scblosshof unif die Mannheimer

Jesuitenkircbe darstellend.

Saal IV. Sammlung für Völkerkunde.

Kulturgegemtände mannigfachster Art und verschiedenster

Herkunft.

Saal V. Waffen, Pferderüstungen und Trophäen, darunter

die berühmte Türkenbeute des Markgrafen Ludwig'Wilhelm

(»Türken-Louis«) aus den Jahren 1683— 1691.

Uber die Hintertreppe nach

Saal VL Badische Volkstrachten; badisch^ Waffen und

Fahnen früherer Zeit; Waffenmodelle aus dem Zevghaus und

der Artilleriekaserne Oottesaue.

Saal VH. KuDstgewerbhche Gegenstände kirchlicher und

weltlicher Art aus romanischer und gotischer Zeit, aus der

Renaissance-, Barock- und Rococozeit: Altftre, Paramente,

Glocken, Musikinstrumente, Grabkreuze, Gitter, Thüren, Tüfel-

ungen. Möbel, Glasgemälde, Ofen, Münzen, Medaillen, Schmuck-

sachen, Geräte, Gefässe etc.

Das Natiaralimkabinett ist in den beiden Stockwerken des

dsdichen Flügels untergebracht. Sein Grundstock bildet die

PriTStsammlung der MarkgriÜin Karoline Luise, Nacb ihrem

Tode im alten Hofbibliotheksgebäude zwischen Schlosskirche
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und Marstall untergebracht, verblieb die Sammlung dortselbst

bis zur Überführung in die jetsigen Räume. Während diese

Zeilen geschrieben werden, trigt man sidi mit dem Gedanken,

«inen Teil der Samndnng naeh der technisclMn Hochschule

"überzuführen und den freiwerdenden Platz der Sammlung fdr

Altertums- und Völkerkunde einzuräumen, die dann über-

aichtlicber und weniger gedrängt aufgestellt werden könnte.

Vorltufig finden sich noch in

SatI I. Fossilreste, nach Formationen geordnet ; versteinerte

Tiere und Piianzen.

Saal II. Desgleichen.

Saal ly. Mineralien, Kristallmodelle, Reliefkarten etc.

Saal IV. Desgleichen.

Vom Saal III führt eine Holztreppe in das 2. Geschoss

:

SaaJ V. Zoologische Sammlung, ausgestopfte Säugetiere

und Vögel. Damit in Verbindung zwei weitere Säle.

Saal VI (nach Norden). Conchilien, Fische, Kriechtiere,

Insekten, Eier* und Nestersammlung etc.

Saal VII. Skelette und Geweihe.

Soweit der zweite Stock des Sammlungsgebäudes nicht in

der bereits erwähnten Weise benützt ist, gehört er der Gr.

Hoff- und LandeslilMioihak und dem MUnzkaliimtL Vorstand för

beide ist Geh. Hoflrat Dr. Brambach. Die von Markgraf

Friedrich /'/. angelegte Büchersamniluiig wurde zu Anfang

des i8. Jahrhunderts nach Basel geflüchtet» ^7^5 zurück-

gebracht und 1767 öffentlich zugänglich gemacht. Durch den

Erbanfall im Jahre 1771 stieg die Zahl der BSnde von 10000

auf 30000. Die Landesvergrösserung zu Anfang des 19, Jahr-

hunderts brachte höchst wertvollen Zuwachs von Büchern und

Handschriften aus Speyer, Mannheim und Meersburg, sowi*^

aus den Klöstern St« Blasien, Salem, Gengenbach, Thennen.

bach, Ettenheimmanster etc. Der jetsige Bestand besiffert

sich auf rund 150000 Bände. Ausführliche Verzeichnisse,
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geordnete Ausleihgelegenheit und ein reichbestelltes Lese-

zunmer kommen der allgemeinen Nutzbarmachung auf das

bette entgegen« Das Mtoskabtnett, ebenfalls -toik Friedrich PI,

In der sweiten Htifte des 17. Jahibonderts angdegt, umfasst

über 50000 Nummern.

c. Das Kunstgewerbemuseum (Westendstr. 81; vergL Ab-*

bildung !i) im Lichthofe der Gr. Kunstgcwerbeschule wurde

im Spätjahr 1890 eröffnet. Die Gründung erfolgte durch

Direktor Götz mit Unterstützung des Badischen Konst-

gewerbevereins, der Stadt Karlsruhe und opferwilliger Freunde

der Sache, welche ganz erhebliche Mittel beisteuerten. Die

Cr. Regierung und die Landstände waren zur Weiterführuug

des begonnenen Unternehmens bereit und so ist das Kunst-

gewerbemuseum heut$ eine staatliche Anstalt. Die begreif-

licherweise noch nicht sehr umfangreiche Sammlung enthalt

immerhin viel Interessantes und Belehrendes, hauptsächlich

auf dem Gebiete der Keramik und auf demjenigen der Textil-

kunst. Die Sammlungen Är^iiM-Frankfurt und Gimöil'BtL<dLtn

sind hervorragende Gruppen, an welche sich die übrigen Er-

werbungen und Zuwendungen anschliessen. Inmitten der

bleibenden Aufstellung werden von Zeit zu Zeit vorüber-

gehende Sonderausstellungen veranstaltet. Neben dem bis-

herigen Gebäude wird zur Zeit ein Neubau für die Kunst-

gewerbeschule errichtet. Wenn der letztere bezogen sein wird,

blciitii dem Museum weitere Käuiue zur Verfügung, in denen

es sich zweckentsprechend ausdehnen kann.

d. ZMhrlnger-Museum und Gr. Privat-Kunstsammlung (im Ge-

bäude des Geh. Kabinetts bei der Schlosskirche). Diese wert-

volle und interessante Sammlung bietet im Kleinen ungef^Uir

das, was das HobenzoUernmuseum in Berlin und das grüne

Gewölbe in Dresden in grösserem Masse bieten. Sie ist

ollen llich zugänglich in den Sommeimuiialcii Mai, Juni und
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September, Mittwochs von ii bis i Uhr. Zu anderen Zeiten

wende man sich an den Gr. Galen einspektor Dr. Köditz,

e. Die UndtSfewtrMiall« (Karl^Friednchstr. 17) wurde

1865 ab StaatsttDStalt gegrttndet mit der Besthnmiiiig, der

Mittelpunkt für die gewerblichen Angelegenheiten des Gross-

herzogtums zu sein. Diesem Zwecke dienen vornehmlich eine

ständige, sich stets emeuerode Ausstellung von gewerblichen

Erzeugnissen, Werksengen nnd Maschinen» die Abhaltung von

Lehrknrsen, ein Borean für Rat tind Auskunft, die Ausgabe

einer illubtricrten Gewerbezeitung und eine der Allgemeinheit

zur Benützung stehende Bibliothek nebst Vorbildersammlung»

Die Bibliothek umfasst Kunst und Kunstgewerbe, Naturwissen-

schaft und Technik, Volkswirtschaft und Sonstiges, wdthe
drei Gruppen im ganzen rund 15000 Bände im Wert von

180000 Mark aufweisen. Die Vorbildersammlung zählt 4200^

Tafeln. Vorstand der Anstalt ist Hofrat Dr. Meidinger,

Kleinere Bibliotheken mit Werken Über Kunst und Technik

besitzen ausserdem die technische Hochschule, die Kunst-

gewerbe- und die Baugewcikcbchulc, in erster Linie Iiir iiiie

eigenen Zwecke,

f. Das Generallandesarchhr (Schlossplats 19, Eingang Lamm-
strasse) ist in dem jetzigen Gebäude seit 1803 untergebracht.

Der ursprüngliche. Plan , die Archivalien in den Bau der ver-

einigten Sammlungen überzuiühren, musütc aufj^egeben werden.

Seit einer Reihe von Jahren ist eine permanente Ausstellung

eingerichtet und Dienstags und Donnerstags von IX— 12 Uhr

zugänglich. Derzeitiger Direktor ist Geheimrat Dr^ Fr. von

Weech^ welcher u. a. eine > Badische Geschichte bis zur Grün-

dung des deutschen Reichesc geschrieben hat und im Auftrajje

der Gemeindeverwaltung auch eine Geschichte der Stadt Karls-

ruhe herausgiebt. Dasselbe Thema hat, nebenbei bemerkt,

früher schon Professor K. G. Fecht im Auftrage der städti-»

sehen Archivkommissiun bearbeitet.
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g. Das städtische Archiv (Gartenstr. 53) besteht atit 1885.

Es befand sich zunächst auf dem Rathause, wo es aber für

die Dauer an Raum fehlte. Als mit Errichtung des Hoch*

resenroirs auf dem Lauterberg das Gegenreservoirgebftude in der

Oartenstrassc entbehrlich wurde, konnte das letztere durch

Umbau und Aufsetzen eines weitereu Stockwerkes für die

städtischen Sammlungen verfügbar gemacht werden. Das

zweite Geschoss enthält die Bibliodiek, das dritte einen Aus-

stellungssaal. Vorstand ist Archivrat Dr. Kries^er. Bei diesem

Anlasse sei bemerkt, dass im Auftrage der städtischen Archiv-

kommission eine Chronik dar Haupt- und Rasidanzstadt erscheint,

von der alljährlich ein illustrierter Band ausgegeben wird,

welclier die Ereignisse von Belang registriert. Dabei tritt das

statistische Amt mithelfend ein, welches, in den letzten Jahren

gegründet, auf dem .Rathause seinen Sitz hat (Vorstand: £>r.

Fr, Schäfir), ^

h. Bine ailflimelne VolksUbliolhak (Hebelstr. i) ist Werk-

tags von 6—8, Sonntags von 3— 5 Uhr geöffnet (Mittwochs

nur von 2— 5 Uhr für Schüler). Diese Gründung des Karls-

ruher Männerhilfsvereins wird von Seiten der Stadt und durch

private Beiträge erfreulich unterstütst.

5
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IV. Schule und Unterricht.

Mit vorzüglichen Schulen aller Art ist Karlsruhe ausge-

stattet wie kaum eine zweite Stadt gleicher Grösse. Staat

und Stadt wetteifern in dieser Hinsicht und unterstützen sich

gegenseitig. Auf verschiedenen Unterrichtsgebieten war Karls*

ruhe gewissennassen Versuchstation; hier erstund die erste

technische Hochschule Deutschlands und das erste Mftdchen-

gymnasium ; hier hat der baUi^che Frauenverein unter dem

Protektorate der Grossherzogin Luise eine ganze Reihe von

Anstalten ins Leben gerufen» die für andere Städte vorbildlich

geworden sind. Die sahireichen Schulgebäude » insbesondere

die städtischen aus neuester Zeit mit ihrer soliden, monumen-

talen Ausführung können als Muster dienen.

a. Staatliche Schulen.

TMlillltclM Hochsdiuit, früher Polylicllllikuill, Kaiserstr. 12 ;

mit So Lehrern und 800 Schülern ; dem Ministerium der Justiz,

des Kultus und Unicmchir> unterstellt; Direktor nach Wahl

wechselnd
;
gegründet 1825 aus den Elcunenten der Bauschule

WHnbrinner*St der Ingenieurschule Tullas und einer Frelburger

Privatgewerbeschule. Abteilungen: i. Mathematik und

allgeuicui bihlcndt: Fächer. 2. Architektur. 3. Ingcnicur-

wesen. 4. Maschinenwesen. 5. Elektrotechnik. 6. Chemie

und Pharmacie. 7. Forstwesen.

Akademi« der bildenden Künste, früher Kunstschule, Stepha-

nienstr. 82, mit Ii Lehrern und 100 Schülern; dem ' 11 en

Ministerium unterstellt ; Direktion wechselnd; gegründet 1S54.

Abteilungen: Antikenklasse, Naturklasse, MaÜdasse, Mei-

sterschüler, Bildhauerschule, Radierschule, Tiermalerschule.
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Kunstgewerbeschule, Westendstr. Si , mit 17 Lciucni und

230 Schülern; dem Gr. Gewerbeschuirat unterstellt; Direktor:

/T. (?<^/«/ gegründet 1871 als Abteilung der Gr. Landesgewerbe-

halle f seit 1878 selbständige Anstalt. Abteilungen:
I. Architckturschulc. 2. Bildhauerschule. 3. Ciselierschule.

4. Dekoralionsschule. 5- Keramische Schule. 6. Zeichen-

lehrerschule. 7. Winterschule (für Dekorationsmaler). 8. Abend-

schule (Freihandzeichnen und Modellieren). Im Lichthof das

1k. Kttiitlgewsrbmiiuttuiii.

Baugewerkeschule , Moltkcstr. 9, mit 34 Lehrern und 500

Schülern ; dem Gr. Gewerbeschuirat unterstellt ; Direktor

:

Baurat Kircher, gegründet 1878. Abteilungen: i. Bau-

technische Abt. 2. Maschinratechnische Abt. 3. Gewerbe-

lehrer-Abt.

Gymnasium, Bismarckstr. 8, mit 35 Lehrern und 050 Schülern;

dem Gr. Oberschulrat unterstellt; Direktor: Geh. Rat Dr.

Wendt; 1586 in Durlach gegründet, 1733 nach Karlsruhe

übergesiedelt , von 1808 bis 1873 Lyceum , seither wieder

Gymnasium.

Lehrerseminar I, Bismarckstr. 10, mit 11 Lehrern und

HO Schülern; Direktor: Hofrat F, Ltuiz; evangelisch; ge-

gründet 1833.

L^hrtrttnrinar II , Rüppurrerstr. 39, mit 16 Lehrern und

HO Schülern; Direktor: W, ZengerU; gemischter Konfession;

gegründet 1S75.

UhnrinneatMlnr, PrinxMtiii-WiMiii-Stift, Softenstr. 31 u.

33; mit 7 Lehrkräften und 90 Schülerinnen; Direktor:

Dr. Oeser; 1873 von FrÄulein F. Trier als Zentralanstalt

für Erzieherinnen gegründet, 1878 unter dem jetzigen Namen

verstaatlicht.

TtirntohrariliMullQiailttlUi Bismarckstr. I3, mit 1 10 Schülern;

Direktor: MauL
üindwirtsGhaHliche Winterschule und Obstbauschule, zusammen

3*
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mit rund 200 Schülern; Vorstand: Landwirtschaftsinspektor

Bach; bis 1895 Rüppurrerstr. 31, jetzt auf AugusUnöerg bei

Grötzingen.

MfirnnteUSChule y Redtenbacherstr. 25. Vorstand: Ober-

banrat Drache

Hufbeschlagschule, Zähriiigcrstr. 25. Vorstand*. Bezirks-

tierarzt Fr, Kohlhepp,

b. Städtische Schulen.

Staatliclic Oberbehörde ist der Gr. Oberschulrat (für die

Gewerbeschule der Gr. Gewerbeschulrat). Städtische Behörden

sind die Schulkoimilissioil, aus 30 Mitgliedern unter dem Vor-

sitz des Bürgetmeisters Siegrist bestehend» und das SchllMltonit

(Stadtschttlrat : Professor Specht; Rektor Dr. Gerwig) für die

lechnisclic Leitung der Volksschulen. Das Realgymnasium^

die Oberrealschule, die Realschule und die höhere Mädchen-

schule , welche dem Ortsstatut nicht unterstehen, haben be-

sondere Bei- und Aufstchtsräte. Nicht städtisch sind die

Volksschulen der Lehrerseminare I und II.

Realgymnasium (Reformgymnasium) , Waldhomstr. 1 5 und

Scbulstr. I , mit 32 Lehrern und 450 Schülern ; Direktor t

7. P. Treutlein; gegründet 1868.

ObMVMÜsebule, Kaiserallee 6; mit 27 Lehrern und 500-

Schülern; Direktor: Dr. FimhaOcr ; von 1774— 1807 und

1812— 1842 als Realschule mit dem Gymnasium verbunden,

dann durch die Vorschule des Polytechnikums ersetzt, iS6s

als höhere Bürgerschule neugegrUndet , von 1884 ab Real-

schule, von 1893 ab Oberrealschule.

Realschule, Waldhomstr. 9, mit 23 Lehrern u. 400 Schülern.

Direktor: Dr. O, Ekrhard, 1896 von der Oberrealschule ab-

getrennt.

HShm Mlilcheiischule mit VorsehulOp Soiienstr. 14; 27 Lehr-
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kräfte und 560 Schülerinnen; Direktor: Prof. Dr. Löhltin;

1S27 als höhere Töchterschule gegrOndet; seit 1878 mit neaer

Organisation unter dem jetzigen Namen.

Gewerbeschule, Zirkd 22 13 Lehrer, 520 Schüler; Vor-

stand: Rektor Dr. Cathtau; 1835 gegründet; seit XS93 auch

mit Lehrkursen für Frauen«

Kanftniniilsobe Fortbildangssehale, Gartenstr. 22, 6 Lehrer,

110 SchtÜer; Vorstand: Reallehrer A. Vogt.

Volksschulen, Schulrektorat Krcuz.-^tr. 15.

Einfache Knabenschule, Markgrafenstr. 28 u. Hardtstr. 3.

Einfache Mädchenschule, Erbprinzenstr. 18, Schtttzenstr. 35

und Hardtstr. 3.

Erweiterte Knabenschule, Karl-Wilhelmstr, 2, Bahnhofstr. 22

und Leopoldstr. 9.

Erweiterte MMchenschulCt Karl-Wilhelmstr. 2, Schützen-

Str. 35 und Waldstr. 83.

Knahenv0rsehul€t Gartenstr. 22.

Bürgerschule^ Gartenstr. 22.

TöchterschuUt Kreuzstr. 15, Markgrafenstr. 42 und Kneg-

str. 44«

Fortbildungsschule für Knaben, Leopoldstr. 9.

Fortbildungsschule für Mädchen, Schtttzenstr. 35.

Industrie-Fortbildungsschule für Madchen (Sofienschule),

Bahnhofstr. 56, Scheflfelstr. 37 u. Hardtstr 3.

Unterricht für stotternde Kinder, Karl-Wilhelmstr. 2.

Unterricht für nicht vollsinnige Kinder^ Markgrafenstr. 28.

Knahathort, Markgrafenstr. 28.

Mädchenhort, Erbprinzenstr 18.

HandferügheitsschuUfür Knaben, Gartenstr. 22, Leopold-

str. 9 und Karl-Wilhebnstr. .2.

Kochschule für Mädchen, Erbprinsenstr. 18 und Karl-

Wilhelmstr. 2.

Der jährliche Aufwand für die städtischen Schulen beträgt
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Über 800 000 M. und die Schüierzahl beziffert sich auf rund

9000 Köpl€. In den Volksschulen sind Sdiaibäder ein-

gerichtet (die Kosten des ersten worden von einem Karlsruher

Bürger getragen); krinkllche Kinder werden zur Brholung in

Ferienkolonien versclnckt; aji der Kiniicluung einer städtischen

Schülerkapelle sind etwa 90 Xnaben beteiligt.

c. Schulen des Badischen Frauenvereins.

FrauenarbeitoSOhule, Gartenstr. 47. Vorsteherin: Josephine

Mayer,

Hauohaltungsschule des Friedrich-Stifts in Verbindung mit

dem Heim für alfeinstehende Damen; Leopoldstr. 55 bis 59,

Oberin: Lina von Gruöen, Hausmeisterin : Luise Uartdegm^

Unterrlolitskurse zur Ausbildung vor ArbeitslebrerinueD,

Gartenstr. 45. Vorsteherin: Kath. Bedenk.

LuisenSChule, Leopoldslr. 61. Hausmutter: Lina Brieglel;,

Kunststickereischule, Linkenheimerstr. 2. Schriftführerin;

Lisinka Theiemann.

Seminar zur Ausbiiduno von Hauslialtttngoiehrerinneny

Leopoldstr. 53. Vorsteherin: Mino Mayer,

Diese Schulen haben zubammen etwa 1600 Schülerinnen,

wovon die weitaus grösste Zahl auf die Jb'raueuarbeitsschule

trifft.

d. Privatschulen.

Konservatorium für Musik, Soüenstr. 35, mit 33 Lehr-

kräften und 500 Schülern und Schülerinnen; Direktor: Prüf^

H, Ordenstein: gegründet 1S84.

Allgemeine Musikbildungsanstalt, Ruierstr. 7, mit 30 Lehr-

kräften u. 370 Schülern u. Schülerinnen; Direktor: C Rübner»

Malerinnensohule, Westendstr. 65, mit 6 Lehrkräften und

60 Schülerinnen; Vorstand: O. Kemmer und M, Roman; ge*

gründet 1885. Abteilungen: Gipsklasse, Figurenklasse, Land-^

Schaftsklasse, Blumen- und Stilllebenklasse.
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Mädchengymnasium, Waldslr 83, mit 19 Lehrkräften und

25 Schülerinnen; Leiter: PtqJ, h\ Jr, Müller; gegründet 1893

vom Verein »Frauenbildnngs-Reform«.

Viktoriaschule, Amalienstr. 35 ; 25 Lehrkräfte und 230

Schülerinnen; Vorslchtrin Kiise yHin^^f.

Institut und Fortbildungskurs Friedländer, Stefanlenstr. 74

;

22 Lehrkräfte, 90 Schülerinnen. Vorsteherin: Aääy Friedländer,

Victoria -PeMlonaty Kaiserstr. 241. Vorsteherin: Anna
^^chneeniann

.

Militär- Vorbereitungsanstalt für das Einjährigen- und

FähnriohS-Examen
y

Kriegstr. loo; 13 Lehrer, 80 Schüler;

Direktoren : TT. Schmidt und B, Wiehl.

PrivatvoracflUle f9r Knaben zur Vorbereitung nir die Sexta

der Gymnasien und Realschulen. Hirbchstr. 46. C. Vater,

Ausserdem sind vorhanden eine HarthaSCilllief Leopold-

sir. 22, Kleinkinderschulen, Lachnerstr. 8, Schwimmschulstr. 6,

Waldhornstr. 57, Marktsir. 16 und Rheinstr. 13, Kindergärten.

Hirschstr. 36, Schützenstr. 24 und Zirkel 18» Kleinkinder-

Bewaliraiiataiten, Erbprinzenstr. 12, Bahnhofstr. 56, Sofien*

Str. 52, Augustastr. 3, Orenzstr. 7, Luisenstr. 29, Sofienstr. 17,

Steinstr. 29 und eine Kinderpflege, Durlacherstr. 32.

Die Aufzählung dürfte zur Genüge erweisen , dass man

Karlsruhe den Namen einer Schulstadt nicht mit Unrecht ge-

geben hat.
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V. Handel, Gewerbe und Verkehr.

Um diese Dinge war es in der jungen Residenz ziemlich

lange schlecht bestellt Handel und Gewerbe beschränkten

sich auf das unbedingt Nötige, auf den eigenen tSglichen

Bedarf. Ein wesentlicher Aufschwung machte sich erst geltend,

nachdem sich der allgemeine Verkehr in Folge der Eisenbahn-

bauten gehoben hatte, also in der Zeit um das Jahr 1840.

Vorher war man auf den Rhein und die Landstrassen an-

gewiesen. Der nächste Rheinhafen war Schröck (das jetzige

Leopoldshafen) und von dort aus ging der Speditions- und

Kolonialwarenhandel über Karlsruhe in das Oberland, nach

Württemberg etc.; eine der ältesten Finnen am Platze war

Meerwein de. Im Jahre 1800 traten an Stelle der Jahr-

märkte die noch jetzt bestehenden zwei Messen. 1817 wurde

eine städtische Mehlhalle mit Mehlmarkt eingerichtet. 1824

wurde das erste in Baden gewonnene Salz verkauft. Einer

der flltesten Fabrikbetiiebe war das Griesbach*^cht Tabak-

geschäft mit etwa 50 Arbeitern (1802). Eine von Leibmedicus

i:>chrickel 1806 im Fromenadewäldchen errichtete Glasfabrik

wurde bald von hier verlegt. 18 10 wurde eine Tapetenfabrik

gegründet; 181 5 sind femer vorhanden eine Chaisenfabrik,

eine Tuchfabrik, eine Bijouterie- und eine Spielkartenfabrik.

Im gleichen Jahr wird eine liandelsstubc in's Leben gerufen,

die sich von 1820 ab Handelskammer nennt (die jetzige

gleichnamige Einrichtung stammt aus dem Jahr 1863). 1^3^

bildet sich der noch heute bestehende Gewerbeverein. 1836

tritt die Kessler*s€^t Maschinenfabrik in*s Leben (jetzt

Maschinenbaugesellschaft) u. s. w.

Auch heute, bei vollständig veränderten Verhältnissen,

kann sich Karlsruhe in Bezug auf Handel und Industrie mit
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der zweiten Hauptstadl äcb l aiidc^ nicht messen. Die gün-

stige Lage Maimheims am Rhciue und am Neckar ist ein ge-

waltiger Vorsprang. Das hat man in Karlsruhe schon früh-

scitig begriffen nnd an Versuchen, die Stadt durch einen

Kanal mit dem Rheine zu verbinden, hat es nicht gefehlt.

Das 1818 besoüiltis* lebhaft beratene Unternehmen ist aber

erst in den allerletzten Jahren der Verwirklichung nahe ge-

bracht worden. Inzwischen hat die st&dtische Verwaltung mit

der von ihr 1861/62 gebauten Maxaubahn ein gutes Geschäft

gemacht und ganz erhebliche Einkünfte erzielt. Diese l'jnkünfte

mussten sich aber verringern in Folge des Baues der strate-

gischen Bahn nach Röschwoog. Gewissermassen zum Ausgleich

und weil das Hinterland an einem Karlsraher Hafen auch in-

teressiert ist, teilt sich der Staat mit der Stadt in die Kosten

der Kanal- und Hafenanlage. Wie weit diese , wenn erst

fertiggestellt, den Aufschwung der Residenz fördern helfen

wird, kann nur die Zukunft lehren. Der Weiterentwickelung

ist einigermassen vorgearbeitet durch die im letzten Jahr-

zehnt erfolgte Anlage zweier '»sscrer Güterbahnhöfe. Der

eine , der Rangierbatlühof am Duriacher Wald zwischen dem

städt. Wasserwerk und Gottesaue hat. mit seinen Lagerplätzen

die ungeflUire Länge von 2 km bei einer Breite von 200 m.

Der andere, der Wettbahnhof im Bannwaldgebiet ist vorläufig

wesentlich kleiner, hat aber zweifellos in der Nähe des neuen

Hafens seine Zukunft. Beide liegen am büdrande der städti-

schen Gemarkung in der Nähe vorhandener und entstehender

Industriegebiete und die sie verbindende Bahnlinie bildet zu-

nächst die Südgrenze der baulichen Stadtentwickelung.

Heute schon ist die Zahl der Handelsgeseiiäl te aller Art eine

ganz bedeutende ; ein Gang durch die Kaiserstrasse mit ihren

hübschen Läden zeigt dies zur Genüge. Aber auch die

Fabrikbetriebe haben sich in grossstädtischer Weise vermehrt,

über iQQo Aibciier beschäftigen: die Eisenbahnhauptwerkätätte
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(Wielandtstrasse), sowie die DeutSCliail Waffdi- II, MttllltiollS*

Uriken (Gartenstr. 67). Zwischen 1000 und 100 Arbeiter

beschiftigen ; die Maschinenbaugesellschaft (Beierfbehner

Allee 10), die Nähmaschinen- u. Ofenfabrik von Junker & Ruh

(Sofienstr. 61 65), die Nähmaschinenfabrlk Karlsruhe (vormals

Haid & Neu, Karl-Wilhehnstr. 26), die Cemeiitwarenfahrlk

von Dyckerhoir & Wldmann (Wielandstr. 25), die Eiaenbaiin-

betrlebswerkstätte (Bahnhofstrasse) , die Möbelfabrik der

Gebr. Himmelheber iKriegstr. 251, die Bauschreinerei von

Billtng & Zoller (Wilhelmstr. 9), die Waggonfabrik von

Sobmieder L Mayer (Beiertheimer Allee 12), das ArtiNerie-

depot, das stSdtisohe Gaawork (Kaiserallee 1 1), die Parfumofle-

und Toiletteseifenfabrik von F. Wolff & Sohn (Durlacher

Allee 31), die Eisenglesserei von Seneca (Falterstr 2),

die Chr. Fr. MUllor'aoho HofbuohbaniUung, Buoh- und Stein*

dniokerei (Ritterstr. i), die Zigarrenfabrik von W. Riogor 9l

Cle. (Rüppurrerstr. 54), die Fabrik versilberter Waren von

Christofe & Cie. (Eiilingerstr. 23) , die Glacelederfabrik

Mühlburg (vormals R. Ellstätter, Lameystr. 2), die Marmor-,

Granit- und SyenNwarenfbbrIk von Rupp dt Möller (Durlacber

Allee 29), die Karlsruher Werkzeug - Masehlnenfabrik (vor-

mals (Ischwindt & Cie., Ritterstr. 17), die Färberei und

chemische Waschanstalt von Ed. Printz (üttiingerstr. 67) u. s. w.

Ausser den kleinem Betrieben auf den vorgenannten Gebieten

sind noch vorhanden eine Hademsortieranstalt, Fabriken für

Tapeten, Baubeschläge, Blechhilllen, kflnstlicbe Blumen, Christ-

baumschmuck, Dachpappe, Dünger, elektrische Apparate, Essig

und Senf, Herde und Kassenschränke, Knöpfe, Kanalartikel,

Kartonagen, Konserven, Malz, Mineralwasser und Maschinen

zu dessen Erzeugung
,

Pauspapier , Parketten und Leisten»

Schinne, Schlösser, Waiden etc.

Von den 12 vorhandenen Brauereien arbeiten die meisten

mit Grossbetrieb und ganz erheblicher Leistungsfähigkeit
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V. Seldimck etc.)* Die neaseitige Baotbätigkeit bedingt «dbst-

redend eine stattliche Zahl aller Art von Bauge$<lllifleil tied

auf kunstgewerblichem Gebiete sind zu nennen die MÖbei-

fabriken von limimelhcbcr, KriegsU.25, DisUlhorst, Waldstr. 32^

RtuUingit Cii», Kaiserstr. 167, Gehrig, Belfortatr. 14»

ViTtimgU Schtiinir, Amalienstr. 31, die SeMosserelen von

Blum, Fütterer , Hammer, Kiäy, Lang» Nagel ^ Wtbir»,

Oöerfoil etc., die Dekoratiofismalereigeschäfte von BrascK

Fröschle, Holst^ Schurth etc., die Giaamaierai von Drinrnberg,

die ThoilOfeilfallriken von GeistuäSr/er, IlMg, Fr, Mwytr etc.,

die lütarsleiiaobneidarel von Maybach, die Bildhavargesohäffle

von Binz, l unke, Meyerhuher, Nttssberger etc., die EIÜMW

beinachnitzerei von Stüöer, di« Galvaniaieranatalt von Krauth

<Sr> Fikkmann, die iMweliergaaehäfle von BirUch, NetUr,

Paar, Petry, Reudter etc., die 6ravieran«talten von KUtt,

Mayer, Trefzger etc., die Broncc- Und Meaalnggleaserei von

Dölling Wunder, die StickerelgeSChäfte von //eilige

Kindler, dieser etc., die Lichtdruckanstaiten von Bäckmann,

Schober etc., die pbotograpUsoheii Anatalten von Mayer,

Morat, Schuhmann y Such etc., die KUAttdriiOkerai von Dörings

die lithographischen Anstalten von Geissendörfer, Glöckner,

Gutsch, Midier elc, die Kunathandlungen von Velten (Kaiser-

str. 199a und BiUhle (Kaiserstr. 149); die kuastgeirarblioben

Magaiine von Bios (Kaiserstr. 104), Mayer 6* Cie, (Rondell-

platz), Winter 6* Sohn (Kaiserstr. 147).

Auf dem Gebiete des Verlagshandels, des Buchdruckes

und des Buchhandels war Karlsruhe schon frühzeitig auf der

Höhe der Zeit* Heute sind 12 Verlagshandlungen und eben-

soviele Buch- und Musikalienhandlungen vorhanden, wSbrend

36 Druckereien bestehen, aus denen u. a. 31 verschiedene Tages-

blätter und Zeitschriften hervorgehen.
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Karisruhe zählt ai Bank- und Wechaelgesdiäfte, 45 Waren«

agantufin, 26 En grat> und einige hundert Datailgaacbäftaf

65 GaatMIfa, ao6 WIrtaehaftan, a8 Kaffisaliivaar, rnnd 4000

Wohngebäude mit 18000 Haushaltungen. Das Gemeinde-

vermögen beträgt 15 Millionen, die jlUirlichen Ausgaben und

Einnahaian der stadtischen Verwaltung gleichen sich mit rund

6 Milliotten aus; das Grand-, Hinaar- and GafHlatanarfcapiial

wird mit 88, dos Gewerbesteuerkapital mit 53, d«s Kapltal-

rentensteuerkapital mit 237 Millionen Mark angegeben I 1896),

Im gleichen Jahr wurden an den Karlsruher Bahnhöfen i 226 284

Fahrkartan und 12 126 Kilamatarhafta gelöst; die Zahl der

ein-» und ausgegangenen Briafa betrigt 15634944, die der

Telegramme 266919. Die vereinigte Mühlburger und Dur-

lacher Pferde- und Dampfbahngesellschaft hat 2S56784, die

iakalbahn Durmersheim^Spöck i 231 333 Personen befördert.
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VI. Behörden.

Es ist selbstrerstftndHch, dsss die Haupt- und Residenz-

Stadt der Sitz zahlreicher luhörden und Ämter ist, die mit

der Hofhaltung, der staatlichen und städtischen Verwaltung^

der Gerichtsbarkeit, dem Militär, sowie mit Schule und Kirche

im Znsammenhang stehen. Nachstehend wird eine Anzahl

derselben namhaft gemacht und im übrigen sei auf das Karls*

ruber Adressbuch (Bielefeld's Verlag, 4 M.) verwiesen, welches

in alphabetischer Ordnung über 200 Behörden und etwa 180

Kassen aufführt.

Mintoterlum des Gr. Haute» und der auswärtige« An-

gelegenheiten, Erbprinzenstr. 15.

Ministerium des Innern, Schlossplatz 19.

Ministerium der Justiz, des Kultus und UnterrlehtSy

Heirenstr. i.

Finanzministerium, Schlossplatz 2.

Generalintendanz der Gr. Civilliste, Schlots.

Geheimes Kabinett, Schloss.

SartendirektiOO, Linkenhelmerstr. 4.

Generaldirektlon der Staatseisenbahnen, Friedrichplatz 13.

Oberdirektion des Wasser- und Strassenhaues , Karl-

Friedrichstr. 13.

Domänendirektlon, Zähringerstr. 65.

Steuerdirektion, Schlossplatz 2.

Zoildlrektlon, Schlossplatz 2.

Baudirektion, Stefanienstr. 28.

Oberpostdirektion, Friedrichsplatz i.

ReiOhsbankStellei Herrenstr. 30/32.

Oberreebnunfskamnier, Adlerstr. 25.

Yerwaltungshof, Kreuzstr. 12.
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Verwaltungsgerlchtshof, ErbprinztnbU. 7.

Oberlandesgericht, Linkenheimersti. 7.

Landfleriebt, Linkenbeiiaerstr« 7.

LaiHlMversloheniagsant, Schlosspiats 19.

Oberschttlrat, LftiniDstr. i.

Gewerbeschulrat, Scbiosspiatz 19.

Oberkirchenrat, evanpelit eher, Solienstr. 25.

Ober-StiftURflSrat, katholischer, Schlos«platz 13.

Klrebmbauinspelliion, evangelische, Westendstr. 29.

Erzbischüfliches Bauamt, Durlacher Allee 15.

Hofbauam t, Zirkel I c.

Rheinbau-Inspektion, Karlstr. 102.

Kalturiaspektion» Redtenbacherstr. 25.

Fabriklnapektloii, Schlossplatz 19.

Statistisches Landesamt, Akademiestr. i.

Oentralbureau für Meteorologie und Hydrographie, Karl-

Friedrichstr. 13.

Landw. Jiotaniache VersachaanstaK, Kaiserstr. 2.

Landw. chemische Versuchsanstalt, Rüppnrrerstr. 74.

Lebensmittelprüfungsstatfon. Techn. Hochschule.

Ctaemiscb-tecbnische Versuchsanstalt, Techo, Hochschule.

VII. Das Militär.

Die militärische Bevölkenmg beträgt rand 4500 Mann. Es

liegen in Karlsruhe folgende 3 Regimenter:

I. Badisches Leibgrenadierregiment Nr. 109.

1. Badiaehes Leibdraganerregimaiit Nr. 20.

I. Badlaohea FeldartlilerieraglilORt Nr. 14
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Karlsruhe ibt der Sitz der Armee-Inspektion V (14. und

15. Armeekorpi»), des Generalkommando des ii, Armeekorps,

4er Komnudaiitur, des Kommando der 28. OMaion, des

Kennando der 55. Infuiterlebrioade, des KeMmande der

28. Kavalleriebrigade, des Kommando der 14. Feldartiilerie-

brigade, des Corps-Kommando der Gendarmerie, des Kom-

mando des 3. Geadameriedietrikte, der ünienkommiesion F,

sowie sehlreicber anderer nilitirischer DienststelleD.

VIII. Vereinsleben und Geselligkeit.

Wie «Uerwirts in Deutschland ist auch in Karlsruhe kein

Mangel an Vereinen. Es sind deren etwa 330 vorhanden,

darunter für Kunst und Wissenschaft 22. für Handel, Gewerbe

und Landwirtschaft l8, iür andere Berufsinteresseu 35, für

kirchliche Zwecke 13, filr Unterrichtsswecke 12, für gemein-

nOtzige Zwecke 4.6, für Unterstützung und Mildthätlgkeit 16,

für Kinder-, Alters- und Krankenpflege iS, für Volkbbiidung 7,

für Politik 4, für Turnen und Leibesübung, für Spiel und

Sport 30, für Musik und Gesang 46, für andere Geselligkeit 46

;

miiitSiische Vereine 16. Aus der Reihe der Vereine mit

wissensdiafUichen, Icünstletischen und geselligen Zwecken sind

besonders zu erwähnen:

Alpenverein, deutsch-österreichischer, Sektion Karlsruhe;

Vorstand: Jostizrat Becktr; Lokal: Museum; Versamm-

lungen am I. Montag des Monats; Vorträge und Ausflüge.

Auskunftsbureau: Müller ^ GräO, Kaiserstr. 80a.
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Altertumsvereln. Karlsruher ; Vorstand : Geh. Rat Dr. Wagner:

Lokal: Museum; Verbamralungen : 2 mal im Monat; Vorträge.

ArbeiterbildHngsvereill ; Vorstand : Maurermeiiter A.Lacroix;

Lokal: Wühelmstr. I4. Vortrüget Winters alle Montag;

Unterrtchtskurse.

Architekten- u. Ingenieurverein, badischer: \ orstand: Wau-

rat A. Williard\ Lokal: Museum; Versammlungen alle Monat.

Bezirksvereiii deutscher Ingenieure, Karisniher; Vorstand:

Cr. DoderUin^ Ingenieur. Lokal: Museum; Versammlungen

am I. und 3. Montag des Monats.

Gartenbauverein; Vorstand: Hofgärtner ^. Ahrens; Lolcal:

Brauerei Schrempp, Saal III. Versammlungen mit Vortrag

und Pfianzenverlosung am i. Mittwoch des Monats, ausge-

nommen Juli und August.

Gewerbeverein ; Vorstand: Privatier K. Osiertag; Ver-

sammlungen mit Vorträgen.

Kaufmännieoher Verein; Vorstand: Versicherungsdirektor

y, Friedrichs \ Lokal: Tannhäuser; Winters: Zyklus von

Vortragen.

Kaufmännischer Verein Merkur: Vor&tand: Georg Foth^

Kaufmann; Lokal: Prinz Karl; Vorträge.

Kelonialgeselischaft, Deutsche, Abteilung Karlsruhe; Vor^

stand: Präsident Dr. v, Grimm; Vorträge.

Kunstgewerbeverein, Baclischer: Vorstand: Direktor Götz;

Winters: Versammlungen mit Vortrag und Ausstellung, in den

Vier Jahreszeiten.

Knnefvereln; Präsident: Geh. Rat Dr. Wagner \ Aus-

stellungslokal neben der Galerie im botanischen Garten.

Naturwissenschaftlicher Verein; Vorstand: Geheimrat

Dr. Engler] Versammlungen mit Vorträgen Freitags alle

14 Tage im Museum.

Photographleohe Qeeellechatt; Vorstand: Professor Fritz

Schmidt. Lokal: Hotel Naüonal.
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Sohwarzwalltvereil, BMlUoher, Sektion Karlsruhe; Vor-

stand: Geb. Fioansrat Nildiörandi: Venaaimlungen mit Vor-

traf Winters jeden Donnerstag im TannhUuser, Sommers

/iir^aiiitnenkunft im Stadl^ ii tcn oder im l.aiuii.knecht, Zirkel 31

;

Aubliuge bonntags bei günstiger Witterung ; Auskunftsbureau

:

Hebelstr. It bei Kaufmann Geutr.

Technikerverein; Vorstand: Bautechniker R, MüUtr; Lo-

kal ; I andsknecbt.

Tleraohutzverein ; Vorstand : Kanzleirat /\ Käfiein, Adler-

strasse 30.

i

lattrumeatalverein; Vorstand: Kaufmann ü. Hoeck; Musik-

direktor: E. Spiis,

Liederhalle; Vorstand: Oberlandesgerichtsrat RotkwHhr;

Musikdirektor: Gageur ; \^qV.2\: Falmengarten, Herrenstr. 34;

tägHch Gesellschaft.

Uederknmi; Vorstand : Kaufmann Wilsert Musikdirektor:

Scheidt; Lokal: Klapphom, Amalienstr. 14a; Samstags.

Philharmonischer Verein; Vorstand: Finanzrat W. Sicvert;

Dirigent: Hofpianist 6*. Mühtet,

Kb^RZWlnger ; Vorstand: Geh. Finanzrat Hildehrandt;

Lokal ; ßr.tuerei Schrempp, Waldbtr. 16.

Eintracht; Vorstand: HoQuwelier X. Paar\ Lokal und

Garten: Karl-Friedrichstr. 30.

Hebelloge Nr. 6; Vorstand: Kaufmann S, Lucas; Lokal

Waldstr. 55.

Loge Leopold lur Treue; Vorstand: Kat Z. Huppert;

Hcbelslr. 21.

Museum; Vorstand; Gend.-Oberst Hr. Schmidt; Winter-

lokal: Kaiserstr. 90; Sommerlokal und Garten: Blumenstr.

4
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Schlaraffia ; Vorstand : Rechnungsrat O, SUinöach ; Lokal

:

Eintracht, Karl-Friedrichstr. 30; Sippnngen Freitags vom

15. Oktober bis 15. Mai; Auskunftsbnreau bei Kanfmaon

Lcvisohn, Kaiserstr. 145.

Schriftsteller- u. Journalistenverein ; Vorstand : Ministerial-

rat A. von Syhel.

Verein bildender Künstler (Kflnstlenrerein) ; Vorstand:

Maler R. Schäfer \ Lokal: Krokodil, Waldstr. 63, 2. Stock;

täglich Gesellschaft
; Hauptabende : Dienstag und Samstag.

IX. Durch und um die Stadt

a. Vom Hauptbahnhof zum Schloss'").

Der Hauptbahnhof, dessen Uöherlegung oder Verlegung

angestrebt wird nnd nur eine Frage der Zeit sein dürfte, ist

1842 von Eisenlohr erbaut nnd seitdem mehrmals veründert

und vergrössert worden. Die Ansichten von Freiburg und

Heidelberg im Wartesaal II. Klasse sind von den Malern Luga

und Hesse \ die figürlich allegorischen Darstellungen in der

davorliegenden Restauration, welche urspHlnglich offene Vor- i

halle war, hat Maller Brünner ausgeführt, während die Land-

schaften von A. ffBrter gemalt bind.

Wer den Bahnhot durch den Haapteingang verlässt^ der i

hat das Schienengeleise der Strassendampfbahn Spöck-Durmers'

*) Die von a. bis g. beschriebenen Gänge durch die Stadt sind derart

eingerichtet, dass jeder folgeode da beginnt, wo der vorhergehende endigt.
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fieim vor sich und sieht sich einem neuzeitigen Häusenriertel

gegenüber, welches zum grossen Teil au^ä GasLhufen und

Wirtschaften zosammcngesetzt ist, darunter das stattUche Hotel

Viotoria, Kriegstntsie 3a. Die bebauten Plfttie sind ein Teil

des ehemeligen markfrXfiicheii Gartens, Ton dem noch tin-

überbauten KehL durch die Kreuzstrasse getrennt, welche den

nächsten We^ in das Innere der Stadt vorstellt und von

Öffentlichen Bauten die Töchterschnle (Nr. 15), die Steuer-

«inaehmera (Nr. iia) nnd den Verwaltungshof (Nt. 12) anf-

znweisen hat. Dem Gitter de» markgräflichen Gartens in der

Kriegstrasse entlang führt der Weg zur Karl-Friedrichstrasse,

weiche den Hauptzugang zur Stadt bildet. Wo die Karl-

Friedrichstrasse anf die Kri^trasse stösst, um als Ettlingeiv

Strasse in den Bahnhofstadtteil weitersaftlhren, stand des

einstige Bttlingerikor, welches 1873 der Verkehrsentwiekelnng

zum Opfer fiel. Die vier Ecken der Strassenkieuzung sind

markiert durch ein Hotel, einen Monumentalbrunnen und zwei

Denkmäler. Das Helel fiMTHIula, der vornehmste Gasthof

der Stadt (vergl. Abbildung 12), wnrde 1S75 von Arddtdct

Schmädel aus München gebaut und enthält in seinem Speise-

saal Wandmalereien von Geifer. Gleichauf und Schurth. Der

gegenüberliegende Maltchlininiiea (vergl. Abbildung 13) nimmt

mit seiner Inschrift besng auf Oberbfirgenneister Malsch und

die unter seiner Amtsflihrung su Stande gekommene stldtische

Wasserleitung. Die Archit^:krui des BruimuMr> stammt von

den Oberbauräten Lang und Warth; die Marmorfiguren

(Nymphe nnd Hylas) sind Arbeiten Ton Bildhauer Prof. Moctt,

Das in seinem Unterbau neuerdmgs umgestaltete Wlnter-

tfeRkMal wurde 1851 errichtet (Bildhauer Rtieh) und stellt

den ehemaligen Minister Winter dar, der 1838 starb, nach-

dem er tagszuvor im Landtag mit einer Rede die Notwendig-

keit des Eisenbahnbaues begrilndet hatte. Ob der verdiente

Mann wohl ahnte, wie dereinst sein Standbild tagtäglich vom
4*
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Rauch der Lokomotiven utnwoben werden sollte? Das KHsger*

donkmal, errichtet von der Stadt Karlsruhe zur Erinnerung an

die Tabre 1S70/71 und die im Feldzug Gefallenen ist von

Professor H, VqU ansgefllhrt (vergl. AbbUdnng 14).

• Dem Malscbbrunnen folgt stadteinwärts das ttarkgrifliche

Palais, jetzt bewohnt von S. Gr. H. dem Prinzen Karl nnd

als ursprüngliches Palais der Reichsgraßn von Höchberg erbaut

von Weinbrenner. Gegenüber liegt u. a. das Haus der Ge-

sellschaft Eintnclit, in dem auch die Handel8kanM6r ihre

Geschafltsrünme hat. Am RoildellplaAl münden awei yerkehrs-

reiche, das Fächersystem schräg durchschneidende Strassen.

Nach rechts führt die Markgrafenstrasse zu einem von Ober~

baurat Warth erbauten stattUchen Scbulhays (Nr. 42) und

auf den LideUplatz mit dem Denkmal des 1793 verstorbenen

Kammerrats Lideilj der u. a. eine grosse Stiftung für das ai»

den Platz anbch i< äsende Städtische Krankenhaus machte

(Adlerstr. 29). Nach links führt vom Rondellplatz ab die

£rbprinzenstrasse auf den FriMiriehsplatl. Zur Linken des-

selben mit der Front in die Lammstrasse liegt zunächst das

Gebäude der Geiieraldlrektlon der badfschen Bisenbahnen,

1870/74 erbaut von Hclbling, mit Gemälden von Canon im

SitzuDgssaale. Dann folgt der Samntiungsbau (vergl. Ab-

bildung 8), das $taatsailniSteriH« (Hübsch 1857) und das

Palal8 Fllrateniieri (Nr. 17). Nördlich der Rrbprinzenstrasse

liegen die Arkadenhäuser mit Kaufläden und der Relchspost

(Friedrichsplatz l); der letzteren gegenüber das Ständshaus

(Weinbrenner 182 1) mit Bildern von Schwind im Sitzungssaal

der I. Kammer; die katlMlIaehe Stadtkircbe (vergl. Ab-

bildung 15) erbaut von Wiinhrinnir 1808 und restauriert

von Ad. Kerler, mit Altarbild von Manc EUc n I i euer und

einer alten Orgel aus dem Kloster St. Blasien; in nächster

Nähe das Gebäude der Relchsbank (Herrenstr. 30/32) und

das Telegraphen- und Telephonamt (Herrenstr* 23),
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Inmitten des Rondellplatzes in der Karl-Friedrichstrassc

ist ein Brunnen mit OMisk errichtet (Bildhauer Rau/tr),

Der ans dem Pfinzthal geholte Stndsteinmonolith ist 7|8 m
hoch (ohne Unterbau) und trX|rt die Inschrift >Dein GrUnder

der Verfassung die dankbare Stadt Karlsruhe^ i (^rosshcrzog

Karl, dessen Bron^medaillon anderseits angebracht ist).

Vom Rondell geradeaus nach Norden führt der Weg an der

Gr. Ümdeefiewerbehftlle (Karl-Friedrichstrasse 17) vorttber;

das ursprünglich herrschaftliche Palais, später Cafi Beck,

dient dem jetzigen Zwecke seit 1865. Daun folgt ein statt-

licher Neubau auf dem Platze des ehemaligen Griisbach'%K^&k

Tabakgeschäftes, das yon Oberbaudirektor Dürrn ausgefiUirCe

BnlfkMmt. An der Hebelstrasse , in welcher die Loge

Leopold zur Treue, auch »Zu den vier jahreszeiien^ genannt,

liegt (Nr. 21; Architekten Knodenr und Haunz)^ verbreitert

sich die Karl-Friedrichstrasse zum Marktplatz. In seiner

Axe liegen ein Brunnen mit dem Standbild des Grossberzogs

Ludwig^ ausgeführt Ton Raufer 1830, und die PyranMtt

das Wahrzeichen der Stadt. Sie ist das schiuuckluse Grab-

mal des Gründers von Karlsruhe an Stelle der einstigen ersten

Stadtkirche. Eine mit einer Bronzetafel verschlossene Öfinung

fuhrt in das gewölbte Innere und die äussere Inschrift besagt:

>Hier, wo einst Markgraf Carl im Schatten des Hardtwaldes

Kuhe suchte und die Stadt sich erbaute, die seinen Namen

bewahrt, auf der Stätte, wo er die letzte Ruhe fand, weiht

ihm dies Denkmal, das seine Asche verschliesst, in dankbarer

Erinnerung Ludwig Wilhelm August 1833.«

Die östliche Seite des Marktplatzes wird cini^enomuiL 11 von

der protestantiaoben Stadtkirche (vergl. Abbildung 4), welche

in die Häuser des ehemaligen Lyceums eingebaut ist {^kXsX.

Oberdirektion des Wasser- und Strassenbaues). Von "Wein-

hrenner 1807/17 erbaut, enthält die Kirche im Innern Bilder

von Jagemann, Feodor IwanowUsch, Koopmann und Zoll
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und die Statuen der Religion und Liebe von Ohnmacht.

Unter der Kirche befindet sich die Familiengruft des Fürsten-

hauses. Der Turm ist ohne die krönende Engelsiigur 65 m
hoch. Der Stadtkirche gegenfiber steht das RafthftM (vergl.

Abbildung 5), 1821/25 von Weinbrenner erbaut und seitdem

im Inaern vielfach verändert. Das grosse Gebäude umschliesst

drei Höfe und enthält zahlreiche Räume für die städtische

Verwaltung, die Polizeiwache u. s. w. Im Treppenhaus be*

findet sich eine Bronzetafel mit den Namen gemeinsinniger

Stifter (modelliert von F. Dietsche) und ihr gegenüber eine

Gedenktafel für die 1870/71 gefallenen Karlsruher. Der grosse

Rathaussaal ist mit der Bronsebfiste Kaiser Wilhelm I. von

Begas imd mit den Ölbildern der badischen Fürsten geschmückt

und die Fensterwand zeigt hübsche, von wohlhabenden

Bürgern gestiftete (jkisgLrnalde
, welche verschiedene Zweige

der städtischen Verwaltung sinnbildlich darstellen und nach

den Entwürfen von' Maler Kemmir ausgeführt sind. Der

kleine Rathaussaal enthält u. a. die Ölbilder der drei deutschen

Kaiser. Im Sitzungssaal des Stadtrats finden sich die Bilder

des Grossherzogs Friedrich inid des Fürsten Bismarck. In-

mitten der Rückseite des Rathauses ist ein sehr massiver

GefUngnissturm eingebaut, 52 m hoch und mit einem ver-

goldeten Merkur gekrönt, der als Wetterfahne das Gegenstück

zu dem vergoldeten Engel der Stadtkirche bildet. Für die

geplante Ausschmückimg der Rathausfassade wurde 1897 ein

Wettbewerb ausgeschrieben und die preisgekrönten Entwürfe

befinden sich im städtischen Archiv. Hinter dem Rathaus

nimmt das Caf<§ Ban6r, 1887 erbaut von Hermann und Vivel^

mit seinen hübschen Räumen, woiunter auch ein sog. Rats-

keller, ein ganzes Geviert ein. Zu beiden Seiten der Pyramide

wird der Marktplatz, auf welchem Dienstags, Donnerstags und

Samstags Wochenmarkt abgehalten wird, von Privatgebäuden

begrenzt. Nördlich der Kaiserstrasse verengt sich die Karl-
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Friedrichstrasse wieder auf gewöhnliche Breite , kreuzt am
Frankcneck die Zirkelstrasse und führt am Gebäade des

katholischen Oberstifttingsrates vorüber nach wenigen Schritten

auf den Schlossplatz (vergl. die Abbildungen i und 3).

Der Schlossplatz ist der grüsstc und schönste freie Platz

der Stadt. Hier lagen, wie alte Pläne darthuen, in hübscher

Einteilung die Blumenbeete, weiche der Gründer der Stadt

hatte anlegen lassen. Die jetzige Ausstattung stammt aus

den Jahren 181 5—20; lange Zeit wurden hier die beiden

alljährlichen Messen abgehalten ; in den Lindenalleen stunden

die Verkaufsbuden und auf dem mittleren, überkiesten Parade-

platz hausten Kunstreiter, Menagerie- und Schaubudenbesitzer.

Nach Verlegung der Messe wurde auch dieser Teil zu An-

lagen umgewandelt (1873). Die Milte des Tlatzcs schmückt

das Denkmal des Grosshtrzogs Karl Friedrich. Von Schwan-

tkaltr modelliert, wurde es 1844 errichtet. Die vier Eck-

fignren stellen die ehemaligen vier Kreise des Landes dar:

Seekreis, Ober-, Mittel- und Unterrheinkreis. Von dieser

Stelle aus lässt sich der ijanze PlaL: am besten übersehen.

Den südlichen Abschluss bilden die Arkadenhäuser, die, ur-

sprünglich alle zweistöckig, heute zum Teil durch schöne

Monumentalbauten ersetzt sind. Das erste Gebftude Unker

Hand zwischen Waldhorn- und Kronenstrasse ist das Rnanz-

ministerium, von Hübsch 1829—33 erbaut, mit den Bronze-

medaillons sämtlicher Fürsten der Linie Baden-Durlach in der

Vorhalle. Unter den folgenden Privathäusem sind als beson-

ders reich Nr. 7 (Arch. Sckwiickharät), Nr. 10 (Lang) und

Nr. 12 {Franz Bintinger) zu erwfthncn. Zwischen T.aram-

und Rilteräirasse nimmt das Ministerium des Innern ein

ganzes Geviert ein und ebenso zwischen Herren- und Wald-

strasse das PaUU I. K. H. der Priniessln Wilhelm. Diesem

gegenüber liegt die von Hübsch 1S36—^45 erbaute und 1895/96

von Dürrn erweiterte Kunsthalle (vergl. Seite 23). Inmitten
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der nordwestlichen Begrenzung des Schlossplatzes liegt das I

Gr. Hoftheater, von Hübsch 1851—53 erbaut. Dasselbe fasst

2000 Personen, hat elektrische Beleuchtung und einen eisernen

Schutzvorhang. Der dekorative Vorhang ist von Ferd» Keller

gemalt. Hinter dem Tlieater befindet sich der botanische \

Garten mit der Orangerie und den übrigen Pfianzenhäusern.

In demselben hat das bescheidene Hlibaoh-Denkmal Platz ge-

funden. NordcVstlich wird* der Schlossplatz durch die MarslalU

gebände begrenzt. Die beiden von den IJndenalleen um«*

schlossencn Anlagen haben zum Mittelpunkt kreisrunde Wasser-

becken mit schalentragenden Nymphengruppen.

Das Gr. SchlO$S umschliesst mit seinen beiden seitlichen

Flttgeln einen kleinern, für sich abgegrenzten Schlossplatz, der
|

ebenfalls schöne Anlagen und 2 Springbrunnen aufzuweisen
|

hat. Die mitten durciilührende ilauptanfahrt ist flankiert
i

durch die kleinen Gebäude der Schlosswache. Hier pflegt au

schönen Tagen die Wachparade zu spielen. Das Schloss ist

in den Jahren 1752—75 auf Grundlage der Pläne des Lieute-

nants von Kesslau errichtet, nach dessen Tode die Bauleitung

an den Architekten W. y. Müller überging. Von der ersten

Anlage aus dem Jahre 171 5 ist blos der Unterbau des Turmes

erhalten, welcher, 42 m hoch, einen interessanten Uberblick

auf die Stadt gewährt. Hinter dem grossen Balkon des Mittel-

baues lie^t der schönste Raum des Schlosses , der grosse

Marmorsaal mit einem durch den Astronomen Cassini be-

stimmten, auf dem Parkett durch einen Messingstreif bezeich-

neten Meridian. (Da die Stadt nicht genau orientiert ist, so

führt dessen Fortsetzung nicht Aber die Pyramide , sondern

der Front des Hotel Grosse entlang über die Stadtkiii lic.'i

Der westliche Schlossllügel enthält die fürstlichen Wohnräume,

der östliche die Scblosslurche. Über den beiden Portalen an

den Enden der Flügel, welche die Zugänge zum Schlossgarten

bilden, führen Galerien in die Nebengebäude; auf der West-
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ä£ute zur Geuciaiintendanz und zur Hofküclie, auf der Oslseite

zur alten liofbibliothek und zum Geh. Kabinett

Der Gr. SchlOUfarlMI, eine Perle der Stadt, ist in dankens*

wertester Weise dem Publikum zugänglich. Die prächtigen,

wohjgepflegten Anlagen mit seltenen Bäumen und Ziergehölzen,

mit den säubern und Winters schneefrei gehaltenen Wegen
haben denn auch ihre ständigen Besucher. Zahlreiche Sing-

vögel entfalten ihr Leben im Gezwetge und danken mit ihrem

Gezwitscher für die Futterspenden während der kalten Zeit.

Es ist für den Naturfreund eine kösLliche Erscheinung, zu

betrachten y wie das Volk der verschiedenen Meisen inmitten

des SchlossgartenidyUs sich so sicher fühlt, dass es die Nuss*

und Sonnenblumenkeme den Vorübergehenden aus der Hand
holt. Wer den Schlossgarten bei der .Schlosskirche betritt,

gelangt nach wenigen Schritten zum Eingang in den Gr.

Fasanengarten, dem zwei ruhende Hirsche vorgelagert sind und

der durch ein prächtiges Rokokogittirlhor verschlossen ist. In

geringer Entfernung folgt ein zweites einfacheres Thor aus

etwas späterer Zeit. Bei der folgenden Wegteilung gelangt

man rechts der geraden Mauer entlang und dieser später im

Winkel folgend am Eingang zu den HofgärCen und Baum<*

schulen vorttber an das Wildparkthor, wlüirend der mittlere

Fahrweg, etwas kürzer, ebenfalls dahin führt und links ein

Pfad durch das Gebüsch beim SchlOSSgartenteich ausmündet

(vergl. die Abbildungen i6 und 17). Dieser reizende Punkt

gcmrährt einen Rückblick über die Rasenfreiung zum Schloss

und ist besonders schön, wenn der eingelagerte Fels seinen

V^^'asserstrahl emporsendet. Vom Teich zum Wildparkthor

führt der Weg an der ehemaligen Hoiächreinerei (jetzt Diener-

wohnnngen) vorüber« Hier beginnt der sich 14 km nach

Norden hinziehende, eingefriedigte Park mit prächtigem Wald-

bestand und zahlreichem Wild. Der östlich abziehende, ohne

besondere Erlaubnis begehbare >Klosterweg< führt zu der dem
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Andenken des in der schönsten Jugendblüte verstorbene

Prinzen Ludwig erbaoten Gedftchtnisklrche (llaU80l6«n , Gr.

Hofbauunt) nnd zum neuen Friedhof. Gerade ans (Uhren

verschiedene Alken in den Park, der mit Erlaubniskarte (vergl.

Tag- und Stundenzettel j ebenfalls begangen werden darf.

Linker Hand fttbrt ein benachbartes zweites Thor in den

Hardtwald, zum Hofwasserwerk mit den Radfahrer-Übnngs»

plfttzen, in das Nordwestend der Stadt n. s. w. Den Schk>ss-

garten durch das Wildparivthor nicht verlassend, kann man

auf vielerlei Wegen den übrigen Teil begeben, um schliesslich

bei der Hofküche am Schloss oder am Linkenheimerthor den

Ausgang zu nehmen. Für gewöhnlich sind im ganzen 6 Zu«

und Abgänge offen. Der Umfassungsmauer entlang führen

beiderseits Wege im Viertelskreis vom Wildparkthor zum Linken-

heimerthor. Dem Wasserturm gegenüber steht ein kleiner

offener Tempel mit der Büste Karl Friedricks \ mehr der

Mitte zu, findet sich auf einer Wegkreuzung das Hebellleilkmal,

ein gotischer Baldachin mit der Büste des Dichters, mit In-

schriften und auf dessen Dichtungen bezugnehmenden Eck-

ügürchen. In der Nähe eine hübsche Brunnenschale, eine

Victoria etc. Die Rückseite des Schlosses ist von einer

Terrasse mit Blumengarten umgeben; dem Schlosseingang auf

der Rückseite des westlichen Flügels gegenüber ist eine

Tritonengruppe aus dem vorigen Jahrhundert bemerkenswert.

Vom Schlossturm führt eine gerade Allee durch den Schloss«

.garten zum Linkenheimerthor. Es liegen dann links am Wege
die Rückseiten der Gebftulichkeiten des botanischen Gartens»

der auch von hier aus begangen werden kann, und eine tiefer

gelegte Gartenpartie mit Grottenwerk, während rechts der

Allee in unmittelbarer Nähe des versenkten Thors ein kleiner

Wasserfall angelegt ist, auf dessen Fels eine Marmorgruppe

von Steinhäuser, Hermann und Dorothea darstellend, Platz

gefunden hat.
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b. Der Uardtwaldstadtteil.

Derselbe ist der Hauptäache nach seit 1670 eiätanden.

Der Erwerb der Plätze war zum Teil an die Bedingnng ge-

knüpft, villenartig zu bauen. Ana diesem Grande nnd der

ruhigen Lage in der Nähe des Waldes wegen hat sich hier

der wohlhabende Teil der Bevölkerung mit Vorliebe nieder-

gelassen, wesshalb der Stadtteil im Volksmund auch die Be-

zeichnung »MillionenTiertel« führt.

In der Nähe des Linkenheimerthores, das als solches 1875

abgetragen wurde, da wo das Verbrauchssteuerhäuschen steht,

liegt in einem Hofe die frühere Kadettenanstalt, jetzt Garnison-

Verwaltung. Ein HSusergeviert weiter, zwischen Stefanien-

und Akademiestrasse, liegt auf derselben vSeite das statlliclie

1878 von Leonhard erbaute Justizgebäude, Sitz des Ober-

landesgerichts uod des Landgerichts, während anderseits die

von Hübsch erbaute Orangerto den botanischen Garten ab-

schliesst. Hinter dem Gebäude der GarnisonVerwaltung mit

der Front in die Bi-niarckstrasse und den Hintergebäuden in

die Moltkestrasse zeigt sich das von Devin erbaute, mit einer

Germania von Volz gekrönte Gebäude des Generalkemmando
des 14. Armeekorps, aus Gewohnheit von früher her auch

heute noch gelegentlich alf! »Werderpalais« bezeichnet. Zwischen

den genannten beiden Strassen, die durch kürzere Strassen

in Gevierte zerlegt werden, liegen nun zahlreiche Staatsbauten

und Villen, den eigentlichen Hardtwaldstadlteil bildend. In

der Bismarckstrasse sind zu erwähnen das Gymnaelum {Lion-

hard) Nr. 8, das Lehrerseminar I, Nr. 10, die Zentralturn-

halle, Nr. 12, beide von Lang erbaut. Hinter der letztern

mit der Front in die Moltkestrasse beündet sich die Gr. Bau-

gewerkeechuie, 1891 erbaut von Kircher und an den Schmal*
* sdten mit Malereien von Th, Holst geschmückt. Der Turnhalle

gegenüber, getrennt durch die Fichtestrasse, liegt das ver-
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-schindelte Gebäude der neu tu Kmibtschule. Die alte Knnst-

•schule befindet sich schräg gegenüber, Bismarckstr. 67 und

-vor dieser liegt der Kanstschiilplats mit dem von ybiz model-

lierten SehelTellleilkmal (vergl. Abbildung iS), welches 1892

-enthüllt wttrde und mit den seitlichen Reliefe Scenen uus

Ekkehard darstellt. Ecke der Bismarck- und Westendstrasse

^teht das Atelierhaus (Lang) mit der Malerinnenschule, da-

neben ein Denkmal von Weltring für den Kunsthistoriker

Zübke. Ecke der Moltke- und Westendstrasse st^t die Gr.

Kiinstgewerbeschule {Dürrn 1889) mit dem Kunstgewerbe-

museum (vergl. S. 31 und Abbildung Ii). Dazwischen liegen

•die Villa Sobönieber mit originellen Malereien von W. Volz

und JT. Eyth, die Villa Keller mit ihrem Spitsdach {Curjel <&•

Moser) und verschiedene andere Villen. In unmittelbarer

Nähe, Jahnstr. 14, ist ein weiteres, von K. Brunner bemaltes

Haus bemerkenswert und architektonisch interessant ist auch

das Muntz'eche Eekhaue, Westendstr. 68, erbaut von Kircher.

Während die Jahnstrasse sich vorläufig an der Rhemthal-

bahn totläuft und über diese weg nach Westen hin das von

Durin erbaute Amtsgefängnis erblicken lässt (vergl. Abbil-

• -dung 19}, führt die Mohkestrasse über die Bahn iiinweg zum

Kadettenhaue, einer rechtecldgen Anlage von 320 auf 170 m,

16 einzelne Bauobjekte umfassend, 1892 fertig gestellt. Daran

anschliesi»end, ungefähr cbtnsogross und 21 einzelne Bauten

umfassend, reicht die neue Infanteriekaserne bis auf 100 m
an den grossen Exerzierplatz hinan, der mitten im Hardtwald

liegend, ein Rechteck von unge^r 800 auf iioo m bildet.

Am Denkmal der Leibgrenadiere links abbiegend und die

Maxaubahn überschreitend, geiaiigl mau zur neuen Oragonet-

Icaserne an der Kaiseraliee. Auch diese Anlage nimmt einen

grossen Platz in Anspruch; um den Exerzierhof gruppieren

:sich 18 Eintelbauten. Von hier aus sieht man die ersten

<j»ebäude des Stadtteils Mühlburg (1886 einverleibt), danmter
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die von Williard trbaiilc kath. KifChC ; bis hierher reichert

die südlich der Allee liegenden Häuserquadrate und hier führt

die Schwimmschtüstrasse ab zur Militär-Badeanstalt und durch

den Bannwald zum Westgttterbahnhof und nach GrünvinkeL

Von der Schwimmschulstrasse auf der Kaiserallee in der Richtung

nach Osten zur Altstadt zurückkehrend , liegen zur rechten Hand

zahlreiche Wohn- und Wirtshäuser, Biergärten, der Platz des

ehemaligen Schtttsenhauses, die Brauerei Printz (Nr. 15 und 17),

das städtische Gaswerk (Nr. Ii) etc. Zur Linken, in den Hardt*

wald eingebaut
,

folgen der Dragonerkaseme das Ludwlg-

Wilhelm-Krankenheim (Vereinsklinik), das (iebäude der Ver-

sicherungsanstalt Baden, beide von A, Weinbrenner erbaut^

das städtische FriedricIlSSChulhau« (Oberrealschule) von

Striiäer und die Badisohe Vorsorguiigsaiistalt von Hanser.

Hinter diesen Gebäuden , an der Hildapromenade gelegen^

sieht man die altkatholische Auferstehungskirche nebst Pfarr-

haus (Oberbaurat Schäfer
\
vergl. Abbildung 9) und anderseits

der Bahngeleise zwischen Riefstahl** und Westendstrasse die

protestantische ChrfstuSklrChS von Curjel 6» Moser. An die

letztere schliessen sicii an das zugehörige Pfarrhaus und die

Villen der genannten beiden Architekten.

c. Durch die Kaiserstrasse.

Die Hauptstrasse der Stadt ist 2100 m lang und 24 irr

breit. Sie ist ganz gerade, bildet mit der Ost-West-Kichtung

einen Winkel von ungefähr 4l* und liegt am Mühlburgerthor

80 cm tiefer als am Durlacherthor. Die ursprünglichen zwei-

stöckigen ModellhHuser sind bis auf wenige im Osten ver-

schwunden und die mit einer grossen Zahl ai t hilcktoniscl»

schöner Häuser besetzte Strasse würde auch einer grössera

Stadt alle Ehre machen.

W&hlt man den Gang von Westen nach Osten (die Nurne*
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rienmg der Hftnser lanft entgegengesetzt), so wird die Strasse

an der Stelle des ehemaligen Mühlljuigcrtliors betreten, welche

durch die beiden stehen gebliebenen VVachthäuschen gekenn-

^eicbnet ist. Zur Linken liegt dann das PfrilidiarhMISy eine

Wohltlifttigkeitsgrttndottg aus dem Jahre 1831. Die Stefanien-

lind Amalienstrasse , welche mit der Kaiserstrasse gleiche

Winkel bilden, und die Leopoldstrasse , welche sie senkrecht

ischneidet , umscbliessün zusammen den KaUerpiatZ mit dem

Yon Professor Hur modellierten und 1897 enthüllten

KilitlltolllMial (vergl. Abbildung 20). Auf der Vorderseite

<les Postamentes verkündet eine Victoria den Sieg; auf der

Rückseite hat die »Geschichte < die Namen Strassburg und

Metz auf ihre Tafel verzeichnet und ihr m Füssen lehnen die

Wappen der Reichslande« Die Reliefdarstellmigen der beiden

Langseiten stellen die Kaiserproklamation nnd badische Trap-

pen im Feldzuge dar. Das Postament ist 5,7, das Reiterbild

5,2, das Ganze demnach XO,9 m hoch. Um dem Denkmal

seinen Platz zn schaffen, wurde die ehemals gerade durch-

laufende Kaiserstrasse hier gespalten und beiderseits im Bogen

feföhrt. Vor einem der ersten Hftuser linker Hand (Nr. i94)

steht ein Schilderhaus
;
hier beitndet sich das Konunando der

28. Division. Gegenüber (Nr. 241) das Victoria - Pensionat

und zwei Häuser weiter (Nr. 337) ein interessantes Gebäude

aus dem Anfang des Jahrhunderts. Die beiden folgenden

•Quadrate linker Hand, zwischen Hirsch- und Karlstrasse sind

erst seit 1875 überbaut, auf dem ehemaligen Zö«^^//x/^/«'srhen

<!yarten, in dessen Nordwestecke, Stefanienstr. 51, das Paiaia

Daaglas von Dychirk^f steht (Saal mit Wandbildern von

F, JCilUr). In dem ersten Quadrat bOden ftUif von ZitgUr

«rbaute Häuser (Nr. 164/ 1 7 2) eine einheitliche i ront und

gegenüber fällt das Haus des Hofphotographen Suck durch

seine Malerei in die Augen (Nr. 223). Das Häuserquadrat,

welches der an Stelle der alten Infanterlekaseme eibauten
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ReiCllSpOSt (Reg. - Baumeister Walter) gegentiberliegt, ist in

der ganzen Front gleichartig ausgebaut nach den Plänen von

Dürrn.

Vor dem Reichspostgebäude soll späterhin ein Bismarck-

dcnkinal seinen Platz finden. Dtr hinter dem Reichsposr-

gebäude noch vcrbhebene Kasernenrest ist Eigentum der Stadt-

gemeinde und wird einer Markthalle oder einem andern öffent-

lichen Bauwerk weichen müssen.

Die breite Karlstrasse , welche an der Reichspost die

Kaistrstrasse tjuer durchschneidet, führt rechts auf den Lud-

WigsplatZ (Wochenmarkt : Montags, Mittwochs und Freitags)

und zum Karlsthor, links zur Münze {Weinbrenmr 1827),

vorüber am Caf£ Tannhäuser und am schönsten und reichsten

Privalhaus der Stadt. I'^s ibl dies das von Dunii erbaute

Palais Schmieder, Ecke der Karl- und Akademiestrasse, mit

Bildhauerarbeiten von Heer, vergl. Abbildung 7. Bemerkens-

werte Häuser der Kaiserstrasse bis zur nächsten Strassen-

kreuzung sind rechts Nr. 215 (ehemaliger »Deutscher Hof«,

Arch. Keck) und linkh Nr. 124 (ehemalige llüfapothckc, Zieg/er).

Auf derselben Seite liegen auch die Brauerei Moninger mit

hübschen Sälen (Nr. 142) und das Friedriohsbad mit Schwimm-

haüe (Nr. 136).

Das linke stumpfe Eck von Kaiser- und Waldstrasse ist

•der Eingang der von Ziegler erbauten Kaiserpassage ; sie

bildet die gedeckte Verbindung mit der Akademiestrasse und

•enthält Läden und Wirtschaften. Links in die Waldstrasse

«inbiegend, gelangt man zur Bratierii $Chrempp (Waldstr. 16)

mit grossen Säk:n, Colossciun, Lokal der Gesellschaft sBärcn-

Äwinger« etc. ; rechts einbiegend kommt man am gotischen

Brunnen des Ludwigsplatzes vorüber zum Krokodil (Waldstr. 63)

mit Wein- und Münchner-Bierstube, mit Künstlervereinslokal etc.

Zwischen Wald- und Herrenstrasse sind an Häusern der

Kaiserstrasse hervorzuheben: das Eckhaus Nr. 122 von
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G. ZiegUr, Nr. 120, erbaut von KtrUr für die Glashandlung

Viilingir, Kimer Cü,, Nr. 118 und loS, beide von

Curjel <&* Moser^ Im Eckhaus Nr. 104 der reich ausge«

stattete Laden kunstgewerblicher P>zeugnisse von Hoflieferant

Fr, Bios. Anderseits die stattlichen Häuser Nr. 199 (Benz-

inger)^ Nr. 197 (Dürrn), Nr. 1S5 (Knoderer und IJaunz),

Rechts in die Herrenstrasse einbiegend sum Telegraphenamt,

zur Reichsbank etc.

Zwischen Herren- und Kitterstrasse links Nr. 94 (Frei)

und Nr. 92 {Ziegler)^ rechts Nr. 167 {ZiegUr, jKei4ilinger'%cht

Möbelhandlung). Rechts in die Ritterstrasse einbiegend zur

Post und zum StSndehaus, links Hotel zum Erbprinzen und

das Haus der Mnsenmsgesellschaft {Weinhrenner).

An der Kcke der Lammstrasse: Nr. 145 Kaufhaus Model

(Lang); in der Lammstrasse dessen Front entlaug zum Cafe

Bail€r mit schönen Räumen. Zwischen Lammstrasse und

Marktplatz: Kaiserstr. 80 Apotheke {WartA).

Den folgenden Teil der Kaiserstrasse stellt die beigegjebene

Abbildung 21 dar. Es mögen nocli i c ikIlts erwähnt sein:

inmitten der Kreuzstrasse die sog. kleine Kirche, als Kirche

der Reformierten 1771 von Mmlier erbaut; die Fassade zeigt

eine schöne Architektur^ ist aber verwahrlost. Die Häuser

Nr. 123 [Diirj/n und gegenüber Nr. 56 {llochsietter) gehören

mit zu den erstgebauten der Kaiserstrasse, soweit es sich um
neuere Monumentalarchitektur handelt. Rechts in der Nähe

der Kronenstrasse die Häuser Nr. 1 01/103 (Wälder) und

Nr. 97 {Ziegler)
\
gegenüber Nr. 36 {Keck) und die Synagoge,

welche von Durvi an Stelle der 187 1 abgebrannten Wein-

brenner'schen erbaut wurde. In der weitem Folge auf der-

selben Seite noch einige hübsche Häuser und anderseits die

originelle Backsteinfassade Nr. 71 (Kempermann 6r» Sievogt).

Die technische Hochschule (vergl. Seite 34), schon von

weitem durch ihre geschlossene Masse in rotem Sandstein
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auffaüend, ist in ihrem linken Flügel 1833/35 von Hübsch

erbaut; die Verdoppelung der Fassade mit Verlegung des

Haupteingangs in einen besonderen Mittelbau wurde von

Fischer 1864 ToOzogen. Im Hofe eine Büste des tmi die

Anstalt hochverdienten Rcdtenbacher von Fr. Moest und ver-

schiedene An- und Nebenbauten aus alter und neuer Zeit.

Dahinter, etwas weiter nördlich zwischen Schulstrasse und

Fasanengarten der gross angelegte Aulaliaa von Dürrn und

das elektrotechnische Institut von Warth.

Zwischen dem Polytechnikum und der Brauerei Höpfner

führt die Schulstrasse zum Realgymaasiuni und zur Real-

schule mit gemeinsamer Turnhalle, erbaut von Lang 1873

und 1876. Diese Anstalten sind auch von VValdhornstr. 9
aus zugänglich.

Ostlich schliesst sich au die technische Hochschule die

alte Dragonerkaserne an und dieser folgt das Zeughaus,

1779 als Jagdzeughaus erbaut, jeUt im Besitze des Reichs-

militSrfiskus. Das eiserne Gitter, welches den Hof nach der

Strasse abschliesst, zeigt an verschiedenen Stellen Kugelspuren,

welche aus dein Strassenkampf des Revolutionsjahres her-

rühren (13. Mai 1849). Dem Zeughaus folgt das Hofküchen-

gärtnereigebäude und diesem die botanlSOhe SaBlinlling der

technischen Hochschule mit dahinterliegendem Garten.

Damit ist das Dlirlachertbor erreicht, welches heute, wie

die ttbfigen Stadtthore, nur noch dem Namen nach als Platz*

bezeichnung existiert, während das Thor selbst 1875 ^Is ver-

kthrshemiiK lui abgetragen wurde. Es war das schönste der

Karlsruher Tliore, zeigte ähnliche Architektur wie die kleine

Kirche und hatte wie diese den Bauinspektor MüiUr zum

Erbauer* Es ist zu bedauern, dass das Thor nicht im Stadt*

garten oder an einem andern passenden Orte eine Wieder-

aufsteilung erfahren hat.

5
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d. Das Ostend.

Auf dem Platze vor dt;m ehemaligen Durlacherthor über-

schneiden sich die Geleise der Pferdebahn und der Spöck

—

Diirmersheiiner Strassendampfbabn, Von diesem Punkt laufen

vier Strassen strahlennSrmig nach Osten, von denen jedoch

keine die Richtung der Kaiserstrasse einhält. Linker Hand

führt die Karl-VVilhelmstrasse einer Mauer entlang, hinter

welcher der botanische Garten der technischen Hochschule

liegt, an der von Strieder erbauten, mit Figurengruppen von

Binz gekrönten Karl>Wilhelm-Schule (vergl. Abbildung 22)

vorüber und über das kleine Rondell des Karl-Wilhelmplatzes

an der burgartigen Brauerei Höpfner vorbei zum neuen Fried'

bof. Man betritt denselben durch einen Hof mit Kapelle und

Leichenhalle, nach Art der italienischen Camposantoanlagcn

von Dürrn 1877 trbaui Rcclits der Kapelle in der Säulen-

halle u. a. das Grab des Dichters jf. V, v, Scheffel. Das un-

g^&hr 250 m breite und an die 700 m lange Gräberfeld ist

durch zahlreiche Wege in EhiselabtefluDgen serlegt. Neben

den neuem Denkmftlem finden sich auch vide alte, welche

bei Verlegung des Friedhofs hierher übergeführt wurden. Es

muss darauf verzichtet werden, die Gräber von JBedeutuug

hier namentlich aufzuführen; die schönsten und reichsten

finden sich an der nordwestlichen Begrenzungsmauer, in der

südöstlichea Ecke und am Saum der breiteren Wege.

Bei diesem Anlasse möge auch erwShnt sein, dass die

Benützung der Leichenhalle nach dem Ortsstatut fiber das

Begräbniswesen oblii?atorisch ist. Die Leichen werden vom

Sterbehause innerhalb 24 Stunden nach dem Tode früh morgens

oder spät abends auf dem kürzesten Wege in die Leichen-

lialle übergef&hrt, dortselbst bewacht und mit einem elektrischen

Läutewerk in Verbindung gesetzt. Die Leichenfeierlichkeiten

finden in der Friedhotkapeile und am offenen Grabe statt.
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Die zweite der vom Dmlachertbor auslaufenden Strassen

ist die Ludwig-Wilhelmstrasse, welche im weitem Verlauf an

4er Geurg-Wilhclmotrasbc stumpfwinklig abbici^i.
,

um der

Durlacher Allee parallel zu laufen und den Namen Uerwig-

Strasse zu führen* '
'

i.

.

Die dritte Strasse ist die Dnrlacher Allee, im yorigeii Jahr-^

hundert angelegt, eben und schnurgerade nach Durlach laufend

und mit nahezu looo P)rramidenpappeln besetzt. Heute sind

die letzteren verschwunden und die Strasse musste in ihrer

Mitte hochgelegt werden, um die neue Eisenbahn unter sich

durchzulassen. Die Durladier Allee bildet mit der Kaiser-

strasse einen Winkel Ton etwa 167^ und die yerlttngerte Axe

der letzteren läuft auf die im Bau bepfrifFene katholische

B6rnharUu8kirche, weiche mit dem erwähnten Schulhaus zu-

sammen den Durlacherthorplatz nach Osten abschliesst. An
der Durlacher AUee liegen zunächst einige Hftuserquadrate,

dann folgen rechts ein Exerzierplatz und die Artilleriekaserne

Gottesau , welche neben anderen Bauten auch den früher

erwähnten Renaiösaiicehail einschliesst, welchen Abbildung

2 darstellt.

An die Artilleriekaseme schliesst sich nach Osten der

städtische Schlacht- und Viehhof Die mubtergikige, von

Strieder 1886/87 ausgeiührte Anlage umfasst verschiecicne

Schlachthallen für Grossyieh, Kälber und Schweine, ein Kühl-

haus, Ställe und Krankenstall* Kaidaunenwäsche, Markthallen

für Gross- und Kleinvieh etc. Am Eingang an der Durlacher-

Allee liefen die VerwaltuncjsG^ebäude, die Restauration und die

Anstalt zur (Gewinnung von Impfstoff. Mitten durch den gegen

Lösung einer Karte in seinen Ktnzelheiten zu besichtigenden

Schlachthof führt die Schlachthausstrasse zu der von Reichard

um dieselbe Zeit erbauten Filiale des Gaswerks, zur Eisen-

bahn und dem neuen Ranglerbahnhof welcher sich dem Dur-

lacher Wald entlang bis zum Städtischen Wasserwerk hinzieht.
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Zam vorgenannten Eisenbalmübergang führt auch die vierte

vom Durlacher Thor auslaufende (Gottesauer) Strasse , an

welcher zur Linken Privathäuser, zur Rechten verschiedene

militärische Magazine, Wagenhäoser, Laboratorien etc. liegen*

Im spitzen Winkel rflcklSafig geht vom Dnilacherthor als

fünfte Strasse die Kapellenstrasse ab. Zwischen ihr und der

Zähringerstrasse Hegt das einsLige Kl^in-Karlsruhe, welches»

schon frühzeitig gegründet, erst l8l2 der eigentlichen Stadt

angegliedert wurde und mit seinen engen Gassen nnd kleinen

Häusern, die übrigens auch nach und nach verschwinden, im

Volksmund den Namen »Dörfle« führt. Darch die Kapellen-

strasse läuft das Geleise der Strassendampfbahn Spöck -Durmers-

heim und in ihr liegt auch der betreffende Lokalbahnhof. Den
Namen hat die Strasse von der von Eisenlohr gebauten Ka*

pelle des alten Friedhofes. Derselbe ist ausser Gebrauch

gesetzt und in seinen Anlagen sind nur wenige Denkmäler

stehen geblieben, so das gotische, mit dem Erzengel Michael

gekrönte Grabmal der 1849 gegen die Revolutionäre gefallene»

Preussen, das gemeinsame Denkmal der beim Theaterbrand

1847 umgekommenen Personen etc. Oberschreitet man beim

Preussendenkmal die Ostendstrasse, so gelangt man auf den

gegenüberliegenden erweiterten Friedhof aus dem Anfang der

sechsziger Jahre, auf dem u. a. die 1870/71 in Karlsruhe verstor-

benen Soldaten ruhen. Freund und Feind liegen hier stillvereint

;

ein grosses Granitkreuz ist ihr gemeinsames Erinncrungsmal*

In der südlichen Ecke , an die Kriegstrasse grenzend,

schUesst sich der neue israelitieche Friedhof an, während

der alte am Rüppurrerthor gelegen ist» wo Krieg- imd Stein*

Strasse zusammentreffen. (Da dieser ein Verkehrhindemis bildet^

so wird er über kurze Zeit nach langen Verhandlungen einem

öffentlichen Platze weichen.)

Vom Lokalbahnhof dem Strassengeleise folgend, endigt

die Kapellenstrasse nach kurzer Biegung an der Kriegstrasse
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gegenüber der Güterhalle und init
.
wenigjen 'Schritten ist der

Bahnübergang erreicht , an welchem die Rüppurrerstrasse be-

giimt. Hier steht an Stella des ehenBAUgeü: Gusthofes YZitm

l^rUnen Hof« ein neues Hotcü mit demselben Kainm« dem
das Restaurant Grflnwald vorgebaut jst> währeiui anderseits

desselben die Gebäude des Postamtes II liegen..

e. Der BahnhofstadtteiL
Betritt man den Babnhofstadtteil am Rfippurrertiior ; lo

fÄlh zunächst die aussergewöhnliche Breite der Rüppurrcr-

strasse auf, mit deren Stattlichkeit die Gebäude nicht alle

in Übereinstimmung sind. Auf der linken (östlichen) Seite

liegen einige Staatsgeblude, die Pferd«V6rl6lluUI«tatt (Nr. i),

das Gr. NauptalBiienMit (Nr. 3) und' das L0Hrerseiiiinar II

(Nr. 29). Die am Hauptsteueramt einbiegende VVielandtstrasse

ftthri zur Verwaltung der EiMiibabiiliauiitwerkstätte. Auf

der rechten Seite der Rfippurrerstrasse liegen zunächst zum

Bahnhof gehörige Werkstätten und. Nebengebäude. Dann folgt

an der Ecke der Bahnhofstrasse das «ttdtisohe Luisenhaue.

Es enthält verschiedene Wohlthätigkeitbaiii>uUcii (Volksküche,

Kinderkrippe» Kleinkinderschule etc.), die grösstenteils vom

Badischen Franenverein verwaltet werden. Der Bau wurde

1889» auf Anregung des damaligen Bürgermeisters Seknütier

von der Stadtgemeinde beschlossen , durch Stadtbaumeister

Strieder ausgeführt und erhielt seinen Nainen zu Ehren der

Orosshersogin Luise » deren < kultnngeschichtlich bedeutungs«

volles Widcen auf allen Gebieten der öffentliehen Wohltfatttig-

keft bekannt ist. Im weiteren VerfäUf zeigt die rechte Seite

der Strasse nur Privatgebäude , am letzten derselben (Wirt-

sdiaft Tivoli) beginnt die Wasserwerkstrasse , welche über

eme grosse Brücke in den Durlacher Wald fährt. Der Bleiche

entlang kann man an das südlichste Ende der Stadt , an die

Obnrfäfaning der Ettlingerstrasse und auf dieser zurück zum
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EtiUiigerthor gelangen. Kehrt man jedoch , da dieses Ende

noch wenig ausgebaut ist , vom Tivoli aas zur Stadt zurück,

fo «mpfiehlt es sich, 4k€ beiden Kirchen zu betrachten« Die

katboliiche UebfTMenMrolWy Ecke der Augarten- n. Marien-

straaae wurde 1890/91 Von Fr. % Sekmiäi erbaut und 1892

eingeweiht. Die protestantische Johannlskirche (vergl. Ab-

bildung 23) , Ecke der Werder- und Marienstrasse , wurde

1887/S8 von ZHemtr eibaut und 1889 eingeweiht. Aufdem Wer»

^orplaiz findet Montags, hCttwochs vnd Preitagt Wochenmarkt

für den Bahnhofstadtteil statt. Ein Stiasstngeviert weiter,

Schützenstrasse 35, befindet sich die von Lang erbaute VolkS-

SCbale des Stadtteils. Mit der folgenden ParaUelstratsei der

Bahnhofatrasae , gremt der Stadtteil an die Rtickseite des

Hauptbahnhofes und dessen Verwaltungsgebftnlichkeiten,

Vom westlichen Ende der Bahnhofstrassc führen wenige

Schritte suinick zum Ettlingerthor.

f. Das SaUenwäldchen uod der Stadtgarten.

Anf dem Gebiete dieses Rondganges sowie des vorigen

sah es zur Zeit der sechziger Jahre noch voUsiändig ländlich

aus. Östlich der Ettlingerstrasse lagen Gärten und Felder

mit einzelnen ehigestrenten Häusern; westlich der Strasse lag

einige Meter tiefer liie »Schiesswiese« » welclie im Winter

überschwemmt wnrde, um der fösgewmnung und dem SchUtt»

schuhlanfen zu dienen. An die Schiesswiese reihte sich in

etwas verwildertem Zustande das Sallenwildchen an und dann

folgten stidlich die jetst noch miaiierbanten Felder. Im sfid*

liehen Teil des Sallenwlldchens mit sefanem See hatte sich

ein Tiergarten als Aktienunternehmen gegründet, welcher 1877

in städtische Verwaltung überging. II Jahre früher schon

Hess die Stadt den nöidlichen Teil des Wäldchens verschönern

vnd als öffentliche Anlage einrichten und damit war der An»

fang flir die jetzige Anigestaltmig des Stadtgaitens gemacht.
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Die aufgef&Hte Schiesswiese mit ihrer von Bamnreiheii

umgebenen Bodenfläche dient als städtischer Festplatz und

zum Abhalten der beiden Messen (Juni und November). Auf

diesem Flaue, immittelbar an der Bisenbabn, steht das von

Augenstern erbaute Panorama mit dem Rundgemälde der

Schlacht von Orleans. Ausserdem trägt der Platz die Warte*

halk' der SLrassendampfbahn nach huliiigtn— Ilerrenalb und

eine Wärme- und SpelBOhallOi ein sehr gefälliges, von Strieder

1S93 erbautes Holshans, zu welchem ein Fräulein Fk, Grcss^

holz die Mittel gestiftet hat. Jenseits des Platzes, Aber der

Gartenstrasse, liegen die AussteUungshalle , die Festhalle und

das Vierordtbad. Dicbcs städtische Bad (vergl. Abbildung 24),

zu welchem die Erben des Bürgers, dessen Namen es trägt,

die Hauptmittel gestiftet haben, ist 1S73 von £>urm erbaut.

Im Giebelfeld der Vorhalle ein Bild von Gleichauf ursprttng-

lich als Fresco
,

jetzt aus Thonplatten hergestellt; in der

Vorhalle lateinische Verse von v. Scheffel; in dem 19 m
hohen Kuppelraum über den vier Thüren italienische Land-

schaften von Kiose, Zur Zeit (1898) wird dieses Bad durch

Umbau und Anfügung von Neubauten wesentlich vergrössert

{Strieder), Das südlich anschliessende Sallenwiildclien mit

zahlreichen Wegen und Sitzplätzen ist vielbesucht und beson-

ders zur Zeit des jungen Buchengrüns sehr einladend. Ein

Musikpavillon erinnert an die früher eingeführten, aber wieder

fallen gelassenen Morgenkonzerte. Eine hübsche Gruppe,

Triumph der Galatea. inmitten eines Wasserbeckens ist von

Prof. Moest modelliert und von Dyckerhoff db Widmann in

Zement gegossen. In westlicher Richtung führt der Weg aus

dem Wäldchen unter der vom städtischen Tiefbauamt erstellten

Zementbrücke hindurch zum Eisenbahnübergang am Beiert-

heimer Wäldchen. In südlicher Richtung gelangt man, vor-

über an der Fabrik versilberter Waren von Christofle d> Cte.

und an hübschen Neubauten zur /VMfXv'schen Färberei und
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Kttlingersti jis.se mit Brücke an der Einmündung der von Beiert-

heim kommenden »Apfelbaumallee«. Auf der Brücke t ber-

sicfat üb^ die Neuanlagen der Eisenbahn. Den Rückweg

kann man emer- oder anderseits entlang dem grossen See

wählen , welcher durch Aushebung des Materials für den

Lauterberg entstanden i^t. Am Fusse des letzteren führt der

rechts an einem Bootshaas vorüber wbl der das Wasser

für den Stadtgarten Hefemden Pumpstation und wieder auf

die Ettlingerstrasse zurück , während der linksseitige Weg
enüanti; der Stadtgarteneinfriedigung zur erwähnten Zemeiit-

brücke führt, von wo aus man auf der einen oder andern

Seite den Stadtgarten umgehen kann, um zum Eingang an der

Festhalle su gelangen. Der Weg linker Hand führt (den

Eisenbahnübe 1 gang nicht benützend) zwischen Ausstellungshalle

und Festhalle auf den Festplatz zurück.

Die Ausstellungshalle macht in architt,kLonischcr Hinsiclit

keine Ansprüche , hat sich aber als nötig und praktisch für

allerlei Zwecke erwiesen. Ursprünglich Ausstellungshalle, dann

erlegt und als Notkirche dienend, wieder versetzt und er-

weitert für eine Ausstellung , dient sie jetzt abwechselnd als

Sommertheater , als Zirkus , als Einquartierungshalle und für

vorübergehende Ausstellungen der verschiedensten Art. Der

zwischen ihr und der Festhalle liegende kleine Platz nimmt

zur Zeit der Messe die Schiess- und Schaubuden auf. Vorüber«^

gehend eiTiL{< Ii icdigt uii l gedeckt, gestattet er für grössere

AussLeiiungcn die Verbindung von Ausstellungs* und Festhalle

zu gemeinsamer Benützung.

Die Festhalle (vergl. Abbildung 25) ist von Dürrn 1877

erbaut und seitdem durch kleinere Anbauten erweitert worden.

Sie wird ebenfalls in mannigfacher Weise aasgenützt: für

Konzerte, Volksversammlungen, Huldigungsfelem, Maskenbllle,
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Känstlerfeste
,

Ausstellungen etc. Über dem Haupteingang

«ine Gruppe yon A. Hur und ein Nischengemftlde von

GUiihauf, Dieses Bild ist (wie die ttbrigen GemSlde der Fest-

halle und des Bados) eine Stiüung von Maler Klose und ein

ehrendes Zeugnis für den Kunst- und Gemcinsinn dieses

Bürgers. Im Innern ein Saal mit unterer und oberer Galeiie,

60 m langi 29 m briait» 17. m hoch, durch 1800 Gasflammen

erhellbar, mit guter Akustik; die allegorischen Bilder von

Gldchauf, die Landschaften von Härter. Hinter dem grossen

ISaai im Erdgeschoss der sog. »Biertunnel« , die Küche etc.

;

darüber der kleine Festhallensaal, 36 m lang, 12 m breit und

9 m hoch, mit kleineren NebensXlen und vielbentttzt für Pri-

vatfeste, Weihnachtsfeiern etc., bei grösseren Festen über das

Podium hinweg im Zusammenhang mit dem grossen Saal. An
dem schönen Südportal Freitreppe in den Garten ; im Bogen-

feid Gemälde von GUiehauf^ (Vergl, Abbüdung 26.) Neben

der Festhälle steht das Portierhaus mit dem Eingang und der

Kasse für den Stadtgarten. iNatur und Kunst im Verein

haben hier ein^i reizenden Platz geschaffen. Die Reste des

einstigen Sallenwäldchens bilden den natürlichen, malerischen

Hintergrund för die gärtnerischen Anlagen, die unter der un-

ermüdlichen Hand des Stadtgartenverwalters Ries und der

Leitung der Stadtgartenkommission nach und nach zu Stande

gekommen sind und ständig vervollkommnet werden. In der

Nähe der Festhalle hat sich die Gartenwirtschaft angesiedelt.

Zahlreiche Tische und Stühle umstehen weit im Umkreis den

Musikpavillon. An schönen Konzerttagen versammelt sich hier

ein oft nach Tausenden zählendes Publikum , und wenn in

lauen Sommernächten hier die elegante Damenwelt im Scheine

der grossen Fackelbrenner auf* und abgeht, so erinnert dies

lebhaft an die Promenaden der grossen Badestädte, Vor dem
Südportal der Festhalle ist ein schönes Blumenparterre ange-

legt, das bis zum Stadtgartenseo hinzieht, der seiner Zeit
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ausgehoben wurde , ,
um das nötige AuffüllmaLeiial für den

i^'esÜULUenplaU zu i^c Winnen. Ein Benzin-Mot<^rboot und «ine

Meng^ grotser und kleiner RaderbfOQte liegen an der Gondelr

Station, aar Filirt einladend. Nehmen wir von letzterer den

Wli^^ quer durch den Kinderspielplatz mit seinen Turngeräten,

so kommen wir auf den nächsten Weg , der zum Tiergarten

fuhrt. Links eine kleine Felsengrottei ein p<uir Schritte weiter

eine Bank und dahinter einige Buchen, deren eine die 1S49

eingeschnittene Inschrift aufweist »Hecker hoch«. Wenige

Schritte weiter die mehrerwähiue Zcmcnibrückc
,
jenseits der-

selben ein Ballspielplalz und gerade aus das Wohnhaus des

Stadtgartewrerwalters. Der bescheidene Fachwerksbau ist die

einstmalige Wirtschaft des alten Tiergartens und um dieselbe

im Schatten der BUnme sass hier an den Sonntagen der sech-

ziger Jahre ein kleines aber gemütliches Publikum , um sich

bei Bier oder Kaffee zu unterhalten. Auf der kleinen Insel

des Tiergartensees ruht der Wassergott Neptnn, der ursprüng-

lich das alte Brunnenhaus hinter dem Rathaus schmückte;

auf dem Teich tummeln sich Schwäne und anderes Wasser-

geflügel , um denselben herum liegen die Hühnerhöfe , ein

Adlerhorst, das Gebäude der Wiederkäuer, die Hirschgehege,

verschiedene Vogelhinser, ein Affenhaus, ein Wolfshana»

Hasenstftlle, Otter^ und Seehundbecken, sowie ein Miniatur«

Fachwerkshaus , welches im Jubilkumbfestzug des Jahres iS96

den Wagen der Baugewerke zierte {HäberU).

Am Verwalterhaus Torilber lUhrt der Weg zum Fasanen-

haus und zum BirsnzwillBar, der mit seinen Bewphnern emen

besonderen Anlockpunkt bildet. Zwischen dem Zwinger und

dem nach Süden folgenden See liegt ein kleiner freier Platz

und auf diesem steht das von Stadtbaumeister Strieder thun-

lichst echt erbaute. StHnramvaldhaus mit einer gemütlichen

Kneipstube unter dem Sturmhaubendach. So lange sich auf

diesem kein lebendiges Storchenpaar niederzulassen gedenkt.
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halt ein lebloser Langbein oben die Wacht (vergl. Abbildung 27),

Am andern Ende des Sees an der kleinen Turmruine ent*

wickdt sich dar sUUltisebe Sohulfarttll, die Stiftoog einet

Kariniher Bttrgeni, und von hier ans Iftsst sidi die Besteigung

des Lauterberges am bequemsten ausführen. Die erste Ruhe-

Station kann an der Rastatter Baste! gemachi weiden — die

Steine stammen von der abgetragenen Festung Rastatt —*;

der weitere Aufstieg führt auf den Kanonenplats — hier

schiesst die Karlsruher Feuerwehr die Feste ein — und nun

beginnt eine mannigfaltige und interessante Alpenflora den

nahen Gipfel zu belauben. Einige Treppen fuhren auf die

Plattform surRulMy deren Aeolsharfen den Wanderer romantisch

stimmen, wenn gerade ein Wuid weht, um durch die Saiten

zUi^ rauschen. Bei klarem Wetter lohnt ein weiter Ausblick

die Mühe des Aufstiegs. In westlicher Richtung schweift das

Auge vom Ungers- und Odiiienberg über die Vogeseokette zu

den Pf^Üzer Bergen bis zur Kalmit und anderseits ¥om Meli-

bocuB über den Kdnigsstuhl» die MichaelskapeUe bei Unter»

gprombach, den benachbarten Turmberg, welcher fast genau

östlich liegt, und die Berge des Alb-, Murg- und Oostludes

bis zur Homisgrinde, der höchsten Erhebung des unteren

Schwarswaldes. Die zahlreichen, hier nicht erwähnten Kuppen

und Gipfel Terzeichnen die beiden Orientirungstafeln. Auch

das Bild der nächsten Umgebung ist nicht übel. Über Beiert-

heim-Bulach hinweg werden die Kirchtürme der Hardt- und

Rheindöcfer sichtbar. An die rauchenden Schlote Grünwinkela

reiht sich die Vorstadt Mfihlburg, deren Kirchtüme wie ehi

Doppelposten im Fdde stdien« Hinter dem Waldstreif des

Beiertheimer Wäldchens, hinter den Baumgruppen des StadL-

gartens und Sallenwäldchens breitet sich das Häusermeer der

Stadt ans, übeixagt von den beiden Türmen der Sudtkirchen

und dem Raüiansturm. Mit dem etwas weiter abliegenden

ScUossturm im Hintergrund hat der Beschauer gleiche Höhe»

Digitized by Google



- 7« -

Das städtische Bild ist besonders hübsch, wenn bei einbrechen-

der Dunkelheit die Reihen der Gaslichter sichtbar werden,

swischen denen die dektrisehen lichter der Bahnhofe wie

Diamanten anfUitsen. Unmittelbar an Ffimen liegen die. Seen,

'die Stadtgttrtnerei and das Pmnpwerk des Stadtgartens^* Wer
den K:iniinschlot des letzteren vermisst, dem sei im Vertrauen

mitgeteilt, dass das Kamia im Berge liegt und in der Mauer-

rnlne endigt.

Die Plattform ist der Deckel des HMhreseiHroIr« der

stidtischen Wasserieftnng, welches, wie bereits Seite 17 er-

wähnt wurde, vom Direktor der städtischen Gas- und Vvasser-

werke, Fr, HHchard^ erbaut und 1893 vollendet wurde. £s

ist 1150m vom Wasserwerk im Darlacher Wald entfernt und

liat ein Rohrnetz von Aber 70 km Gesamtlänge angeschlossen»

Die Plattform liegt 154 ni über Normal-Null, also 3S m über

dem Marktplatz. Das Becken hat die Form einer überhöhten

Halbkugel von 3i m Durchmesser; ein 4m weiter Zylinder

im Innern (Hilfsreservoir) stütst die Monierdedce, wdche mit

einer angepflanzten Erdschicht überdeckt ist wid den 6 m
hohen Turm trägt. Das Reservoir ist am Boden in Kies und

Asphalt eingebettet, im obem Teil mit Asphalt angestrichen

nnd.in Kalkbeton gelagert; die verwendeten Eisenplatten sind

% bis 32mm stark nnd das Gesamtgewicht der Eisenkonstruktion

beträft 194 41 5 kg. Das Becken fasst 3100 kbm (3200000 1)

Wasser, welches sich auch bei andauernd heisser Witterung

nicht um mehr als einen Grad erwärmt. Die Anschüttung

des H&gels hat' döoooo kbm Erde erfordert und die Ban-

kosten betrogen ohne Platzerwerb 425 006 Mk. Der. Gedaidce,

einen Berg als Reservoir anzuschütten und auf diese Weise

das Angenehme mit dem Nützlichen zu verbinden, stammt

von dem f Oberbüi^ermeister Lautar^ welchem die Stadt .1S95

etn Denkmal -(^/b) am vordem See des Stadtgartens enricbtet

hat» der seine lieblingsscböpfung war. Die »landschalltfiche
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AusschmttckttDg des Laaterberges und die £r8teHang einer

kfinstUchen Ruine auf dessen Gipfel ist nach den Angabe^

des Oberbürgermeisters SehneHler erfolgt.

Auf irgend einem Wege zurück und über die Zementbrücke

wieder im vorderen Teil des Stadtgartens angelangt, über*

schreiten wir zur Linken den Veibindungskanal der beiden

Stadtgartenseen , an welcher Stelle das Wasser voll Karpfen

zu wimmeln pflegt, und umschreiten das westliche Ufer. Der

Weg lässt zur Trinken das neuerdings angelegte Roaariuni und

zur Rechten die CaMra obSCUra^ welche dem Besucher gegen

ein Eintrittsgeld von lo Pfg. die Umgebung Yorspiegelt. Von
hier führen zwei Wege nebeneinanderlaufend zur Festhalle

zurück. Der tiefer hegende ist besoaders zur Zeit der Rosen-

blüte sehr einladend ; die höher gelegene PlatanenaUee ist eine

urq>rün|^ch ausserhalb des Gartens gelegene Strasse» welche

verschmälert wurde. Zwischen beiden Wegen zieht sich der

reichhaltige Staudengarten hin. Am Abfluss des vSees an-

gelangt, erübrigt noch die Besichtigung des von Strieder 1894

erbauten Pflanzenhauses mit der davorJiegenden Felspartie

und einem hübschen Schmiedeisenthor. In nächster Nähe wie

an verschiedenen anderen Stellen der Umfriedigung bildet die

eiserne Drehvorrichtung einen Ausgang, ohne Eingang zu sein.

Schliesslich möge noch erwähnt werden» dass der Stadtgarteu-

see sich besonders hübsch giebt, wenn er bei festlichen Ge-

legenheiten beleuchtet wird. Zu diesem Zwedre läuft dem
Ufer entlang eine Gasleitung, welche mit Brennern diclit be-

setzt ist. Auch zur Zeit des Kisvergnügens imponiert der

See mit seiner vielköpfigen, bunten Staffage. Die Eisfeste

bei Musik und Lichtertanz sind das Gegenstück zu der all-

jährlich wiederholtenJohannisfeier, die stets ein grosses Publikum'

zusammenführt, wie die gelegentlich veranstaltete bengalische

Beleuchtung des Lauterberges.
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g. Südend, Westend und Kciegstrasse.

Uberschreitet man , aus dem Stadtgarten kommend , die

Hauptbahn am Übergang zwischen Ausstelltuigshalle und Pano-

rama, so Hegt rechts ein Hohplatz und links das Direktions-

gebäude der Maschinenbatigesellschaft. Statt den 'Weg zwischen

beiden auf der Garlcnstrassc fortzusetzen, welche an dieser

Stelle wenig anziehend ist, biegen wir links ab in die Beiert-

heimer' Allee und das Beiertheimer Wäldchen, welches in den

letzten Jahren von der Stadt erworben und verschönert , mit

seinen alten Eichen zu einem hübschen Spaziergang^ einladet.

Die Plätze und Gebäulichkeiten rcchtei Hand gehüren der

Ma80hinenbayge8ellschafl und der Wagenfabrik von Sebmie-

der 9l Mayer; links die frühere Milchkuranstalt, jetzt Privat-

haus. Die Maxaubahn überschreitend führt der Weg an der

Brauerei Schrempp vorüber zur rechts abbiegenden Gutsch-

strasse.

Südlich dieser liegen noch einige hübsche Hftuser an der

Beiertheimer Allee , bis die Südendstrasse die städtische Ge-

markung abschlicbbt. Der Gutsch^trasse folgend, die Kari-

strasse überschreitend und anderseits derselben in di^ Curven-

Strasse einbiegend, gelangt man zur Hirschbnicke , weiche

S6 m lang und lo m breit ist und 1890 91 von Schuck er-

baut \vur<le. Auf der Brücke stehend lässt sich die Thätigkeit

des neuesten Baugebiets gut übersehen. (Vergl. Abbildung 28.)

Die Hirschbrücke oben passierend, gehen wir auf der

Hirschstrasse bis zur Gartenstrasse, biegen hier links ab und

gelangen zum ehemaligen Gegenreservoir , welches nunmehr

zum städtischen Archiv umgebaut ist. llim gegenüber liegen

die Gebäude des Badiechen Frauenvereins und das Heim

für alleinstehende Damen. Nordwärts führen wenige Schritte

durch die Leopoldstrasse auf die KriegstraSSB ^ welche mit

diesem Teil zu den elegantesten Strassen der Stadt gehört.
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Von den vielen schönen Villen mit ihren Vorgärten sei hier

nur die nahe gelegene Villa BflrkUll (Nr. S2) er«rlhnt, welche

von Dürrn 1883 erbaut wurde. Auf der Kriegstrasse west«

wärts weiter gehend, erreichen
, da wo tlit Strassenbahn

und die Maxaubahn sich überschneiden» die WestendstraSSe.

Jenseits des Eisenbahnübei^anges liegen das CiarniaOffBlazaratt,

das ProvIailtatRt mit Mllitirbiokerel, die spärlichen Reste des

ehemaligen Promenadewäldoliens, die deutsche Walf^ii- mit

Munitions-Fabrik AumKiis Lorenz), die Brauereien von Kam-

merer, von FelS| von Moninger etc.

Wir bleiben diesseits und gehen in nördlicher Richtung

die Westendstrasse entlang bis zur Beifortstrasse. In diese

einbiegend gelangen wir auf den kleinen Leopoldsplatz (vergl.

Abbildung 29) mit Monumentalbrunnen und städtischem bciiul-

haus, beide von Strieder 18S9 errichtet auf dem Platze des

abgetragenen, ehemaligen Schlachthauses. Der kürzeren Front

des Schulhauses folgend, erreichen wir auf der Leopoldstrasse

alsbald die Sofienstrasse an der evangel. Diakonissenanstatt,

1856 von Lang erbaut und später von ßaurneisUr erweitert.

Hier macht die Sofienstrasse einen stumpfen Winlcel. Ostwärts

derselben folgend, kreuzen wir die Hirschstrasse, lassen die

Waldstrasse einmünden, kommen an der von Lang erbauten

höheren Mädchenschule (Nr. 14) vorüber, zu dem vorzUi^iicii

im Stand gehaltenen OfTensandt-Berckholtz'schen Qarten und

erreichen an dessen £cke mit Pavillon das Karlstlior und den

Garten, welcher das erbgrosslierzogllehe Palais umschliesst.

(VergL Abbildung 30.) Das letztere ist von Oberbaudirektor

Dürrn 1892/96 erbaut an der Stelle des erst beim Neubau

abgetragenen sog. Schlösschens, welches Weinbrenner 181

7

für die MarkgrSfin Friedrich erstellt und mit Gartenanlageh

versehen hatte. Anderseits der Kriegstrasse liegen das Wal-

senhaus , welches in Bälde verlegt wird
, das kath. St. Vin-

oeatiusvereinebaue und zwei Häuser westlich die Viiia Lorenz,
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Nr. 55/61 , von OppUr. (Hinter dem Garten des Waisen-

hauses ein gipsses stildäsolies SollillMUS, iSSs/Ss von Striidir

erbaut)

Auf der Kriegstraste bahnbolwärti| surttckkebrend, ladet uns

jenseits der Kitterstrasse eine öffentlich zugängliche, reizende

Gartenanlage zum Begehen ein. Dieser südliche Teil des

ursprünglichen £rbpriiueiigartens, der Unter dam Sammlimgs*

bau soch ein fOr die Erbprinzessin Karl Ludwig von Wiin-

6rmner eirichtetes Gartenhaus enthält (jetzt Musikbildungs-

anstalt und Volksküche), wurde mit allerhöchster Genehmigung

1891 von der städtischen Verwaltung in den jetaigen Zustand

ersetzt» nachdem die Welirinifwc))» Nynpll«l|nMipe als

Schenkung des Fabrikanten und Kommersienrates Lortnn an

die Stadt übergei^angen war. Fürstlicher, städtischer und

privater Gemeinsinn haben sich vereint, mit dieser Anlage

einen der lieblichsten Flitze der Stadt zu schaffen. (VergL

die Abbildung 31.)

An der Laamstrasae, wo frtther der gotische Thurm als -

Denkmal des VÄ\j\M\mt.xi Karl Ludwig sXmxi^, trennen städtische

Garten an lagen die Kriegstrasse in zwei Hiüften« Der nörd-

liche Teil ist die Mhere Undenstrasse» welche einen sellH

ständigen Namen trug, so lange an Stelle der Anlagen nocb

ein tiefer Graben vorhanden war. Inmitten dieser Anlagen

steht zunächst das 1896 enthüllte Denkmal für den 1893

t ClBh« Rat Dr. Grasbof, errichtet vom Verein deutocher

Ingenieure und ausgeftthrt von Professor Minst und sodann

das Deakml das Fralbami voa Draia (Bfiste von Th, Haf),

gestiftet vom deutschen Radfalirerbund in Anerkennung seiner

Erfindung einer »Laufmaschine«. Gegenüber den Anlagen

Hegt sttdlich der KUst'vSbit Garten mit Bauten von WttH'

irmner, Dürrn und Dr. Caikiau,

Somit wieder am Ettlingerthor nnd am Hauptbahnhof an-

gekommen, stellen die Gänge a bis g ein geschlossenes Ganze
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vor, welches in einem abzumachen allerdings etwa 5 Stunden

beanspruchen dürfte. Wer über zu wenig Zeit verfügt, um
die ganze Stadt beanches sa kdunea» dem aei folgender alft-

gakilRle Qang empfohlen:

Vom Bahnhof über den Marktplatz zum Schloss und durch

den Schlossgarien zum Linkenheimerthor; von hier zur Kunst-

gewerboschule und von dieser durch die Westendsirasso tum

Qamitonslizarett; viw letzterem durdi dto Kriegatraaaa zum

Ettlingertlior niMl m ditaom tn don Sttdtgarten.
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1

I

r i

I

X. Die Umgegend auf lo Kilometer

Entfernung.

Auf den eibicn ]ilick möchte es scheinen, als sei die im

Aachen Land gelegene Haupt- und Residenzstadt arm an

httbschea Spaziergiiigeii. Dem ist jedoch nkht. so; dsttr

so^en das benadibarte Httgielland, die Hafddraldbestinde

und der nahegelegene Rhein. Nach jeder Richtung lassen i

sich lohnende Märsche unternehmen und für passende Er-
i

f)rischungsgelegenheiten ist ebenfalls fast allerwärts gesorgt. !

Nachstehend mögen, nach den vier Himmelsrichtungen ge-

ordnet, die Hauptsielpunkte filr kleinere Ausflfige anfgefttbrt^
i

sein, wobei die landschaftlich besonders empfehlenswerten

Punkte mit * bezeichnet sind. Im Übrigen verweisen wir auf:

Dr. Cathiau, 1 50 SpasiergSnge und Ausflüge £ür die Umgebung
,

der Landeshauptstadt Karlsruhe. Macklot. 1,50 Mk. Ans

der beigegebenen, von H, PUseh gezeichneten und vom Ver-

fasser ergänzten Karte ist unser Kärtchen ein stark verkleinerter
j

Auszug. (Vergl. folgende bdte.)
I

I

a. In nördlicher Richtung. !

1. Jagdhaus *Stuten8e6, IG km. Gegen Lösung einer

Parkkarte (vergl. Tag- und Stundenzettel) vom Parkthor durch

die Friedlichsthaler Allee; an der Strasse von Leopoldshafen

nach Blankenloch halbrechts ab. Zurück mit der Strassen*

damprbahu von Station Stutensee aus oder mit der Bahn

Graben—Röschwoog von Station Blankenloch aus.

2. Die ^BÖIIy htLbscher Punkt am Rhein, genannt nach

den dortigen Pappeln (BöUebeem =^ Pappelbäume)» lokm. Vom
Parkthor aus erst durch die Eggensteiner- und dann die Linken-

heimer AUee (oder mit der Rheinthalbahn) nach Eggensteiii;
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Oll lu«r 2ur B^l 3 km, Znrflck aaf den RhcindimmeQ, am
Bodentee (Altwasser des Rheins) Torttber, aber Neurenth, Knie-

lingen oder Maxau.

3. Kariaruher Sohützenhaus, vom Mai kt platz 3 km. Durch *

den Schlossgarten zum Wassertmnn, durch die »knrse AUee«

oder vom Linkenhefanerthor ans anf der Linkenheimerstrasse

oder TOn der Kunstgewerbeschule aus auf vielbegangenen

Fnsswegen. Das Schützenhaus mit Scbiesshallc, Restauraiion,

Kegelbahn etc. ist von Frits Bmzinger erbaut und an

schönen Tagen gut besucht Zurück auf einem der genannten

Wege oder der Rheinthalbahn enüang.

b. In 'westlicher Richtung.

4» Neureiith, 5 km. Welschneureuth und Teutschneureuth

bilden ein zusammenhingendea Dorf von 3 km LJfnge. Wclsdi-

Nenreuth ist eine Niederlassung französischer Emigranten aus

dem Jahre 1699. Durch die Binsenschlauchallee (die dritte

nach der Moltke&trasse) am Exercierplatz vorüber zum Hardt-

havs. Zurüdt mit der iUieinthaibahn oder auf irgend einer

Allee oder entlang des Neu« oder Froschgrabens nach dem
Stadtteil Mühlburg.

5. Stadtteil Mühlburg; vom Marktplatz bis Ende der Pferde-

bahn 3^/3 km. Zum Hirschen und zahlreiche andere Wirt-

schaften» Beim Eintritt katholische Kirche von WilUard; am
lindenplatz Kriegerdenkmal ; in der NXhe ^e Villa und Brauerei

des Freilierrn coti Scldc)Utk\ weltlich dei .Stadtteils im Bau

beritten die neue Rbeinhafenanlage.

6. AppannlHlle, vom Marktplatz 5 km. Vom Stadtteil Mühl-

burg aus durch die Mfihbtrasse und das lutherische Wildcfaen

oder auf der Daxlander Strasse. Mflhle an der Alb mit Wirt-

schaft und elektrischer Beleuchtung; jetzt von der Stadt ivaiis-

ruhe erworben. 7 Minuten westlich die ersten Häuser von

Dazlaaden.
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7. firiklwiRM, Yom Marktplats 4 km. Durch die Kaiser-

aOee, die Sehwimmsdialttmse und den Bannwald oder mit

der Strassenbahn Karlsruhe—Durmersheim oder vom Stadtteil

Mähiburg aus auf der Laadstrasse. Grosse Brauerei, Spiritus-

und Presshefenfabrik von Gebr. Sinner; gegenüber Wirtschaft

mit Garten.

8. HlaXM, Tom Msrktplats S km. Mit der Bahn in

25 Minuten. Rheinhafen und Rheinbad fiir Karlsruhe, Som-

mer:» stark besacht. Nur wenige Häuser: Bahnstation, ehe-

maliges Zollhaus, Gasthaus anm JUieinbad, Restauration sum

Rheinhafen und das sehr hftbsche, Ton KerUr erbaute Dienst«

haus des Dammraeisters. Im Hafen meistens einige Kohlen*

schiffe, die den Rhein herauf geschleppt werden, solange der

Wasserstand es zulässt; in der Ecke beim Boothaus des

Ruderklub Salamander das Dameaschwimmbad; in der Nihe

Gonddstation; weiter unten im Rhein das Herrensdiwimmbad

;

inmitten der Brücke das Wellenbad und oberhalb der Brücke

Kabinenbäder am Ufer. Gegenüber das baierische Dorf Maxi-

miliansau. Als erste ihrer Art gUt die Bisenbahn-Schifibrücke,

auf welcher die Züge mit besonders su diesem Zweck tot^

handenen kleinen Lokomotiven fibergesefst werden. Etat»

worfen von Oberingenieur Basler» ist dieselbe i86s erbaut,

einschliesslich der Auffahrtsjoche (mit Hebespindeln) 36^ m
lang, mit Eisen- und Strassenbahn I2 m brdt, auf 34 Seemen

Pontons sitsend. Fflr den Schiffdurchlass werden die Pontons

zum Teil abgefahren, was mit dem Wiederauffahren ungefähr

30 Minuten beansprucht; bei Hochwasser- und Eisganggefahr

wird unter Umständen die ganze Brücke in den Hafen abge-

itthrt. In sehr strengen Wintern gefriert hier der Rhein in

der gesamten Breite, so dass er begangen werden kann und in

wasserarmen Sommern erscheinen grosse Sandbänke, zwischen

denen sich der sog. Thalweg hindurch windet. Dieser Platz

ist zu allen Jahreszeiten interessant, besonders aber wenn die
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billige Fahrgelegenheit der Badeztlge Hunderte von Personen

bringt, die in toller Hetzjagd auf die verschiedenen Bade-

hättser losstürmen, um nach genommenem Bad sofort wieder

absttdampfen oder sich anter den prächtigen Bäomen des

Rheinbadgartens gütlich zu thun. Von Maxau aus werden

zur bchnakenfreien Zeit gerne die Spaziergänge in die *Rhein-

waldungen unternommen» welche einen eigenen Charakter und

Reiz haben. Des Bodenseealtwassers und der Bttll, die von

hier nördllcherseits zu erreichen sind, ist bereits Erwähnung

gethan. Rheinaufwärts gelanget man zum Tulladenkmal, dessen

schmuckloser Granit den Anreger der segensreichen Rhein-

korrektion (1817—>i867) in Erinnerung hält Halblinks durch

den langen Grund gelangt man nach Daxlanden, Appenmühle

und Mühlburg. Etwas weiter südlieh, zwischen dem langen

und dem grossen (jrund zwei^^t der Stichkanal für die neue

Hafenanlage ab. Jenseits des Kanals fuhren die Dämme um
das Rappenwdrth etc. nach Forchheim, Mörsch u. s. w.

c. In südlicher Richtung»

9. Beiertheim-Bulaohy vom Hotel Geimania 2 km. Durch

das hübsche Bderthdmer Wäldchen längs der • Hauptbahn.

An der Alb das Stefanienbad, 1S17 errichtet; Schvsimm- und

Sturzbad, Wannenbäder; im Garten mit Restauration eine

grosse kanadische Pappel mit der Inschrift:

„Hier steht die grüssic kanadische Pappel Europas, gepflanzt im

Jahre 2772. Diese Pappel hat eine Höhe von 38 m. . Der Stamm ist bis zu

10 m Höhe astrein und geschlossen, hat einen mittleren Durchmesser

von a m, einea ym£uig von 6,3 m und einen Cubikinhalt von 37 cbm.

Es würden sich somit ergeben: «6 Festmeter Summholz, 35 Ster Nutz«

und Brennhols und »so Wellen.**

Am andern Ufer Bahnstation Bulach und Waschanstalt.

In Bulach, welches von Beiertheim durch die Alb getrennt

wird, Kirche im Basilikastü, von Hübsch 1842 erbaut. Von
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Bulach der Alb entlang durch den Bannwald über die Schwimm-

schule, ehedem hübscher Spaziergaog nach Mtthlborg; durch

die Bahnbauten aus dem Zasammenhang gebracht.

lo. Seheibenhardt, 4 km. Von der BrOcke am Stefanien-

bad auü durch den Weierw ald. Eingegangenes Jagdschlösschen,

mit ausgetrocknetem Graben umgeben. Daneben Ökonomie-

betrieb. Von Scheibenhardt durch den südlich gelegenen

Blnnwald nach Ettlingen oder anf dem PÜrschweg znr Btt*^

linger Linie, als Versehanzung gegen die Franzosen 1707 bis

1714 errichtet. Südvväitb der Linie entlang nach Ettlingen,

nordwärts am Forchheimer Exerzieiplats vorbei nach Grün-

winkel.

tt. Ettlingen, 9 km. Mit der Albthalbahn Tom Messplatz

aus über Rüppurr oder al^ bchattiger Spaziergang vom Wasser-

werk aus auf den mit Wegweisern versehenen Schwarzwaid-

ereinswegen /des Dorlacherwaldes über die Hedwigsqnelle.

Die über 6000 Euiwohner zahlende Stadt ist alten Ursprungs

(römisch: Attiniacum? 7SS: Ediningom, 1234: Etheningen)

und Wird von der xMb durchflössen. Rathaus mit Rciiaissance-

fassade und eingemauertem Rjömerstein. Kenaissanceschloss,

jetzt Unteroffiziersachttle ; davor ein Braunen aus dem Jahr

1549 mit Schalksnarr und Spruch. Stiftskirche aus dem Jahr

1740 mit älterem Chor. Schulhaus mit Kriegerdenkmal von

Lan^ 1876; protebtantJsche Kirche \Qn Uiemer 1S79. Hübsche

Funkte sind Gut Hellberg, Schlösschen Watthalden (ehemals

V. Berithemi-Berstett'sche Besitzungen) und die Wirtschaft zum

Vogelsang. In der Stadt selbst Gasthaus zum Hirschen und

zahlreiche andere Wirtschaften. Fabnken für Shirting, Sammt

und Papier.

Bei Ettlingen beginnt das Albthal mit lohnenden Punkten

auf den beiderseitigen Höhen; nördlich «FHedrichshöfae, Watt-

kopf, Essigwiese etc., südlich *WiIhelmsbÖhe (darunter an der

SchöUbronner Strasse Kurhaus Wilhelmshöhe) ,
Kreuzelberg,
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^Redoute, *Steinig etc. Davor in der £bene EtUingenweier

ond Bmchhaateii»

12. Wolfartsweier, 6 km. Vom Wasserwerk aus auf den

Schwarzwaldvereinswegen durch den Durlacher Wald. Schöner

Weg Ton dort nach EttUngen durch den Wald (^Saumweg);

andererseits Strasse nach Durlach. In sttddstlicher Richtung

fiihri die Strasse längs des Wetterbaches von Wolfait^wcier

auf die Höhe nach ""Griinwettersbacb, 2 km. Von da nach

Ettlingen durch den Wald, 5 km, und nach Durlach über

Hohenwettersbaoh ebensoviel (entweder über die Hdhe oder

durdi die Tiefenthalstrasse und Aue).

d. In östlicher Richtung.

13. Durlach, von Marktplatz zu Marktplatz 5 km. Mit der

Eisenbahn (täglich 34 Züge), mit der Strassendmpfbahn (alle

so Minuten) oder an Fkua vom Wasaenreik d«rch den Dur>

lacher Wild» Die nngeAlir 9000 Elmvotiner cählende Stadt

ist die alte Residenz der Markgrafen von Baden - Durlach

(1565 bis 1715). Das Scbloss, jetzt Kaserne, ist an Stelle

der 1689 von den Franzosen zerstörten alten Karlsburg wieder

aufgebaut, aber unvollendet geblieben, '^ScUossgarten mit

prächtigen Rosskastanien und Naturbühne. Schulhaus und

Turnhalle von Lang; davor Kriegerdenkmal und Brunnen.

In der Nähe des Bahnhofes Wirtschaft zum Amalienbad und

sahireiche andere. Maschinenfabrik, Nilhmaschinenfabrik, Schrot-

fabrik, Brauerei E^u, GemÜsegfirtnerelen etc.

Durlach liegt am Fasse des 255 m hohen '''Turmbergee, auf

welchen eine 330m lange Draht&eübahn, eine Fahrstrasse und

dn Staffelweg Ähren. Neben dem viereckigen Turm und

seiner Schildmauer haben sich verschiedene Wirtschaften an-

gesiedelt. Der Punkt ist viel besucht und bietet eine schone

Aussicht (Panorama von D, Näher)» Vom Turmberg führt
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ein zur Zeit noch etwas sonniger Weg über den Rittnerthof

in den '''RitCnertwald zum Thomasbof, nach Söllingen (Stein-

bifiche) oder Aber den *Hop£enberg nach Berghausen (Wirts-

haus zxm Laub). 2 km hinter Diirlach lie^ Grötlfngen, eine

alte Anbiede] Ling. Bei der Kirclic ein altes Rcnai^sancehaub,

die Augustenburg. Über derselben das Gut Augustenberg,

jetzt landwirtschaftliche Schule.

14* Rintheim, vom Durlacherthor 2 km; Hngsfeid 4 Ion-

Sollen diese ehemals tut Abtei Gottesan gehörigen Dörfer besucht

* werden, so kann es mit der Strassenbahn Karlsruhe—Spöck

geschehen. Hübscher sind die schattigen Wege durch den

Gr. Wildpark f^'Klosterweg und anschliessende Wege).

Die meistgemachte Halbtagestour in der nächsten Umgebung

von Karlsruhe ist folgende

:

Mit der Balin naeh Dyriaicli; ven da Uber Qrflnwetterebielt

nach EtlNnfeit und «K dar Bahn larlld^ oder ungeiieliri

1
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f

XL Grössere Ausflüge bis zu 50 Kilo-

meter Entfernung.

In dieser Beziehung kann Karlsruhe sogar verwöhnten An-

sprüchen genügen» sowohl was Naturschönheiten betrifift^ als

was KnnstdenkmSIer anbelangt. Da für Bahnverbindung nach

jeder Richtung gesorgt ist, so lassen sich die betreffenden

FlStze in kürzester Frist erreichen und dici^cb Kapitel künnte

auch überschrieben sein; Tagesausflüge. Sie können zum Teil

als Rundtouren ausgeführt werden, worüber das bekannte

grüne Kursbuch der Badischen Eisenbahnen graphischen und

anderweitigen Aufschluss bietet; zum Teil erfordern sie eine

gewöhnliche Rückfahrkarte. Für Nichtfussgänger sind fast

allerwärts Wagen zu haben.

In nördlicher Richtung sind zu erwähnen: Scbwetiiime»

mit seinem inteiesbanten Schlobsgarten und Speyer mit dem

romanischen Dom; beides kann in einem Tag abgemach

i

werden. Femer die piUzischen Städte Landau und Neustadt;

dazwischen die schönen Funkte Orensfels, Scharfeneck, Lud-

wigshöhe, Kropsburg, Maxburg etc.

In westlicher Richtung: Annweüer, Trifels, Rehberg, Maden*

blirg u. s. w. ; femer KlingenmÜnster, Landeck, Lindelbronner

Schloss, Treutelsberg etc. ; Bargzabem und Weisstnburg, archi-

tektonisch und geschichtlich interessant und gleichzeitig Stütz»

punkte für allerlei Touren.

In südlicher Richtung: von Ettlingen aus das Albthaf, Marx-

zeller Mühle, Franenalb, Harranalb, Dobal, Wildbad, Neuen-

bürg etc.; von Malsch aus; Freiolsheim, Mahlberg (aufkuterem

der > Karlsruher Turm«, das Wahrzeichen der Section Karls-

rohe des bad. Schwarzwaldvereins ; vergL Abbildung 32), Bern-
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st^in, Loffenau, TtuMsmUhle ; von Rastatt aus Schlots Favorita^

EMalberg und im Mnrgthal Bad Rottianlelt, Gemtbach, Schloss

GMfft^n; NolMi und KaHenbraan; Porbacb« Raumünsach,

Schunm Linzach etc.; von Baden-Baden aus Altes Schloss, Eber-

steinburg, Merkur, Geroldsau, Fremersberg, Yburg etc.; von

Bfihl ans: Ruine Alt«Wlndacky Schwarsach mit romanischer

Kirche; durch das Btthlerthal zu den Luftkurorten Wladailffals,

$and, Plättig, Herrenwies, Hundseck, auf die Badener Höhe, den

Mehliskopf, den Hochkopf und die Hornisgrinde, ii6ö m; von

Ottersweier aus auf die Ruine Neuwindeck und Luftkurort

' Breitenbronn.

In Östlicher Richtung: von Pforahaim ans die Thäler der

Enz, Nagold und Würm. Im Nagoldtha] : Weissenstein, Lieben-

zell, Hirsau, Calw, Teinach und Zavelstein; von Bretten oder

von Station Maulbronn aus das hochinteressante Cisterzienser-

kloster Maulbronn ; im Nordosten mit der Eisenbahn oder von

Jöhlingen aus tiber Obergrombach und die Michaelskapelle

nach Bruchsal, der ehemalif^en Sommerresidenz der Speyrer

Fürstbibchufe, mit Schloss im Rokokostü.

Von Reisebüchem, welche die kurs eTwBhnten Tonren

eingehend beschreiben, seien genannt

:

Dr. C. TF". Schnars, der nördliche Schwarzwald;

Dr. C. Mehlis, Voigtiänders Ffaizfübrer;

C. Mündel, die Vogesen.
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XII. Droschkentarif.

A. Zeitfahrten*

Einspänner Zweispänner

I und 2 3 and 4 I und 2 3 und 4

Personen
1

Personen Personen
|

1

Personen

^/i Stunde . 70 80 I

Vi .. . X I 20 I 30 I 70

.. . X 50 X 70 I 80 2 20

3 2 20 2 30 2 70

iV* .. . 2 50 2 70 2 80 3 60

2 70 3 20 3 40 4 30

I»/« .. . 3 3 80 4 5

3 50 4 40 4 50 5 SO

Jede weitere Viertebtonde kostet mehr

1

1- 30 40 1- 50 50

J^de begonnene Viertelstunde wird fOr voll gerechnet.

AU Zeilhüirt von V4 Shimle wird betrachtet und berechnet

jede einzelne, nicht unterbrochene Fahrt von einer Stelle des

in nachgenannter Weise begrenzten Stadtgebietes zur andern:

Schioes» Waldstrasse, Linkenhehnerstrasse» Moltkestrasse, Rhein«

bahn, Knrvenstrasse, Karlstrasse« Sttdendstrasse, Beiertheinier

Allee, Strasse südlich um den Stadtgarten, Ettlingerstresse»

Nebenius-, Rüppurrer-, Krieg-, Ostend-, Gottesauer-, Degen-

feldstrasse, Durlacher Alice, Bernhard-, Karl-Wilhelm-, Kaiser-,

Schalstrasse, Schloss« Dabei gelten die Grenzstrassen als

innerhalb des Gebietes liegend.
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B. Platzfahrten.

Einspänner ZweispKaner

1 uud 2 3 und 4 1 und 2 3 und 4

Personen 1 Personen
1

<

Personen Fersoaejs

Neuer Fnedhof . . I

<

< 40 f 40 I 80

Gottesaue . * . I
— -- 40 I 40 I So

Rangierbahnhof . . t 40 , 40
1

X 80

Kadettenaiistalt . I 40 1 40 * So.

Neue iniaiit€ne-K.a-

serne .... t I 40 I 40 1

MiUilbarg .... 1 40 ' 40

Beiertheim I 40 40

Hoiwasserwerk . 70 80 80 .

Stadt. Wasserwerk

.

90 20 20 5S»

Schfitzenbaus . . I 40 70 70 2 30

Exerzierplatz . . I 20 40 40 I 8»
Schwimmschule . I 30 60 I 60 2 20

Grünwinkei . . . I 90 30 2 30
1

3

DurUcb . . . . 2 2 40 2 40 '\
BttUngen ... . 3 40 4 4 y 5*.-

Grötzingen . ... 3 40
, 4 4 5

Maxau
. 3 40

1

1

^

1

4 5

Die Vergütung fUr leere Rttckfabrt ist InbegvifFen* Hin-

und Rttckfabrt samt Aufentbalt werden nacb der Zeit berech-

net (Tarif A). Fahrten nach andern Plätzen nach Übereinkunft.

Digitized by Google



— 93 —

C. Sondertarif.

Besondere Taxen gelten ftlr folgende Fahrten:

Von einem Punkt dci urUer A. genannten Stadtgcbiclcs

zum HotUi^ator, sum Hauptbahaliofy zu Bällen m öt[entüchen

Lokalen.

I Person 60 Pf., 2 Personen 80 Pf., s Personen i Mk.,

4 Personen i Mk. 20 Pf. Für die Rückfahrt gilt derselbe

Tarif. Der Kutscher kann Vorausbezahlung fordern.

Bei eingetretener Dunkelheit erhöht sich die Taxe für jede

Fahrt um 10 Pf« In der Zeit vom U Aphl bis i. Oktober

on abends 9 Uhr bis morgens 6 Uhr nnd yom I« Oktober

bis I. April von abends 8 bis morgens 7 Uhr kosten

und Platzfahrten doppelte Taxe. (Nachtfahrten.) Auf die Grenz-

seit zwischen Tag und Nacht fallende Fahrten berechnen sich

nach den betr. Anteilen. Einfache Touren, die dabei nicht

über 15 Minuten in die Nachtseit reichen, zahlen einfache Taxe.

Kinder unter 10 Jalnen 111 Begleitung Erwachbencr zahlen

die halbe Taxe. Tragkinder sind frei«

Für jedes grössere QepäckstUck werden bei Tag- und

Nachtfahrt so Pf. b^echnet. Das kleinere Handgepäck filhrt

kostenlos.

Für die Zufahrt an das Haus geholter Drubchkcn 10 Tl.

Weitere 10 Pf. bei telephoniscber Bestellung, der die Kutscher

sofort zu folgen haben. Wartezeit von 5 Minuten taxfrei;

jede weiteren 5 Minuten 10 Pf.
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XIIL Dienstmaunstarif«

a. Der oliueAlie Gang im eigentiichen Stadtgebiet (ohne

Mtthlburg) kostet

1) oliM Gepftck 20 Pf.

2) mit 5 Kilo Gepäck . . 30 Pf.

3) .» 25 „ „ . . . 40 Pf.

4) tf $0 „ . . . 50 Pf.

b. ZmawiMiiyiilito nad soldie naek aimlrls wer-

den nacti falgendem Tarif bereduiet

:

1 Stande
Tag ^

5 ^lunden

i Tag

10 SMdmab

ohne Gepäck 40 I 40 %

5 Küo Gepiek 40 I 40 %

25 Kilo „ SO ' a 3

50 Kilo „ 60 2 10 3

Hiebei sind f!6x Hi»- nnd Rüdnreg einschliesslich 5 Ifinnten

Aufenthalt zn rechnen;

nach Gottesau i Stunde, nach Beiertheim i'/jj Stunde,

nach Stadtteil Mühlburg i*/» Stunde, nach Durlach 2 Stunden,

nach Rüppurr 2 Stunden, nach Grfinwinkel 2 Standen» nach

Ettlingen 4 Stunden.

c. Das UmherffUhren von Relsendoii kostet:

V/4 Stunde 30 Pf., »/2 Stunde 50 Pf., «/^ Stunde 60 Pf.,

I Stande 70 Pf., 2 Stunden i Mk. 10 Pf., jede weitere

Stunde mehr 40 Pf.
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Der Gang m die Wohnimgm Obenialime einer BesteUang

kostet 10 Pf. Erfolgt keine BestelltiDg, nochmals lo Pf.

Bestellen einer Rückantwort lo Pf. Für Stunde Warten

IG Pf. (5 Minuten Warten taxfrei). Nacbttaxe in doppelter

Hdbe (i. Apiü bis i. Oktober von abends 7 Uhr bis morgens

6 Uhr; (I. Oktober bis i. April von abends 7 Uhr bis morgens

7 Uhr).

XIV. Posteinrichtungen.

Das PottaMt I befindet sich Friedrichsplatx i (Hauptpost)

und Ritterstr. 5 (Packctaufgabe).

Das Postamt U befindet sich Kriegstr. 5 a am Hauptbahn-

hof. Mit ihm ist eine Telegraf^hMiMriaiistoll« verbunden.

Das Pttttamt III befindet sich Sofienstr. 43. Es ist eine

Filiale Ton Postamt n.

Das Telegraphenamt befindet sich Herrenstr. 23. In ihm

befindet sich auch eine öffentliche Fernsprechsteila.

Die PosttehaMir zur Aufgibt von PotitoaduiifMi alter Art

.sind geöffiaet:

Beim Postamt I und II:

Im Sommer:
An Werktagen von 7 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends.

An Sonn- und Feiertagen von 7 bis 9 Uhr voimittags und

von 5 bis 6 Uhr abends.

Im Winter:
An Werktagen von 8 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends.

An Sonn- nnd Feiertagen von 8 bis 9 Uhr vormittags und

von 5 bis 6 Uhr abends.

7
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Boi»hiilanl m:
Im Somm er

;

An Werktagen von 7 bis 12 Uhr vormittags und von

1 bis 8 Uhr abends*

An Sonn- tind Feiertagen von 7 bis 9 Uhr Tormittags,

Im Winter:
An Werktagen von 8 bis 12 Ulir vormittags und von

I bis 8 Uhr abends.

An Sonn- und Fdertagen von 8 bis 9 Uhr vormittags.

(Die Postämter I und II nehmen Einschreibbriefe und

dringende Packetsendungcn auch ausser der Schalterdienstzeit.)

Das Telegraphenamt ist Tag und Nacht geöffnet.. Das Post-

amt n nimmt Telegramme an im Sommer von 7 Uhr morgens

bis 9 Uhr abends, im Winter von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr

abends. (Eingang bei geschlossenem Schalter durch den Hof.)

Jede Benützung der dffentlichen Fernsprechstelle bis zur

Dauer von 3 Minuten leostet am Schalter des Telegraplien-

amtes:

a) im Stadtverkehr 25 Pf.;

b) nach Durlach und Ettlingen 25 Pf.

;

c) im Fernverkehr mit Achcrn, Baden-Baden, Brucbsal-

Btthl, Gemsbach, Heidelberg, Pforabeim, Rastatt, Schwetsingen,

Calw, Dflrrmenz> Leonberg, MtQilacker, Nenenbflrg, Telnach

und Wildbad 25 Pf.;

d) auf weitere Entfernungen 1 Mk.

Das Postamt im Stadtteil Mtthlhurg befindet sich Eisenbahn-

strasse 6.
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XV. Gepäck- umd Expressgutverkehr.

Raisegopflck kann zwischen allen Stationen der Badischen

Bahn und nach allen nichtbadischen Stationen, nach welchen

direkte Fahrkarten zu haben sind, eingeschrieben werden.

Dasselbe muss mindestens 15 Minuten vor Abgang des betr.

Znges dngeHefeit sein« Für Reisegepäck, welches melir als

24 Standen nnabgeholt lagert, ^d 30 PI. pro Stflck und

Tag an entrichten.

Die Gepäckbestättarei des Hauptbahnhofes, deren Dienst-

lente rote Annbinden tragen, erhebt ittr das Verbringen des

GepKcks vom Gepttckbnrean nach den Fuhrwerken oder um*

gekehrt 5 Pf. vom Stück. Tür Verbringen des Gepäckes vom
• Bahnhof in die Wohnung oder umgekelirt werden erhoben:

fttr einen Koffer 30 Pf.,

fttr mehrere Koffer pro Stück 20 Pf.,

für Klemgepttck pro Stück 10 Pf.« im Minimum 20 Pf.

Zur Sicherung des Gepäcks kann von den Dienstleuten eine

Gegenmarke verlangt werden.

Die Bahn befördert im Expressgutvarkehr rasch und mit

einfachem Verfahren Packete und kleinere Güterstücke bis zu

100 Kilogramm Gewicht nach den Stationen der badischen

Balm und nach gewissen Stationen der Nachbarbahnen fvergl.

das Karlsruher Adressbucb). Im Minimum werden 25 Pf. be-

redmet und höhere Sätse werden von 5 zu 5 Pf. aufgerundet;

ihre Berechnung geschieht nach Gewicht und Strecke. Für

10 kg und I km werden 0,35 Pf. zu Grunde gelegt. Gepack-

stücke bis zu 5 kg zahlen die Hälfte des Satzes und Stücke

über 10 kg werden im Gewicht auf ein Vielfaches von 10

7*
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aufgerundet. Demaach kosten beispielsweise 17 kg auf 122 km
Entfernung

3 * 122 . 0,35 = 85,4 «Qfgenmdet 90 Ff.

(Für Gepidutüdte bis ztt 5 kg gilt im innem Verkehr die

Maximaltaxe von 50 Pf., wenn die Berechnung nicht weniger

erfiebt)

Das angekommene Ezpressstück kenn sofort vom EmpflUiger

edioben worden; andemUls wird es, wenn es nicht mit

„hahnhoflagemd" beseichnet ist, dem Empflinger zugetragen

gegen Erhebung von 10 Pf. bei einem Gewicht bis zu 5 Kilo,

von 20 Pf. bei einem Gewicht bis zu 50 Kilo, von 30 Pf.

bis zu 100 Kilo, von 45 Pf. bis su 150 Kilo, Ton 60 Pf. bis

zu 200 Kilo n. s. w.
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XVI. Tag- und Stundenzettel für Samm-
lungen und andere Sehei^swürdigkeiten.

AHtrtiiflltrsaflllllllunfl (siehe Sammlung etc.).

Archivalienaussiellung. Generallandesarchiv, Schlossplaiz 19 ;

Eingang Lammstrasse. Dienstags und Donnerstags von II

bis 12 Uhr. Direktor: Geh. Rat Dr. von Wachi,

BfUiothek und Vorbtldersammlung der Gr. Landesgewerbe-

halle, Karl-Friedrichstr. 17. Vormillags an allen Werktagen

von 10— 12^/2 Uhr; nachmittags am Mittwoch und Samstag

von 2Vi—5 Uhr; aben4s am IMeinstag mid Freitag von 8 bis

10 Uhr. Vorstand: Hofrat Dr. Miiäinger, Bibliothekar:

£, Schuhmacher.

Botanischer Garte« , CIrosstierzoflicher. Eingänge: an der

Liakenheunerstras^, in der Waldstrasse zwischen Ktmsthalle

und Hoftheater und vom Schlossgarten her. Samstags und

Sonntags geschlossen ; an den übrigen Tagen von morgens

l>is 12 Uhr und von 2 Uhr bis abends. Mitbringen von Hunden

und das Tabakranchen verboten. Gartendirektoc '^ro«^^^

Botanischer Garten und bot Sammlung der technischen Hoch-

schule. Kaiserstr. 2 am Durlacherthor. An allen Werktagen

von S— 12 und 2—6 Uhr. Vorstand: Professor Dr. KUin,

Colossettm, Vergnügungslokal .mit wechselnden Tmppen;
Waldstr. 16, Sehrevipp^sehe Brauerei, letzter Saal. Vom

15. September bis i. Mai; täglich Vorstellung um 8 Ulur;

an Sonn- und Feiertagen ausserdem anch nm 4 Uhr : Kassen*

eröffbmig i Stunde vor Beginn. Plätze von 30 Pf. )>i8 i Mk.

jo Pf. Jeweiliges Programm an den Anschlagsäulen.

Ethnographische Sammlung (siehe Sammlung etc,]>

V Qemäidagaieria (siehe Konsthalle).
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Hoftheater, Grossherzogliches. (Inneres znr Zeit — 1898 —
im Umbau.) Schlossplatz, in der Verlängerung der Waldstrasse.

Vom !• September bii 1. Joni; VorateUimgeii fftr gewöhnlich

am Sonntag, Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag.

Opern meist Sonntags und Donnerstags. Beginn um 6, ö'/t

oder 7 Uhr. Kasseneröffnung eine halbe oder ganze Stunde

Mher. Vorrerkaof von 11 bis 1 Ubr am Spieltage, Vor-

meriknngen im Voimerkbnrean dea Tbeatem werktags von S
bis 12 und 3 bis 5 Uhr; letstcr Termin mittags is Uhr am
Tage der Vorstellung. Bei schriftlicher Bestellung sind 35 Pf.

Vormerkgebühr beizulegen, sowie das Forto für die Karten-

Zusendung. Zettel an den Strasaenedcen, in den Gasthöfen

und an der Kasse. Platzpreise ermässigt, klein, mittel

oder gross je nach dem Stück und nach folgendem Tarif.

Abteilung
Ermässigt Klein

Mittel

1
Gross

1

jm an

3alkon*FremdeQloge . . .

I

II

3 —
2.50

5.— 6.—

5.—
7—
6.—

Partem^F^emdenloge . . .

I

n
2.

—

I.So

3.50

3.-

4.—

3.50

5.—

4.50

Logen 1. Ranges . . . • i

I

n
2.50

2.

—

4.—

3.50

5.—

4 —
6.—
5-—

Balkon
|

I

II

2.50

2.—
4—
3.50

5 —
4.—

6.—

5—
i I

u
2.

—

1.50

3.—

2.50

4—
3 —

4.50

4"-"

I

1" I.So

350

3
—

4—
3.50

5.—

4.50
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;ilung 'n
"xt

w
v>
cn
0
k.

—^ ... ^—

—

.—

\^w

< 1
r»sW

I

II

1.80 3— 3.50

X.—
4.50

I

II

1.50

f .30

3.50

a.

—

3
—

2.S0

350
3,

—

HL Rang Mitte .... I

II

1.30

I.

—

2.50

2.

—

3 —
2.50

I

ITU
—.80
—.60

I.30

I.

—

1.50

i.ao

1.80

I.SO

IV. Rang Mitte ....
TX

u
—.60

—.40

l.

—

--.70

1.20

—.80
1.50

I.

—

I

II

—.40

-.30

— .60

—.50

—.80

—.60

I.

—

—.80

n. Rang Stehplatz .... 1.— 1.50 2.

—

2.50

III. Rang Stehplatz . . —.40 -.50 —.60 -.70

IV. Raog Mitte» Stehplatz , —.30 —.40 —.50 —.6q

rV. Rang Seite, Stehplatz . —.20 —.30 —.40 — SO

Mtf- und UlMMMMIettiak, Qrttth. SammlangBgebEade.

Priediichsplatz 16. Lesesaal an Werktagen Ton 10— f and

6—8 Uhr; Sonntags von 1 1— l Uhr. Ausleihzimmer an Werk-

tagen von II— I Uhr, Mittwochs ausserdem von 3—4 Uhr.

Gezcblosseii an Feiertagen, toii Gründonnerstag bis weissen

Sonntag und ^010 10,—ao, Juli. Oberbibliotbekar : Hofrat

Dr. Brambach,

Kaiserpanorama, Kaiserstr. 99, Je 50 Ansichten, allwöchent-

lich wechselnd. Von 10 Uhr morgens bis 10 Uhr abends.
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Erwaclisene 30 Pf. Kinder bis 12 Jahre 20 Ff. Ausserdem

Abonoements- und Blockkarten.

KttMtiMrartaMiMum, Konstgewerbeschule, Westendstr. 81.

Sonntags 11— i nnd 2—4 Uhr. Dienstags, Mittwochs^ Donners-

tags und FrLitagi von lo— i und 2—4 Uhr. Zu andern

Zeiten gegen Trinkgeld an den Hausmei&ter. — Vorstand:

Direktor Göts,

Kunsihaüe. Linkenheimerstr. 2. Gemäldegalerie nebst plasti-

scher Sammlung, geö£fnet Sonntags und Mittwochs, vom i. Juni

bis I. Oktober anch Freitags von Ii—I nnd 2—^4 Uhr.

Dird^tor; B. Richard; Galerieinspektor: Dr. Kceliig.

' Kunsivertin, Permanente Ausstellung; Scblossplats, Eingang

XkAtn dem botanischen Garten. Sonntags nnd Mittwochs

11— I und 2—4 Uhr. Dienstags und Freitags von II— l Uhr.

Präi>ident : Geh. Rat Dr. Wagner.

KuplerttichlinMiittt und HandialclinuiliMltinirtiailf ; Kunst-

halle» Linkenheimerstr. 2. Donnerstags 10—12 Uhr. Direktor:

/Richard; Inspektor : Dr. lioeliiz.

LAndAigewerbehaNa» Karl-Friedrichstr. 17. Die Ausstellung

ist geöffnet: Sonntags 11—i2VsUlirund2—4 Uhr; Dienstags,

Mittwochs, Donnerstags, Freitags und Samstags 10—12 und

2—4 Uhr; Freitags auch abends von 8—9^/2 Uhr. Zu andern

Zeiten gegen Trinkgeld an den Hausmeister. — Vorstand;

Hofrat Dr. Mtidingir,

Marstal I, Grossh., Schlossbezirk 9, in der Veiiängerung der

Waldhornstrasse. TftgUch von 2—4 Uhr.

rniHirkonzerto in der Festhalle und im Stadtgarten. Winters

an Sonntagen s'Af— Uhr. Sommers am Sonntag, Mitt-

woch und Freitag zur gleichen Zeit oder abends um 8 Uhr.

50 Pf. Wachparadekonzerte auf dem Schlossplatz gelegentlich

bei schöner Witterung.
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Muteuiii alter unil moderner Stickereien der Knnet-

stieicerei*Seliale des Bndleolien Fnuienverelne, LinkenhdineT-

Strasse 2. Gedfihet Dienstag Yon loVt— i Uhr. Eintritt firei.

Naturaiienkabinett, Sammlungsgebäude, Fiiedrichsplatz i6.

Sonntags und Mittwochs ii— i und 2—4 Uhr. Custos:

Dr. Hilger,

Panorama, Rundgeniälde der Schlacht bei Orleans; zwischen

Eisenbahn und Festhalle. Täglich bis Einbruch der Dunkel-

heit, Winters von 8Vt> Sommers yön 8 Uhr morgens ab.

Eintritt Ittr Erwachsene i M., fUr Kinder und Milit&r 50 Pf.,

für Vereine 70 Pf., für Schulen 30 Pf.

Pflanzenhaus des Stadtgartens. Zugänglich (15. Oktober

bis 15. Mai) Sonntags, Dienstags und Donnerstags von 10

bis 12 Uhr und 2—4 Uhr.

Privatsamnntung, Grossh., von Werken der Kunst und des

Kunstgewerbes etc.; Schloss, alte Hofbibliothek gegenüber

der Sdüosskirche. Im Mai, Juni und September Mittwochs

on II bis I Uhr. Zu andern Zeiten auf Anmeldung bei

Galerieinspektor Dr. KoelU:..

Reicliehallentheater, Bahnhofstadtteü, Marienstr. 16. Volks*

stücke u. ihnl. Anfang 8 Uhr. Preise 20 Pf. bis l Mk. 20 Pf.

Theatersettel an den Ansehlagsüulen.

Residenzschloss. (Siehe Schloss.)

Sammlung für Altertümer- und Völkerkunde, Waffen- und

AlflaisafliniiHng, Friedrichsplatz 16. Sonntag, Mittwoch und

Freitag von ix—i und 2—4 Uhr. Zu andern Zeiten auf An-

läuten der Dienerglocke. Vorstand: Geheimrat Dr. Wagner,

Schlachthof, Städtischer
;
täglich gegen Einlasskarte für 2oPf.

' SoMosa, firosall. Marmoraaal mit Meridian aufdem Parkett.

SohloSStllfm (Bleitnrm) mir interessanter Aussicht in die Fftcher*

Strassen. Eintritt durch das Hauptportal , auf Anfrage bei der

Dienerschaft fast immer gestattet.
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Schlossgarten, hinter dem Schlosse. Zugänglich von früh

morgens bis zur Dunkelheit. Einginge zu beiden Seiten des

Schlosses, sn der linktnlieinieistTMse eCc. Hönde im «n der

Leine; Tabekmcben verboten.

Sominertheater ; während der Hoftheaterferien in der Aus-

stellungshalle neben der Festhalle; ohne festes Programm»

Aach im Stadtteil MMMlNirg von Wwdertm^pen.

Stadtgarton mit Festhalte, mit Wirtschaft in dieser nnd

im Garten; mit Pflansenhans, mit Gondelstation und Spiel*

platzen, mit Tiergarten und Lauterberg. Winters Eisvergnügen,

l a Irlich gegen Karte für 20 Pf., bei Konzerten 50 P£. Siehe

MUitärkonserte. Mitbringen von Hunden nicht gestattet Stadt-

gartenverwalter : J^ies; Hansmeister: GässUr; Thorwart und

Einnehmer : Fried?-ich.

Theater, (biehe Hoftheater, Reichshallentheater und Sommer-

theater.)

Tiergarten. (Siehe Stadtgarten.)

Wildpark, Groeeh., Eingang am Ende des Schlossgartens.

Tageskarten für Fussgänger und Reiter 50 Pf., lür Radfahrer

1 Mk., für Wagen 2 Mk. , zu lösen bei Gr. Hofzahlamt,

Schlossplatz I« Mitbringen von Hunden und Tabakranchen

verboten. Ohne weiteres zugünglich ist der sog. Klosterweg,

die Verbindung vom Park^or mit dem Jägerhaus in der Nahe

des neuen Friedhofes; Radfahrer, Reiter und Wagen ohne

Karte nehmen den Weg längs der Fasanengartenmaner.

Wintergarten und Orangerie nebst bet Sannlnng im

Gr. botanischen Garten. Eingang in der Nordwestecke des

letztern. Vom 15. Oktober bis 15. Mai Montags, Mittwochs

und Freitags von 10— 11^/4 und von 2—4 Uhr. Zu andern

Zeiten auf Anmeldung bei Grossh« Gartendirektion, Linken«

heimerstr. 4.

SUirlnger-llliaeHni (siehe Privatsammlung etc.).
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XVII. Verzeichnis der Strassen

und Plätze.

Die in ( ) gesetzten Buchstaben und Ziffern bezeichnen

die bctreffenden Eimeilungsquadrate nuf dem beigegebenen

Stadtplan.

NB. In anfttelgendem Sinne find die nnieraden Haut-

nuramern links, die geraden rechts von den Strassen.

Adlerstrasse (A—B 5) von Schlossplatz 6 bis Kriegstr. 20.

Alcadeaiieatrasae (A4) von linkenheimeiatr. 7 bisHirsdwtr. i.

AlMnma (A i) Ton Hardtstr. 18/30 in der Ridiliing der

Scbwimmschide.

Amalfenstrasse (B3—4) von Herrenstr.SObis Wühiburgerthor.

ArbeitsstraMe (B 2) von der Bannwaldstr. aber die Lagei>

aar Lohnstnme.

Arehivplttl (B 3) awiachen Eisenbahn, Garten- und

I^eopoldstr.

Augartenstras^e (G 4—5) von EttUngerstr. 23 bis Rüppurrer*

Strasse 72.

AüfistettratM (B 4) von Kaiiatr. 70 bis anm Sonntag»*

plats«

Bachstraase (A I—2) von der Händelstrasse westwärts

zur Eisenbahnstrasse.

Balinhofatrasse (B 4—5) von Ettlingerstr. i bis Rttpponrar-

strasie 2 a.

Bamwiid-Ailoo (B 1—2) Ton der AlbbrOeke bd MftUbarg

südöstlich in den Bannwald zur Militärschwimmschule.

Beethovenstrasse (A 3) vom lUdettenhaus in der Moltke-

Strasse südwärts zur Maxaobahn.

BeiertheiMrAiiee(B—C4)voinBttlingertiior naobBeiertfaeini.
Belfortttraate (B 3) von Leopoldstr. 8 bis Westendstr. 38.
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6ernhard8tra88e ^A—B6) von Karl-Wilhelmstr. S/io zur

Durlacher Allee.

Bemhanliisiilatl (B 5—6) ehemaliger DnrlacberthorpUiU

westlich von der Beroharduskirche.

Bertholdstrasse (B 6) zwischen Karl-Wilhelmstr. und Dur-

lacher Allee.

Bianarokatrasaa <A3—4) von Ltnkenheimerstr. 1 5 bis West-

endstr. 60.

Biaobar-Allae (A 2). Westliche Vcrbindangsstrasse der

neuen Dragoner- und Infanteriekaseme,

Blumenstrasse (B 4) von der Ritterstrasse zum Ludwigsplatz.

• • BUckliatraaae (B 3) swischea Jolly- und Roonstiassev

Braueratratae (B 3) ron Gartenstrasse 61 In der Richtung

nach Beierthdm.

Brunnenstrasse (B 5) von Markc^rafenstr. 9 bis Durlacherstr.62. .

BÜrgeratraaaa (B 4) von Erbprinzenstr. 97 bis Amaiienstr. 14.

Buaaenatraaaa (B 2) ^on der Weinbreaner^ ttber die Krieg-

aar Risenlohrstr.

Degenfeldstrasse (B 6) von der Durlacher • Allee zur

Gottesauerstrasse.

Dorotheastraaae (C 5) von Angartenstr. 6o naöh Sttden.

Douflaaatraaae (A-^B^) yon Stefanienstr 41 bis Amslien-

strasse 16.

' Durlacher Allee (B 6) vom Dmlachorthor nach Durlach.

Durlacherstraaae (B 5} vom Dailacherthor bis Kronen-

Strasse 43/45. . .

Durlaoberthorplati (B5^6) am Durlacherthor zwischen

Karf-Wühdnutrasse, Durlacher Allee und Bertholdstrasse.

EdelsheimstraSSe (A 6) von der Georg-Friedrich- bis zur

Eichrodtstrasse. Fortsetzung der- Rintheimer Allee nach Osten.

Elebrodtatraaaa (A 6) von der Karl-WUhelmstrasse aar

Südwestecke des neuen Friedhofs.

Elaenbahnstraase (AJ) von Sofienstr. 2 1 3 zur Station Mühlburg.
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EisanlohrstraSSe (B 2) von der Kricgbtra^sc parallel zur

Schwimmschulstrasse in südwestlicher Richtung nach der Alb.

ErbpriRZmtrasta (B4) om Rondeliplau bis zur seaen

Reichspost.

Essenweinstrasse (A—B 6) die Sternbergstrasse mit dem
Tullaplatz verbindend.

Ettlingerstrasse (B—C 4) vom Kis^nbahnübergaag am
Ettlingerthor in der Richtung nach Süden (Rttpparr).

FalirlksIrMM (A I) von Rheinstr. 5^/5^ n«ch Nordost.

Falterstrasse (A I—2) von der Hardtstrasse in nordöst-

licher Richtung zum Hardtwald.

Fasanenatrasse (B 5) von Kaiserstr. 39 bis Kronenstr« 37»

Fasaneilpiatz (B 5) ein Teil der Torigen Strasse.

Feldatraaae (A I) Ton Hsrdtstr. 39 bis Grabenstr. 3.

FeuerbacbstraSSe (A3) von der Iloffstrasse entlang dem

Amtsgetängnis; von der Riefstahlstrasse durch die Rheinthal-

bahn getrennt*

nchtestraase (A3—4) von Bismarckstr.13/14 bis Moltkestr.9»

Fliederpiat2 (A I) auf der Sftdseite des Bahnhofs Mfihl-

burg an der Fliederstrasse.

FHederatrasse (A 1) südlich und längs des Bahnhofes

Mflblboig.

Freydorfatnsse (A 3) swisdien der Kadettenanstalt nnd

der neuen Infanteriekaserne.

Friedenatraaae (B 4) von Gartenstr. 29 südlich zur Maxauer

Eisenbahn.

Friedriehtplatz (B 4) zwischen Ritter» und Lammstrasse»

beiderseits der Eibprinzenstrasse..

Frommelstrasse (A 6) von der Karl-Wühelmstrasse gegen

Norden zum Hardtwaid.

Fliafle Allte (C 4—5) jetzige Nebeninsstrasse.

Bartemtrasse (B 3—4) vom Vierordthad bis m Scheffd-

Strasse.
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6eibel8tra88e (A I) von der Rheinstrasse nordwärts und

parallel zur Eisenbahnstrasse nach dem Bahnhof MÜhlburg.

Georg-FriedriclittraMe (4—B 6) iwiiehen Dwlachcr AUm
und Kflil-WUhelmitraMe«

Geraifenttram(A—B 2} westlkb undpmlld derSchwimm-

bcbulblrabbc von der Kaiserallee zum Landgraben.

GerviailSttrasse (C 5) die Scherr- und äybelstrasse ver-

bindend, parallel snr Rankeatrasie.

Berwiitlram (B 6) Parallelstfasse sar Dnrlacher Allee,

von der Georg^-Friedriebstrasse nach der TuUastrasse.

Gewerbestrasse (B—C 2) die Arbeits- und Griesbachstrasse

verbindend, parallel zu Lager- und Lohnstrasse.

Glümmtrttse (A I) sttdlicfa des FUederpIataes von der

Hardtstrasse zur Ejsenbsbnstraaae.

Goetheatrasse (B 2—3) von Scheffelstrasse 28 zur Schwimm-

Schulstrasse ; Parallelstrasse zur Kaiserallee.

Gotteaaueratrasae (B5—6) vom Dariacherthor in sfilddstlicher

Ricfatiing nadi Oottesao*

Braboiltirtast (A I) von Haidtstr. 55 in nördlicher Richtung

zum NeugrabeiJ.

Graahofatrasse (A 3) von der Kaiserallee zwischen der

Oberrealscbule und der Versorgongsanstslt nach Norden.

GraitlratM (8 3) von Soficnstr. 71 bis Kriegstr. 150.

Griesbaohatraase (B—C 2) vw der Baimwaldallee in sfid-

lieber Richtung zur Eisenbahn.

Grünwlnkelerstrasse (B 2) von der Schwimmscbule durch

den Bannwsld nach GrAnwinkel*

GQterbalinatraaaa (C 5) von der Strassenbrücke der Btt-

Kngerstrasse zur Rüppurrerstraisse.

GutSChstrasse (Q 4) als Verlängerung der Kurvenstrasse

von der Karlstraue zum Beiertheimer Wildchen*

HIbidalstratte (A 2) von der KaiseraJIee nordwlrts sor

Hildapromenade.
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Nardt8tr«Me (A I) toh der Alb in norddtüicher Rtclitung

zum Hardivvaid.

Haydnstras&a (A 3} von der Maxaubahn. im Bogen» die

Moiaft-, Beetboveii- und Weberstraate begrenzend, wieder aar

Maxanbahn.

Hebelstrasse (3 4—5) von Kreuzstr. 14 bis Lammstr. 12.

HelmholtZStrasse (A 3) parallel zur Kaiserallee zwischen

der Oberrealschule und der altkathoUichen Aoferstehungskirche.

Hernannttrasse (C 5) von Aagarteattr. 60 nach Süden.

Harraaalrataa(^M) von Scblosaplata 23 bia amn Karlsthor.

Hertzstrasse (A 3) von der Kaiserallee zwischen der Ober-

reaischuie und der Versicherungsanstalt Baden nördlich bis

zur Maxaubahn.

Heaatrasaa (B I) zwiijcfaen Bann^aldallee und Westbahnbof.

Nlldaprontenada (A 2—3) Tom Mttblburgerihor der Maxau*

bahn entlang bis zur Blüclicrallee.

Hildastrasse (A 2) von Kaiserallee 44 nach Norden.

Hlrsobatraata (A—B 3—4) Ton ^efanieiiftr. 51 bis

Klauprechtetrasse 32.

HofTstraSSe (A 3) von der Westendstrasse (Atelierhaus)

nacii Westen über die Eisenbahn bis zur Stabelstrasse. Fort-

Atzung der Bisinarckstraaee.

Haaaalltinme (A 1) von der Lameystnuse nach dem neuen

Rheinhafen.

HäbiOliatraasa 2) von der Weinbrenner- über die Krieg-

zur Eisenbahnstrasse.

Humboldtstraase (A—B 6) von der Ecke der Gerwig* und

Tullastrasse im Bogen nordwärts zur Rintheimer Strasse.

Jahmtratse (A 3) von der Turnhalle in der Fichtestrasse

bis zur Rheinthälbahn.

JollyatraSii (B 3) von der Hirscbbrfleke.bis sam Oandeons-

lazarett. Fortsetzung der Kurvenstrasse.
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KäroherstrattO (A 1—2) als Fortsetzang der Moltkestzasse

bis snr Falterstrtsse im Stadtteil MflUborgf.

Kaiserallee (A 2—3) vom -Mülilburgerthor bis Mühlburg.

Kaiserplatz (A—B3) am Mühlburgeithor, zwischen btefamen-,

Amalien* und Leopoldstrasse.

Kalserttratte (A—B 4^) vom Durlacberthor sum MOhl-

burgerthor.

Kaiser-Wilhelm-Passage (A 4) von Kaiser- und Waldstrasse-»

Ecke bis Akademiestr. 33.

KapellanstraM« (B 5) vom Durlacberthor in sfidwestUcher

Richtung zur Kriegstrasse bdm Gttterbalinhof.

Karlsirasöe (A—B 4) von Stefameu^ir. 2S nach Süden

(Beiertheim).

Karl-Friftdriohstrasse (A—B4) vom Schlossplats 14 xnm
Ettllngerthor.

Kaii-Wllh6ln$tra$8e (A6) vom Durlacberthor zum neuen

Friedhof.

Kesslerstrasse (B 1—2) von der Militärschwimmschule bis

zum Westbahnbof.

KirohstraMe (B 4^) bbtter der evangeliscfaen Stadthirche

von der Zähringer- zur Hebelstrasse,

KlaMprechtstrasae (A—B 3—4) von Karlstr. 66 nach Westen.

Kleine Strasse (A I) von Lameystrasso 1/3 nach Lamey-

strasse 7— 9.

Klosoatrasae (B 4) vom Ettlingerthor am Panorama vor-

über zur Gartenstrasse.

Kochstrasse (A 3) als Verlängerung der Schefielstrasse

von der Kaiserallee nach der Maxaubabn.

Körnerstrasse (A—B 2-~3) von Kaiserallee 47 nach Süden

bis zur Sofienstrasse.

Kohleastraaae (B I) von der Bannwaldallee zum West-

bahnhof.
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Korttblumenttrasse A 6) vom Scbalterbaus an der JPark-

Strasse zam neuen Friedhof.

KraozstrMM (A—B5) Ton ScUosiplatz 1 1 zwaa Hauptbtlwbof«

Kriegstrasse (B 3—4—5) Tom israelitischen Friedhof nach

Westen bis zur Schwimmschule.

Kronenstrasse (A—B 5) von Schlossplatz 2 bis Kriegstr. 8.

KunatSOhulplatl (A 3) «wischen Jahn» und Bismarckstrasse

an der Schirraerstrasse.

KurvefiStrasse (B 3—4) von IvaiUuabbe 82^84 zur Hirach-

brüclce.

Lacbnerstrasse (B 6) von Dariacher Allee 24 bis Gottes-

auerstrasse 97.

Ugerstrasse (B 1—2) von der Kesslerstrasse bis snr

Schwimmschulstrasse, längs der Lagerplätze des Westbahnhofs.

Lameystrasse 1) von Hardtstrasse S3/15 bis zur Rliein-

strasse an der Landgrabenbrftcke.

LamMtraaae (A—B 4) yon Schlossplats 19 bis zum Fried-

richsplatz.

Lauterbergstrasse (C 4—5) von der Rüppurrer- zur Ett-

Ungerstrasse, ostwestlich auf den Lauterberg gerichtet«

Leopoldtplati (B 3) ein Teil der folgenden Strasse.

Leopoldstrasse (A—B 3) von Stefanieastr. 71 nach Süden

bis zur Maxauer Bahn.

Lerchenstrasse (A 1) von der Lamey- zur Sonnenstrasse

im Stadtteil Müblburg.

Lesaiagatrasaa <B 3) von Kaiserallee 9 bis Kriegstr. 120

(Metallpatronenfabrik)

.

Lidellpiatz 5) zwischen Markgrafen-, Stein- und Adler-

strasse.

üeMgatraase (B 2) von der Schwimmsdralstrasse nach

Saden Aber die Kriegstrasse.

UndenplatZ (A I) an der ev. Kirche im Stadtteil Mühlburg.

Lindenstrasse (B 4) jeut Kriegstrasse 42 bis 64.

8
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Linkenheimerstrasae (A 4) von Waldstr. 2 bis zum Hardt-

wald.

. Lahnstarme (B—C 2) im Btimwildgebiet toh der Schwimm-

schulstrasse zur Sandgrube.

Ludwigs platz B 4) zwischen Karl-, Wald-und Amalienstrasse.

Ludwig-Wilhelmatrasae (B 6) vom Durlachertbor zur Georg-

'Friedrichstrasse.

Lulsenstrasaa (B-—C 4—9») van Eulingetstr. ai/23 nacb

Osten bis zur Morgenstrasse.

Lutherplatz (B 5} der PlaU des aiien Friedhofes an der

Kapellenstrasse.

Malzatraaae (A 6) östlich des Höpfner'schen Anwesens im

Indnstriebeahk swischen Rintheimer« und Karl-Wilhelmstrasse.

Mtiienatrasae (B—C 5) von Bahnhofstr. 36/38 bis zur

Ncbeniusstrasse.

Markgrafenatraaae (B 4—5) von Waldhorastr. 36 bis zum

RondeUplatz.

Marktplatz (B 4), Verbreiterung der Karl-Friedrichstrasse

zwischen Kaiser- und Hebelstrasse.

Marktstrasse fA I) von Rheinstr. 42/44 bis Lindenplatz 4.

Matbyatrasse (B 3—4) südlich der Rhetnbahn von der

Karlstrasse zur Hirschlirficke.

MendalSOllB|llatZ (B 5) am Rüppurcerthor an Stelle des

aUen israelitischen Friedhofs, zwischen Krieg-, Stein- und

Kronenstrasse.

Mitteraialeratraaae <C 4) von der Ettlingerstr. westwärts

zur Seepromenade.

Moltkaatraaae (A 2—3—4) von Llnkeidielmersfr* ai nach

Westen bis zum Exerzierplatz.

Morgenstraaae (B 5) die östlichen Enden der Wielandt-

und Luisenstrasse verbindend.

. Monrtatraaae (A 3) von der Ecke der Moltke- und Frey-

dorfstrasse südostwärts der Maxaubahn.
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Miihl8tra886 (A i) vom Ende der Rheinhträ:>:ic nach Nord-

westen.

NebenivtttraMe (C 4-*5) von Ettliagentr. 41/45 bis

Rttppnrrerstr« 94/96.

Nelkenstrasse (A—B 2) parallel zwischen Kdnier» und

ühlandstrasse.

Nowacks-Anlage (B 4) von Bahnhofstr. 2 bis Fttlingerbtr. 3.

OstemlalraSM (B 5*-6) »wischen den alten Friedhöfen von

der Durlacher Allee zur Kriegstrasse.

Parallelstrasse (B 5^ östliche Verbindung der Wielandt-

und Luisen Strasse. Jetzt Morgenstrasse.

Parkstrasae (A 6) nördliche Fortsetzung der Georg-

Friedrichstrasse bis zum Schalterhatts.

PllHItetrafae (B 3) Ton der JoUystrasse zwischen Hitsch-

brücke und Gartenstrasse nach Westen.

Qlierstrasse, ein Teil der jetzigen Fasaiienstrasse.

Ranglerhahnhof (C 5—6) vom st&dt. Wasserwerk längs

des- Dnrlacher Waldes nadi Gottesaae.

Railkefttrasae (C 5) südlich des Lehreneminars von der

Rüppurrerstrasse nach Osten.

Redtenbaoberatraaae (B 4) von Gartenstr. 23/25 bis zur

Rheinbahnstrasse.

Rbelnatraaae (A I), westliche Fortsetzung der Kaiserallee,

von der Hilda- bis zur Mühlstrasse.

Rheinbahnstrasse (B 3—4) von Karlstr. 54a/b nördlich

der Rheinbahn bis zum städt Archiv.

Riefatahiatraaae (A 3) westlich der Christuskirche von

der KaiseraUee zur Moltkestrasse.

Rfntheimerstrasse (A 6) vom Rondell an der Georg-Friedrich-

strasse nach Rintheim.

Rtttaratraaaa (A—M) von Schlossplau 19/20 bis Gartenstr.2.

RoggwriNUriltlratae (A 3) von der Moltkestrasse am Kadetten-

haus in den Hardtwald.

8*
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RoiNl^llplatz (B4) iDderICul*PriedriclittrM8«,«mZtisuwnen-

ijtobi, der Markgrafen- und Erbprinzenstrasse.

Roonstrasse (B 3—4) von Kurvenstr* 27 nach Westen.

RoamtrasM (A 2) von der Kaiserallee nach Nordoiten dem
Waldsaam entlaog.

Rotteckstrasse (C 4) von der Ettliogerstrasse westwärts

^nr Seeprornenade. .

Rudolfstrasse 6) awischen Karl-Wilbelmstr. 14/16

und Darlacber Allee.

RBppumrstTMte (B^C 5) von Kriegstr. 3 a nadi Sfiden.

Schardweg (B 3) yon der Jolly^^tra^bc nach Westen.

Scheffelstrasse (A—B 3) von KaUeraUee 19 nach Süden

bis zur Gartenstrasse.

Sohorrstriite (C 5) östlidi vom LdumeaoiBtf U , die

Rankestrasse rechtwinklig sehneideDd.

'Schillerstrasse (A—B 3) von Kaiserallee 31 nach Süden

bis zur Sofienstrasse.

SohlmerttraMS (A.3) von Bismaickstr. l4btsMoltkestr. 13.

SehlaohthciiMtraate (6 6) v<m der Dnrlacher Alles dnrch

den Schlachthof zur Eisenbahn.

Schlossbezirk (A 4—5) Schloss und beide Seiten des

Schlossplatses (Marstall* nnd Theaterseite), von Waldhomstr. l

bis LInkenheimerstr. 3.

Schlossplatz (A 4—5J, südliche Begrenzung des Schloss-

bezirkes.

Schotterstrasse (B I) von der Bannwaidallce zum West-

bahnhof.
ff

Sobützenstrasse (B 4—5) von Ettlingerstr. 7^9 bis zw
Morgen-. oder Parallelstrasse.

Schulstrasse (A 5) von Kaiserstr. 12/14 (zwischen der

technischen Hochschule nnd der Branerei -Üdplner) bis som
Zirkel.
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Schwalbenweg (B 6i auf der Ostseite des städt. Schul-

bauses die Ludwig-Wilhelm- und die Karl-Wühelmstrasse im

stumpfen Winkd Terbindend.

SohwanenttriBSe (B 5) von Markgrafenstr. a9 bis Kronen*

Strasse 54.

Schwimmschulstrasse (A—B 2) too iCaiserallee 73 sur

Scbwimmschuie.

SedanatratM (A 1) von Rbeinstr. 34736 bis Marktstr. 30.

Seepromeiiade (C 4) vom Laaterberg auf der Ostseite des

grossen Sees entlang.

Seminar8tra88e (A 4) von Stefanlenstr. 2S bis Moitkestr. 7.

BeilbartstraMe (B 6) von der Dorlacber Allee aar Getwig-

strasse» swiscben Veilcben- und ToUastrasie^

Siemensstrasse (C 2) von der üannwaldallee zur Gries*

bachstrasse am Westbahnhof.

Sofienstrasse (B 3^) vom Karlsthor nach Nordwesten

und dann westlich gegen Mfiblborg.

Sonnanatrasse (A I) längs der Maxaubahn im y. Seideneck-

hchen Anwesen zwischen Hardt- und Lerchenstrasse.

Sonntagplatz (B 3—4) zwischen Sonntagstrasse» Kurven-

strassej Hirschbrttcke and Eisenbahn.

Sonntagatraaaa (B 4) von der Mathystrasse zur Kurven*

Strasse.

Spitalstrasse, die jetzige Markgrafenstrasse.

SpitalStrasse, kleine (B 5) von Markgrafenstr. 8—22.

Spaiüiatraaae (C 4—5) toq der Ettlingerstr. S7/89 ost-

wärts zur Rüppurrerstrasse.

Stabelstrasse (A 3) westlich dcä Auitägeiäiigm^äes von

der Hoff- zur Moltkestrasse.

Stfiadaliayaatraaae (B 4) vom Stindebans In der Ritter-

strasse zur Herrenstrasse.

Stefanlenstrasse (A 3—4) von der Linkenbelmerstr. beim

Justizgebäude zum Mühlburgerthor.
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Steinstradse 5; vom Friedrichschor nach der Mark-

gratenstrasse.

SterillrarfStrasse (A^B 6) swiscben RintheimerstnuMe und

Gerwi^tnsse.

Sternstrasse (A I) als FortseUung der kleincD Strasse

südwärts zur Eisenbahn.

Süftendstrasse (C 3^) von Beiertheimer Allee 32 west-

wärts bis m Htrschstiasse*

Sybetetratte (C 5) Ostlich vöm Lehrerseminar H swiscben

Luisen- und Augartenstrasse, die Ranke:blras:>e lechiwinklig

schneidend.

Tiergartenweg (C 4) sfidllcb des Sallenwildcfaens toq der

Ettlingerstrasse nadi der Gmtsebstrasse.

TreitSOblieslrassa (C 5) von der Nebeniusstrasse südwärts

nnd paralld zur Ettlingerstiftsse nach der Spobnstrasse.

Tullaplatz (A—B bj verbreUeite Tuilaatraabe an der Essen-

weinstrasse.

Tullaatraaae (A—B 6) Ton der Durlacher Allee beim

Schlachthaus im Bogen zum neuen Friedhof.

Turaiatrasse (B 4) zwischen Rathaus und Cafö Bauer von

der Zähringer- zur HebelStrasse.

Uhiantfatrasaa (A—B 2) von KaiseraUee 61/63 »ach Süden.

Veilchenstrasse (A—B 6) von der Duriacher Allee über

die Gerwig- zur Essenweinstrasse.

Viktorlaatraaae (B 3) von Leopoldstrasse 76 nadi Westend-

strasse 13/14.

Vtrobanfatmae (A 3) als Veilingenmg der SdüUeistcasse

von der Kaiserallee nach der Maxaubahn.

Vogeaanstrasse (A B 1) von der Rheinstrasse über die

Albstrasse zur Hardtstrasse.

Vorhollttraiaa (C 4) von der BeiertbeimeraHee 34 aacb

Westen.
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Waidstrasse (A~B 4) von SchlossplaU 25/24 über den

Ludwigsplatf bis Soficnstrasie 20/22.

Waldharnstrtsse (A—B 5) TomMarstall zain.«]tenFriedbo&

Wasserwerkstrasse (C 5) von der Üleichanstalt in der

Rtippurrerstrasse zum städt Wasserwerk im Durlacher Wald.

Weberstrasse (A3) von der Edu der Moltke- und Roggen-

bacbstrasse südwestwlrts nacb der Maxanbabn.

Waliibrennerstraaae (B 2) von der Kriegstrasae bis zur

Schwimmschulstrasse.

Weltzienstrasse (B 2) von der Ecke der Weinbrenner-

and Scbwimmschnlstrasse südwirts Aber die Kriegstrasse.

Wendtotrasse (A 2) westlich der Offiziersspeiseanstalt von

der Kaiserallee in nördlicher Richtung zur Maxaubahn.

Werderpiatz (B 5), Verbreiterung der Werderstrasse zwibchen

Wilhelm- und Marien Strasse.

Werderetraeae (6 4—5) von Ettlingerstrasse 13/15 zur

Morgen- oder Parallelstrasse.

Wessenbergstrasse (A 6) örtlich vüüi Rondell der Karl-

Wilhf linbtrasüe in nördlicher Richtung nach dem Wildpark.

Weatbahnhof (B 2) auf der Südwestseite des Bannwaldes

zwischen Sehwinunschnle nnd Grflnwinkel.

Weeteadetraase (A—B 3) von Kriegstrasse 112 bis Moltke-

Strasse 31.

WielandtStraSSe [Bb) von RüppurrersUasse 3/5 nach Osten.

Wieaenetraaae (C5—B6) von der Bleicbanstalt in der

Rfipporrerstrasse Ittngs den Wiesen nach Gottesan.

Wilhelmstrasse (B—C5) von Bahnhofstrasse 8/10 nach Süden.

WInckelmannstrasse (B—C 5—6) Verlängerung der Luisen-

zur Wiesenstrasse^ östlich vom Lehrerseminar II.

Winterstraaee (C 4-—5) von Ettlingerstrasse 31/33 bis

Rfipporrerstrasse 8S/8Sa.

Wörthstrasse (A 4j von Bismarckstrasse 6/S nach iMoiike-

strasse 3.
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Wolfartsweierstrasse (B 6) von Dnrlacher Allee 7 nachStlden.

ZfillriiHieralraaM (B 4—5) toq DnrUcherstiasie 35 bis

Ritterttrasse 5.

Ziegelstrasse (B I) von der Bannwaldallee zur EisenbahD

am Westbahnhof.

Zinneretrasae (C 5-<€) Ton der Bleichanstalt In der

Rüppnrreistrasse sttdostwlrts Aber den Bfittelbrachgraben tmd

entlang den Lagerplitzen des Rangierbalinhofet.

Zirkel (A 4—5) von der Schulstrasse bis Lmkenbeimerstr. 2.

Digitized by Googl



Digitized by Google



Digrtized by Google



THE BORROWER WILL BE CHARGE]
AN OVERDUE FEE IFTHIS BOOK IS NO'

%4tETURNED TO THE LIBRARY ON OR
BEFORE THE LAST DATE STAMPED
BELOW. NON-RECEIPT OF OVERDUE
NÖTIGES DOES NOT EXEMPT THE
BORROWER FROM OVERDUE FEfS.

E N £ 1




